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Das aröiste Wunder 


Das ift der Wunder 


Größtes nicht, 


die unfer Serrgott tut, 2 
wenn feine ftarfe Hand zerbricht 
ein Kreuz, da8 auf uns ruht; 


wenn er vom Gran, 
bon 





der an uns zehrt, 


fheit, die den Leib verheert 


altnächtig uns erlöfte — — — 


da8 ift noch nicht das 


Doch wenn er unter: 
in Schwacheit ftark 


Größte, 


m Kreuz ung läßt 
hingehen, 


da$ Wörtlein „Dennoch“ haltend feit, 
vertrauend, ohne Sehen. 

Wenn er uns lehrt da3 Minren fliehn, 
mit Kindesblid mr bitten ihn, 

daß er uns helf md tröfte— 


dies Wunder ift da, 
' 





Durch Keiden zur Derrlichkeit 


Ich halte es dafür, dafs diefer 


Zeit Leiden der Herrlicikeit nicht 


wert fei, die an uns foll offenbart werden. Römer 8, 18. 


Auch unfere Zeit ift voll von Leid und Weh. Es gibt feinen Men, 
fchen, der nicht dann und warn unter dem Sammer unferer Tage zu 
Teiden hätte. Das Leid gehört zum Wejen der gefallenen Melt, Die Slie- 
der der Gemeinde Jeju haben neben allem Erdenleid zugeiten nod) die 
befonderen Leiden um 8c8 Evangeliums willen zu tragen. (Wie in Rup- 
land, China, Südamerika und anderen Ländern.) Der Apoftel fagt: 


„6 trage die Malzeihen de Herrn 
Chrift aber zerbricht niht,an den 


Iefu an meinem Leibe.” Der wahre 


Drangfalen diefer Zeit. Im Ber- 


gleich) zu der Herrlichkeit, die einmal an uns offenbart werden foll, ift 
alles Erdenleid nur ein vorübergehender Schatten. Die Bemeinde 
weiß um die herannahende Herrlichkeit des wiederfommenden Chriftus. 


Das ift nicht ein eitler, menjchlicher 
fal beffer überjtehen zu Fönnen. Das 


Zojt, um die gegenwärtige Trüb- 
it vielmehr unfere Glaubenszuver- 


ficht, die lebendige Hoffnung, die einmal Wirklichkeit werden wird. Und 


da3 wird die Herrlichkeit fein, daß wi: 


„Eine Herde und ein Sirtl 
Wie wird dann dir fein, o Erde, 
wenn fein Tag erjcheinen wird? 


r ihn jehen, wie er ift. 


Treue dich, du Kleine Herde, 
nach’ dich auf und werde Ticht! 
DIefus Hält, was er verfpricht.“ 





Maädchen- „Lan 





Fr. remalerln John beim „Slannel- 

graph” -Vorteng vor den im „Camp“ 

verfammelten Mäddhen der MIG- 
Miflion in Indien, 


Miffionarin Anne 2. Ediger von 
der MBG in Nordkildonan, Man., 
Tchreibt in ihrem Bericht i 
Mädchenfreizeit der MBG-Miffton 
in Indien wie folgt: 





Das Motto der Kreizeit (Camp) 
war aus %oh. 15,16: „.. „ich habe 


euch erwählt. . . * 200 Mädkhen 

“ waren bon den 10 Miffionsjtatio- 
nem zu diefer Freizeit im „Camp“ 
erfchienen, und das erwähnte Bi- 
behwort wurde ihnen in Herz und 
Sinn gebrägt. 

Sie maren zu Buß, mit Muto- 
bus, Zug oder Auto gefommen, 
und jede hatte ihren Bedarf an 
Reis und Curvie für 4 Tage mit- 


1p“ in Indien 


gebracht. Unjer „Camp”-Lied war 
„5 Hab’ mic, entichieden, Sefımm 
zu folgen“ und e8 ertönte nod) 
beim wehmätigen Abjchiednehmen 
der zufriedenen Teilnehmer am 
„Samp”. 

Was Haben wir mit der Ber- 
anitaltung erreiht? Wir Arbeiter 
erfuhren Gottes Nahejein und jei- 
ne Hilfe, Swedentjprechende Vor- 
bereitungen für jo eine große Zahl 
Teilnehmer war feine Stleinigfeit, 
Dt, Datum, Nedner, Lehrer für 
20 lafjen, Velöftigung, Unter: 
funft, ja, alles mußte genau ge 
plant und arrangiert twerden. Die 
tichtige geiftliche Atmojphäre jollte 
gewahrt werden, und unjer Ge- 
deisgelt in einer Ede des „Camp“- 
Geländes Eönnte don diel Ringen 
und Rufen erzählen. Wir jaher 
mit Freuden, dag umfre einheimi- 
ichen Schweitern oft das Zelt be- 
nubten. 

Und unfre Pfleglinge, die Mäd- 
en, was haben die gewonnen? 
Sie wurden im Verlauf der Krei- 
zeit alle dor die Frage gejtellt: 
Haft du fchon gewählt, wenn du fol- 
gen willit? Warum nit heut? 
Gott gab Gnade zur ‚manden Ent- 
Iheidungen, und Seelen fanden 
Srioden. Sogar eine aktive Mit- 
avbeiterin de8 „Camp”-Somitees 


(Shluß auf Seite 8-5) 


Pred. Herman Riefen und Gattin 











en, Sotvjetrußland. 







































































































































































Fred. Herman Niefen, 76, und Gattin Agnetn geb. Nenuberg, 76, wohnhaft im 
Dorfe Pritvetnoje, Poft Nebroifa, Eibirien, Br. Niefen wird manden aus fei- 


ner gefellfchaftlihen Tätigkeit für die 





Siedlung Altfamara, Nufland, bekannt 


fein. Seine erjte Fran ftarb in ber Verbannung und diefes tt feine zweite. 
Einem Privatbriefe an den Schriftleiter entnehmen wir folgende Zeilen: 


Adrefje: 
USSR, Omckoa O6nacth, 
POBKa, nOc. TIpnBernoe, no4. 


+... Wir haben von Eud) jehon 
Tange feine Nadhricht, würden aber 
gerne erfahren, ob Shr noch Lebt. 
Wir jchieen hiermit unfer Bild 
und hätten aud) gerne Photos von 
unfern Verwandten und Lieben 
Breunden in Nordamerika. Wir 
beide Alten leben noch immer al- 
lein, haben eine Meine Wirtihaft 
und „Eratibeln“ uns jo langjam 
durch; erhalten auch vom Kollek- 
tib etwas Unterjtügung. An Sonn- 
tagvormittagen Halten wir im 
Nachbardorfe Andacht und Sonn- 
tagabends bei ung im Dorfe. Wir 


YAbSIHOBCKHÄ p-H., II. ©. Pe6- 
Pusen TepmaH SIKoBıeR. 


dienen beide am Wort. . . In un 
rer Wingebung find wenige Men- 
noniten, meiitens Deutjche von der 
BWolga md aus Wolhynien. In 
der Stadt Omsf find redit viele 
Mennoniten. Wir waren etliche 
Male au dort zur Andacht. . . 
Bitte, alle Verwandten und Be 
kannten zu grüßen. Wir warten auf 
Briefe und Bilder. Gott geleite 
diefen Brief glüdlich bis in Eure 
Hände. Bleibt Gott befohlen! 
Herzlich grüßend und auf Antwort 
wartend, zeichnet H. Niefen. 

















Das Bild oben zeigt die leitenden jungen Frauen amd die Mädchen- „enmperg“ 
















































































Nundidhan: 


— Das Bethaus der Menno- 
niten-Brüdergemeinde zu Mats- 
qui, B. E,, brannte Sonntag, am 
4. Januar, Furz dor Beginn der 
Somntagsichule nieder. Bänke, 
Mladier u. a. Fonnten gerettet wer- 
den. Zum Löfchen mar nicht ge 
nügend Wafjer in der Nähe, Der 
Verluft it zum Teil durd Feuer- 
verficherung gededt. Die Gemein- 
de hat 155 Glieder und Br. 9. 9. 
Neufeld ift ige Leiter. 

— Die junge Ehegattin des Stu- 
denten am MBG-Bibelcollege in 
Winnipeg, Br. Harry Sarmz von 
Sardis, B. €., ftarb früh morgens 
am 11. Januar im Concordia 
Sofpital, Furz nachdem ihr erftes 
Kind tot zur Welt Fam. Br. Sarına 
hat als MEC-Arbeiter in NRoren 
gedient. Dort auf dem Arbeitg- 
felde hatte er eine MEC-Arbeite- 
rin von den Altmenmoniten aus 
Virginia Fennen und lieben ge- 
lernt, die fpäter feine Gattin wur- 
de und ihm num jo plöglich durch 
den Tod entriffen worden ift. Der 
Sarg mit der Leiche foll wohl nach 
ihrer Heimat befördert werden. 

— Br. Walter Wiebe, Lehrer 
am Eden Ehriftian Collegiate bei 
Virgil, Ont,, weilte am 30. De- 
zember 1958 in Winnipeg und 
begab fi dann zu einer Situng 
d8 Wublifationskomitees der 
MAYG-Konferenz nah Hilldboro, 
Kanjas, Dort erfrantte er und 
mußte fi) einer ernften Operation 
wegen vorgejchrittener Blinddarm- 
entzündung unterwerfen. 

— Aus Coaldale, Alberta, wird 
berichtet, daß der Prediger und 
Dichter (feine Gedichte erfheinen in 
diefen Vlatt mit den AJnitialen 
AB. W) A BP. Wilims in Leth- 
bridge erfolgreich wegen Star am 
Auge operiert worden ift. Pred. 
B.B. Janz ift wieder gefunder und 
arbeitet intenfiv am Manuffript 
des Buches über die menmonitifche 
Auswanderung aus Rußland. 

— Die mennonitifhe Radiofta- 
tion EZAM bei Altona, Manitoba, 
hofft, daß ihre Bewerbung um Ver- 
ftärfung ihres Senders bis zu 
10,000 Watt von der Negierung 
toird bewilligt iwerden, Laut einer 
Nachricht plant eine andere Grup- 
pe menmonitifcher Unternehmer, 
auch bei Steindah, Man., in der 
fogenannten Dftreferve, eine Ra- 
dioftation zu errichten. Ob das 
zu bedienende Feld der Hörer fhon 
zwei mennonitiiche Sender erfor- 

dert, ift fraglich. Bon der Seite ge- 
fehen, müßte man denfen, e8 wäre 
teifer, wenn die beiden Unter- 
nehmergenppen zufammengingen 
und Tieber gemeinfan ein ftarfes 
Werk aufbauten, anftatt vielleicht 
jpäter zwei jehmache zu haben. 

— Eine Vertretung aller Men- 
noniten Kanadas, oder wenigftens 
der Igrößten Ricstungen, will im 
Bebruar d. 3. bei Premier Diefen- 
bafer vorfpreden, um ihn über die 








während einer Berfanmmlung am Sonntagnachmittag am Ufer des Sees. — Tag Mennoniten Kanadas und ihre 
untere Bild zeigt die 200 Mädchen mit der „Camp“ Leitung, 


(Gortfegung auf Seite 4—2) 
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Streiflichter aus Kanada 
Der induftrielle Vormarjch bedroft die Obftplantagen Ontarios 

Die Niegara-Salbinjel gehört feit mehreren Generationen zu den 
führenden Obitbaugebieten der Welt. Lesten Berichten aufolge find die 
Tage der Obftbäume in diefem Gebiet möglichereife gezählt. Die Ge- 
fahr droht ihnen, wie die Beamten, der Land- und Yorftabteilung be- 
tonen, durd) die um fid) greifenden induftriellen Anlagen, den vermehr- 
ten Wohnungsbau und die damit notivendig werdenden Straßenanlagen. 

Die Wirtichaftsftrategen möchten den Küftenftreifen des Ontario- 
fees, von Hamilton iiber Toronto nad Ofhata, zu einem einzigen gro- 
ben imöuftriellen Sompler formen. Die über 90 Meilen Yange Strede 
ift heute ftellenmweife |hon hocinduftriahifiert. j i 

Der Erpanfion im Wege ftehen nur noch die Pfirficd-, KRirfd- und 
Apfelplantagen, forwie das Zentrum der Fanadifhen Wein-Inöuftrie. In 
dem befagten Gebiet wurden bereits hier und dort größere Bauflächen 
aus Spefulationsgründen aufgekauft und Tiegen heute bradh. 

Der Dekan der Geographifchen Abteilung der Uniberfität von 
Toronto prophezeit für daS Jahr 2,000 eine große „Niagara-Metro- 
politan-Area” mit einer Bevölferung bon mehr als 1,450,000 Ein- 
wohnern. 

Diefe Entwidhuing Tönnte wohl das Ende der hodhentividelten 
Tanadiihen Weininduitrie fowie des Obitbaus in diefem Gebiet beden- 
ten. Wenn die Iandroirtfchaftlihen Sachverftändigen fi) auch den Kopf 
zerbrechen, ob fie den beiten Interejfen des Landes dient, Tann doc) feine 
DOrganifation oder fein Privatmann etwas unternehmen, um biefer 
Entwichıng Einhalt zu gebieten. Die einzige Möglichteit des Schukes, 
wenn die Farmer die für ihre Land gebotenen hohen Rreife nicht ab» 
Yehnen, wäre eine Intervention der Probinzialregierung, die jedoch aus 
politifehen Grimden Taum zu eriwarten it. 

€3 gehört zu den Grundrechten der Fapitaliftifchen Sefeltichaft, da 
ein Mann fein Eigentum nad) eigenem Gutdünfen'verfaufen Tann. Will 
die Regierung den borwiegend agrariihen Charakter des Landes bewah- 
ren, fo muß fie mit den hohen von der Indufteie und den Srumditid- 
maflern gebotenen Preifen in Wettbewerb treten. Kauft fie diefes Rand 
aber, dann wird fie felbjt zu einem großen Maklerunternehmen. 

Eine Löfumg diefer Frage ift in der nahen, Zukunft nicht abzı- 
jehen, ımd inzwifchen werden immer größere Ylächen des fruchtbaren 
Landes brach gelegt. 


Nüfgang der Einwanderung in 1958 

Wie den fochen veröffentlichten Statiftifen der Abteilung, für 
„Sitizenfhip and Immigration“ zu entnehmen ift, pafiierten in den 
eriten 9 Monaten des Jahres 1958 mr 100,131 Einwanderer. die 
fanadiigen Zolfftellen. In der gleichen Zeit des Vorjahres Tamen 
224,266 Berfonen als Einwanderer ins Land. 

Nach der Staatszugehörigkeit aufgezeichnet, ftanmen 22,620 von 
den britifhen Iufen, 21,281 aus Stalien, 12,202 aus Weftdeutid- 
Iand, 8,013 aus den Vereinigten Staaten und 6,838 au Holland. 

Auf Grund der üblichen Beichränkungen, die vom, 31. Dftober 
jeden Jahres wirkfam find, werden in den Wintermonaten nur einige, 
von hier unterftügte Antragfteller und Angehörige einiger notorifcher 
Mangelberufe aufgenommen. 

Die legte Gruppe umfaßt Krantenjchiweltern mit oder ohne Diplom, 
erfahrene Kräfte fiir Milhfarmen, Sansangeftellte, gelernte Köche umd 
andere für den privaten Haushalt tätige Perfonen. 

Aus den britifchen Ländern, aus Frankreich und den Vereinigten 
Staaten find ferner Terapietehnifer, Lehrer, Kiblisthefare und Arie 
vare, Soziologen, Stenotypiftinnen, Angeftellte der Xelephonvermitt« 
Tmgen, Mrtomedhanifer, Sleifcher, Fiichzerleger, Bäder und Kosmeti- 
Zerinnen von den Beichränfungen ausgenommen. 

„Canadian Scene”. 





iti Bau- und Hilfsprojefte in Europa 
Ata nenitiicher unternommen. Aus biefen &e- 
Sreiwilligendienit danken und Projekten entroidelte 


fig, der Europäifche Mennonitifche 
Sreitilligendienit. 

Ein Freitilligendienft-Arbeits- 
lager ift „eine Gruppe bon Men- 
chen, die in einfachen Umftänden 
leben, zufammen Yernen und frei 
toillig arbeiten, befonders Förper- 
lid, zum Nuten der Allgemein 
heit“. Ueber diefe Begriffsbeftim- 
mung fam man fi).auf der elften 
Konferenz der Organifatoren der 
Internat. Breitilligendienft-Ar- 
beitölager in Neu-Delhi, Indien, 
im Sahre 1958 überein. Der MID 
fügt Hinzu, daß die Lager mit 
einer chriftlichen Betonung und 
Motivierung zu beginnen und zu 
leiten find. 





Na) dem Zweiten Weltkrieg 
wurden bon Amerikanern freiwil- 
Tig im Namen Ehrifti verfchiedene 





Auf vier Punkte wird in ‚den 
MFD - Lagern befonderer Nach 
druc gelegt: 

1. Durch praftiihe Arbeit wird 
der chriftlihe Glaube in pofitive 


‚ Zätigfeit überfekt. 


2. Die Gruppengemeinichaft 
wird in gejellichaftlicher, bilden- 
der und geiftlicher Richtung ent« 
tvidtelt. 

3. Beim Mitteilen bon Gedan- 
Ten dur Bibeljtudien, AMbend- 
andadhten und ungeziwungenen 
Disfuffionen erhält der Camper 
einen neuen Einbli in die Wahr. 
heit des Chriftentums. £ 

4. Freundliche Beziehungen zu 
den Bewohnern in der Umgebung 
de3 Lagers macht die Freitilligen 
mit dem $erfommen, den Bräu- 
Gen, Gedanken und Auffaffungen 
anderer Zeute und anderer Lün- 
der befannt, und Hilft, die Schran- 
ten niedergureißen, die zu Miß- 
berjtehen und Spannungen zivi- 
ihen Einzelperfonen und Nationen 
führen. 

Der Gedanke de8 MID-PBro- 
grammes, internationales Ber- 
ftehen unter den Sugendlichen zu 
entwideln, ift auf die Meberzeu- 
gung gegründet, daß der hriftliche 
Glaube fid) im Alltagsleben aus- 
drüden muß und daß Hab umd 
Mibtrauen, Zivang und Krieg von 
einem Leben aftiver Xiebe erjeht 
werden müfjen! 

1958 dienten 293 Freiwillige 
in 16 MFD-Lagern in Sranfreid, 
Defterreich, Meftdeutichland, Weit 
berlin, Holland und England. Cie 
famen aus 20 verjchiedenen Län- 
dern und 19 verfchiedenen Glau- 
bensgemeinicdhaften. — Unter den 
vreiwilligen taren Studenten, 
einihließlih Mitglieder der men- 
nonitiihen Gtudententour, Leh- 
rer, Simmerleute, Prediger und 
Bauern, Mlempner, Fabrifarbeiter, 
Sekretärinnen, Banfangeftellte und 
endere mehr, " 

Sie haben Kindergärten, Kir- 
en und Flüchtlingshäufer gebaut, 
Altersheime und Triegsbefhädigte 
Schulen repariert u. angeftrichen, 
bei Veberjhmernmungen geholfen 
und während der Flüchtlingämwelle 
aus Ungarn die Hilfsorganifa- 
tionen unterftüßt. 

Wenn du einen Negypter, einen 
Malcyen, vier oder fünf Deutfche, 
awei oder drei Engländer, bier 
oder fünf Holländer, einen Dänen; 
einen Schweden, ein paar Ameri- 
Taner und einen Griedhen zufam- 
menfeben haft, die zufammen an 
einem Unternehmen arbeiten, To- 
hen, waihen und das Haus faıt- 
ber machen, den Tag mit Andacht 
beginnen und beenden, und ihre 
freien Stunden mit Disfuffionen, 
Sejellfhaftsahenden und Wande- 
rungen berbringen, dann haft du 
ein MFD-Lager. Mber das er- 
Härt nod) nicht böllig, mas 
fol) ein Lager wirklid, ift. Denn 
nur wenn du mit fol einer 
Gruppe zufammengelebt haft und 
erlebt haft, wie die Gebet3- md 
Semeinihaftsitunden das Lager 
zufammenführen, wird dir die 
wirkliche Bedeutung des Lager- 
lebens ar. Das Bufammenleben 
als eine große Familie, aud) wenn 





ein halbes Dugend Spraden zur 
felben Zeit am Tifch gefprodgen 
werden, mit riftlihem ©lauben 
und Dienjt al3 Mittelpunkt, macht 
das Wrbeit3lager zu einem Erleb- 
nis, da nicht vergeffen werden 
Tann. 


Ein döntfer Camper jchreibt: 
„Sch habe an mehreren anderen 
Xrbeitslagern teilgenommen, aber 
nirgends Batte ic) fo ftark daß Ge- 
fühl, ein Mitglied einer großen 
Familie zu fein, wie in meinem 
erjten MFD-Rager in diefem Som- 
mer.” — Ein fchmediiher Camper 
Ichreibt: „Das MFD-Lager war 
mein drittes WebeitSlager, aber ic) 
muß fagen, daß ‘e8 mein beites 
war. Die anderen Lager hatten 
nicht die chriftliche Motibierung, 
und da Tiegt der Unterfchied .. . 
E83 ift ein wunderbolles Erlebnis, 
wenn man mit all den anderen 
Ragerteilmehmern (während der 
Andachten) fit und zujammen 
betet: „Unfer Vater”, jeder in fei- 
ner eigenen Sprade ... ." — Ein 
griedifcher ‚ Teilmehmer jchreibt: 
„SG möchte den MID für die 
Arbeit, die durch feine Bemühun- 
gen geleiftet wird, gratulieren. Sie 
haben mein Serz fiir immer ge- 
iponnen. ch bereite mich fchon 
auf die Zagerzeit im nächlten Jahr 
vor... .* — Ein Mitglied der 
mennonit. Studententour fehreibt: 
„Sch möchte mich nochmals bei Sh- 
nen bedanken, daß ich zum Arbeit3- 
lager nad Berlin gehen durfte. 
Wenn ich jet zuriickdenke, die Er- 
Yebnifje im Lager gaben unferer » 
Tour im Sommer erft die richtige 
Bedeutung . . .” — Diefe Aus- 
züge find mur Bruchftiide von den 
vielen Briefen, die eintreffen. 


Man wird jedoch oft gefragt, 
warum nicht mehr mennonitifche 
Sugendliche auS Kanada an diefem 
Programm teilnehmen, das fobtel 
Reichtum von internationalen Er- 
fahrungen bietet. ft e8 wahr, daß 
unfere jungen Mennoniten zır fehr 
mit ihren Schul-, Ferien-, Be- 
rufs- ımd Nebenverdienitplänen 
verfteict find, um fi die Mühe 
zu machen und ‘Geld und Zeit zu 
opfern, um an foldh einem Dienft 
und Seugniserlebnis in Ueberjee 
teilnehmen? Ein Menih ift für 
den anderen ein Zeugnis, indem er 
feine Weberzeugungen und feinen 
Glauben mitteilt. Er ift am über- 
zeugendften, wenn er fi, jagen 
toir, ald® „Sünger in Nrbeits- 
bhofen“ bewährt, an einem gemein- 
jamen Projeft arbeitet, fein eige- 
nes förperliches, geiftiges, geift- 
Tiches und gefellichaftliches Wollen 
zum Wohl anderer zeigt. Nett tft 
die Zeit, da ein junger Chrift 
unbegrenzte  Dienftgelegenheiten 
hat. Erwin E. Göring. 


€3 werden jegt bereit Pläne 
für das MFD-Programm für den 
Sommer 1959 entworfen. 

Die Mitglieder der europäifchen 
Studententour für 1959 werden 
wiederum Gelegenheit haben, an 
internationalen Arbeit3lagern teil- 
zunehmen. Wer daran interefjiert 
ift, fee fich bitte mit feinem Col- 


Tege-Bräfidenten in Verbindung, 
oder fchreibe an: 
David €. Wedel, 
Brefident of the Council of 
Mennonite and Affiliated Colleges, 
Bethel College, 
North Newton, Kanjas, USA. 
Auch Nicht - Studenten dürfen 
fi) anmelden, doc) wird Stuben- 
ten das DVorrecht gegeben. Wei- 
tere Einzelheiten über Fahrgele- 
genheiten ımd Unfoften fönnen auf 
Anfrage erhalten werden. 
unge Leute, die nah Europa 
nicht duch die Studententour 
fahren, fönnen fi) ebenfalls ei- 
nem MFID-Lager anfhliegen. Die- 
je werden gebeten, an folgende 
Anichrift zu fchreibn: 
Erwin Göring, Erkutivfefretär 
bom Mennonit. Sreitvilligendienft, 
Kaiferslautern, Bruchiteaße 13, 
Germany. 


Heuauay, SA. 

Am 26. Dft. wurde in eos 
der 10. Bahrestag der Einwande- 
rung der Mennoniten nad Uru- 
auay feierlich hegangen. Diefe 
Feier fand in den Gefchäftsräu- 
men der Anfiedlung ftatt. Sie galt 
zum größten Teil den Vertretern 
der Regierung de3 Landes. Auf 
Einladung waren der Snnenmini- 
fter, der Chef des Rolonifations- 
amtes und einige Vertreter aus 
Young, dem näditen Städtchen, 
erfhienen. Der Siedlungsleiter 
begrüßte dte Säfte. Der Gefchäfts- 
führer gab einen Weberblid über 
den Aufbau und die Entwidlung 
der mennonitiihen Siedlungen. 
Br. Nelfon Litwiller erklärte Art 
und Wefen der Mennoniten und 
die Gefchichte der Einwanderung. 
Dann fprad) der Innenminifter. 
Er betonte: „Menonitas jollen 
Tommen ‚jobiel da wollen, die Tür 
ift für fie offen!” Der Chef des 
KRolonifationsamts bezeichnet die 
Reiftingen der Mennoniten Urıt- 
guay8 als „foziale Nevolution”. 

Afo Haben fi die Mennoniten 
Uruguoys bei der Regierung des 
Landes durch ihr DVetragen und 
ihre Leiftungen einen quten Na- 
men bverfchafft. E3 wird num dar- 
auf anfommen, tie toir md mei- 
terhin bewähren werden. 

Unfererfeit3 fönnen wir der Ne- 
aierung bon Uruguay ein jehr 
gutes Zeugnis außftellen. Sie hat 
ung in unferem Wirken und Schaf- 
fen volle Sreiheit gelaffen, aud 
auf religiöfern Gebiet. E3 find in 
den 10 Zahren nicht nıc menno- 
nitifche Siedlungen entftanden, e& 
wurden aud Gemeinden gegrün- 
det, die fich in Furzer Zeit gut ent- 
wieelt haben. Zobet den Serrn, 
ihr Mennoniten Uruguay, und 
vergeßt nicht, wa8 er uns in die- 
fen 10 Sahren in diefem Lande 
Gutes getan hat. 

Bor 10 Sahren, am 22. DH. 
1948, hatten fih 11 @tieder der 
MBEG auf dem Schiff „Volendam” 
zufammengefunden, und den Be- 
Ihluh aefakt, fi für die zufünf- 
tige irdische Seimat in Uruguay 
zu einer MBG zufammenzufchlie- 
Ben. Dazu gefellten fih 3 Schme- 
ftern der früheren Baptiftenge- 
meinde Sondrajece und 4 lie 
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der der Evangeliums-Chriften. Wir 
reichten uns die Sand zur Gemein- 
haft und befchloffen, mit ihnen 
aufanmen, uns nad) 1. Betri 2, 5 
zu einem geijtlicen Haus aufzu- 
bauen. 

Einstimmig wurden in den Vor- 
itand gewählt: Br. Tobias Foth 
als Prediger, Br. Paul Schröder 
al3 Diafon ımd Br. Robert Foth 
als Schriftführer. 18 Berfonen 
führten diefe Wahl durch. Das er- 
innert daran, daß e8 aud) 18 Brü- 
der waren, die am 6. Jar. 1860 
in Siüdrußland die erfte MBG 
gründeten. Wie jeher fiel 68 ih- 
nen, fi) duchaufegen, wie wurden 
fie befämpft! Bei der Gründung 
der MBG Uruguays auf der „Bo- 
Iendam“ war e3 anders, uns hat 
niemand bei der Sache gehindert. 

10 Jahre find feitdem verflof- 
fen. In diefer Zeit hat um3 der 
Herr reichlich gefegnet mit allerlei 
geiltlihen Segen in himmlischen 

> Gütern. VBejonders viel Segen ift 
unferer Semeinde durch die Predi- 
gerbrüder dom Norden zugeflof- 
jen, auch dafür find wir von Ser- 
zen dankbar. 

Auf 13 ZTauffeften wurden 67 
teure Seelen in die Gemeinde auf- 
genommen. Durch) Zuzug aus Pa- 
raguay fowie durch Uebertritt aus 
anderen aläubiaen Gemeinfchaften 
in die MBG durften mir auf 


Grund ihrer Zeugniffe 50 Seelen, 


aufnehmen. Dazu am noch eine 
Wiederaufnahme. Hütte die Ger 
meinde in diefen 10 Sahren feine 
zahlenmäßige Abnahme gehabt, 
dann zählte fte heute 136 Glieder. 
Dur Abwanderung nad) Kanada 
und Nüdwenderung nad) Para- 
auay entgingen der Gemeinde 24 
Stieder. Eine Schwefter verloren 
twir durch den Tod und, was wir 
jehr bedauern, 7 Perfonen dur 
Ausihlug. Am 22. Oftober 1958 


zählte die MBG Uruguays 104 . 


Glieder. Bon diefer Zahl wohnen 
in ElOmbu 32, in Montevideo 26, 
in Gartental 24, in Bufchental 11, 
in Colonia 9 amd in PBayfandu 2 
Gtieder, 

Wir haben zur Zeit 5 ordinierte 
Prediger, einen ordinterten umd ei- 
nen gewählten Diakon. Die Grup- 
pen Montevideo, ElOmbu und 
Sartental haben jehöne Bethäufer. 
Das Miffionsheim in Montevideo 
murde am 12. Sept. 1954 einge- 
weiht, da3 Bethaus in ElOmbu 
am 19. Febr. 1956 und da3 Bet- 
haus in Gartental am 10. Zumi 
1956. Für die Bethäufer find wir 
nebft Gott aud unferen Glau- 
bensgenoffen im Norden herzlich 
danfbar, die uns jehr, jehr viel ge- 
holfen haben. 


In Colonia fand die Eintwei- 
Hung de3 Andachtsraumes (fiehe 
Bilder) am 2. Nov, ftatt. Unter- 
zeineter richtete Begrüßungs- 
worte an die Verfanmlung und 
dann folgte ein Lied vom Chor 
der MBG-Gemeindegruppe Mon- 
tevideo unter der Anleitung bon 
Dr. 3. Wall. Anfchliegend machte 
Br. 3. Siebert die Einleitung mit 
Gebet und einer kurzen Anfpradhe 
über Offb. 3, 1—6. Rad) dem dar- 
auffolgenden Chorlied fprah Br. 
Maus Düd, Aelt. der ME in 
Delta, über 2. Kor. 13, 11—13. 
Er übermittelte recht warme Grüße 
von feiner Gemeinde. Darauf folg- 
te ein Gedicht, vorgetragen bon 
Schw. M. Zanzen. Br. 3. Wall 
fprad) üb. Sebr. 4, 12; 2. Theli. 2, 
15—17; Offb. 3, 20 und Sob. 12, 
35—36. Nad) dem Gejang gweier 
Lieder jprad) Br. T. Foth über 
2. Chron. 7, 11—16 und jbrad 
darauf das Weihegebet. 

Nachmittags begrüßte Br. 8. 
Wal die Verfammlung. Br. Rır- 
dolf Plett Teitete die Stunde mit 
Lied, Gebet und einer Furzen An- 


‚fprache über Phil. 4, A ein. Dar- 


auf brachte ung die Gruppe, Don- 
tevideo unter der Zeitung von Br. 
D. Wall ein Programm in der 
Form eines Gefanggottesdienftes. 
Der Gemifhte Chor trug 10 gut 
eingeübte Xieder vor. Der Yung» 
frauendor fang ein Lied und eins 
wurde borgelefen. E83 waren lauter 
Lieder, deren Tert Sanıy Iane 
Crosby gedichtet hat. Die Schw. 
Frieda Wall begleitete den Gefang 
auf dem Sarmonium. Smifchen den 
einzelnen Liedern Ins Br. Wall 
immer einen Eurzen Mbjcnitt aus 
dem Leben diefer Liederdichterin 
vor, und Schw. Wall fpielte dazu 
leife das nächte borzutragende 
Lied in gebämpften umd milden 
Ton. Zum Shluf fpradh Br. 
Wal no Furz über Palm 100. 


Am 26. Oft. (vormittags) war 
die neuerbaute Kirche der Menno- 
nitengemeinde in ElOmbı einge 
meiht worden. E8 ilt ein jchönes 
Kirchlein, daS an diefem Sonntag- 
morgen bis auf den legten Plak 
gefüllt war, ES modten ungefähr 
500 Mennoniten anmejend geme- 
jen fein. Welt. Ernjt Negehr mad)- 
te die Einleitung mit Palm 103 
und Gebet. Dann folgten Gruß- 
worte von Vertretern anderer Ge- 
meinden. Am Wort dienten weiter 
Br. Tobias Yoth, Lehrer Nelfon 
Rittoiller und Pred. Heinrich Wall. 
Das Meihegebet fprachen die bei- 
den Aelt, E. Regehr und 3. Jlaat 
(Fernheim, Paraguay). — Das 
Schlußgebet fprad) der Prediger 
Franz Penner. Die mennonitifchen 
Chöre Uruguay berfejönten die 


Feier duch) zahlreiche Chorlieder. 

Serzlih grüßend, 
Euer Mitpilger zur ewigen Heimat 
Robert Toth, 


Colonia, Barrio Menendez, 


Uruguay, S.N. 


MBG Henwied, 
Weitdeutichland 


Sch Lann Heute berichten, deB 
wir während der Feiertage viel 
Segen vom Herin empfangen ha- 
ben. Das Wetter war milde ımd 
die Gottesdienste gut befucht. Die 
Feier wurde amı 25. Dez., nad) 
mittags, durchgeführt, mobei be- 
Tonder3 die Kinder und die Chöre 
den Beitrag machten. 

Unfere Familie feßte fich zufam- 
men bon Gejchiviftern aus verjchie- 
denen Ländern: Bon Kanada wva- 
ren e8 Berny Beterd, B. C.; Vic- 
tor Dörkfen, Winnideg, Man.; 
imijter rence Yauman, B. C. 
Mar Wörlin, Winnipeg, Man. 
(Fam einige Tage vor Weihnad- 
ten), Gefchw. Zoe Balzer, Kalifor- 
nien, USW;.Zatob Warfentin aus 
Paraguay; Hans Werner Zanzen, 
Brafilien; Schw. Maria Löwen 
und drei Kinder, Wetdeutihland, 
und zu einer Nacht au noch ein 
Student aus Schweden. Zum Neu- 
jahrstag bejuchten uns Gejchwifter 
Geo. Ifaat, Kalifornien, USL, 
mit ihren drei Kindern. Die Ge- 
igwifter find hier alle entweder ala 
Studenten, als Lehrer uftv. ES mn- 
ren gefegnete Tage in der Gemein- 
haft mit diefen Lieben. 

Vom 28. bis zum 30. Dezember 
durfte ich auf einer Bibelfonferenz 
in der MG bei Scheidgen, Lurem- 
burg, mit Vorträgen dienen. Der 
Serr fegnete auch) diefe Arbeit und 
Gemeinjchaft. 

Nun find wir fchon über die 
Grenze in das Jahr 1959 getreten. 
Gebe Gott, dab es ein Nahe zu 
feiner Verherrihung fein möchte 
und bier, forwie in aller Welt, nod) 
viele unjterblihe Seelen dem 
Herrn zugeführt würden. 

Der Herr fegne au) die Mrbeit 
der „Mennon. Rundichan” fir alle 
ihre Lefer und Herausgeber, — 
Danfe für die Fieben Grüße durch 
Mar übermittelt! 


@ 






“. Euer im Herrn berbumdener 


3. Vogt. 


Kitchener, Ontario 

Die Bibelihule der Ontario- 
MEG-Sonferenz brachte am 14. 
Dezember ein fehönes Programm, 
ehe fie zu ihren Ferien nad) Haufe 
fuhren. 

Am 15. Dezember brachte der 
Gemeindedhor ein MWeihnachtspro- 





Einweihung des MB&-Derfammlungsraums 
im Haufe von Robert Soth in Colonia, Uruguay, S2. 




















Bruder Nobert Zoth, der Schriftführer der MBG in Uruguay und zugleid Verichterftatter für die „Mennonit, Nund- 
fjau“, fteltte ein großes Zimmer feines Haufes in Colonin zum Ausbau als Verfammlunggraum zur Verfügung. Die 
Anmeneinrichtung und Ansftattung wurde durch die Gaben der Gejchwiiter in Nordamerika ermöglicht. — Das Tinfe 
Bild tft am Eimtweihungstage im Inneren des Verfammlungsraumes aufgenommen morden. Born ift Pred, Tobias 
Foth, der Leiter der Uruguay-MBG, dahinter, von Finf3 nad rehts: Schw. Nobert Foth, Br. Nobert Zoth, Pred. 
X. Siebert, Fran Duriring, and Aelt. lau Düf von der Mennonitengemeinde in Delta. Aırf dem redjten Bild ift eine 
Gruppe der Teilnehmer am Ginweihungsfeit vor dem Gingang des Haufes von Geht, Nobert Yoth. Das große Fen- 


fter ganz recht3 gehört zum Verfammlungsraum. 


(80103 bon der MEG-Wohlfahrtsbehörde.) 





gramm. Diefes ift jhon zu einer 
jtändigen Vorweihnadhtsfreude für 
die Gemeinde getvorden. Der Chor 


fingt alljährlich eine Anzahl deut-‘ 


cher Zieder und bringt eine Weih- 
nachtzfantate. In diefem Bahr 
wurde anftatt einer Aantate eine 
Serie engliiher Weihnachtslieder 
gebracht. Gleich darauf wurde dad. 
felde Programm nochmals auf der 
„Birefide”, ebenfalls in unferem 
Verfanmlungshaus, gegeben. 

Miffionar Johann Penner muß- 
te plöglich in8 Krankenhaus ge- 
bradit werden. Sein Herz wollte 
nicht jo ganz richtig funktionieren. 
Er durfte nad) etwa A Tagen nad 
Saufe fommen. 

Katja Zepp brad) fi das Sand 
gelenf, und Frau Kornelius Har- 
der befindet fih im M-W-Hofpital. 
Beide find von Waterloo. 

Am 26. Dez. fand die Hochzeit 
don Marbin Neufeld mit Eleanote 
Sehderau ftatt. Der Leiter, Pred. 
3. 8. Töws, vollzog den Trauaft 
und brachte nach diefem die Hod- 
zeitSanfprache nach Bi: 37, 33 ff. 
Drei Solojtüde wurden von Schw. 
Helga Ku gebradt, und die Ala- 
vierfpielerin war Lilian Did, die 


Schwefterder Braut. Gleich nad 
dem Gottesdienft wurde ein Imbiß 
im Sonntagsichulgebäude berab- 
reicht, Diefeö wurde in einer in- 
formellen Weife getan, indem fich 
jeder feinen Kaffee md &ebüd 
dazu felbit holte, einen beliebigen 
Pla auffuchte und der Galt- 
freundichaft die gebührende Aner- 
Tennung zollte, Das anichließende 
Programm bon Gruppenaefang, 
Quartetten, Duetten und Goli 
war jeher Schön und inhaltsreich. 
Aud daffende Gedichte turden 
vorgetragen, eins dabon hatte 
Sıhiv. Sara Siaak für diefe Feft- 
Tichfeit gedichtet. 

Die Eltern de8 Bräntigams, 
Sohn Neufeld, Hutchinfon, Kant., 
USY, waren aud) erfchienen. Das 
neubermählte Baar wird fein Heim 
in Detroit auffchlagen. 

Gefhw. John Epps find wäh- 
rend der Weihnachtsferien zu ih» 
ren Eltern in Winnipeg, Man., ge 
fahren. 

Br. Sacod $. Töws md der 
Bibelfehulprinzipal fuhren zum 1. 
und 2. Januar nah Winnipeg zu 
einer Sikung in der Frage der 
Koordination des Schulivejens der 
fanadifchen MBGn. Korr. 





Steyr — 








eine weitere Gelegenheit in Europa 























Pred. A. 3. Nenfeld mit Gattin und ihren Söhnen in Linz, Defterreich, wo 
Br. Neufeld der MBG vorftegt. Er fhreibt: Wir wänfhen unfern Fieben Frenn- 
den und Bekannten in Nordamerika ein gefegnes neues Jahr! Wir danken fir 
alfe Weipnachtsgrüße und Weihnadtsgaben! Weber Weihnachten hatten wir. Die 





Freude, Br. 
auf unferer 3 


, Zanzen und Gattin bei ung zu haben. Br. Janzen diente 
gen Bibelfonferenz mit Wortverkündigung. Der Herr hat iiber 


Bitten und Erwarten gejtgnet, ihm die Ehre! — Wir find mın bereits 4 Jahre 
in Dejterreich, und diefes Bild zeigt, wie anfere Jungen gewachfen find. 68 
aricgt Eure im Herin mit End) verbundene Familie Neufeld, 3. Zt. Defterreid. 
Adrefje: A. I. Nenfeld, 1503 Um langen Zaun, Linz/ Donau, Auftrin, 


Steyr ift eine Induftrieftadt im 
Norden Mittelöfterreich8, aber mit 
feinen 40,000 Iebendigen Seelen 
iit e8 eine fpezielle Stadt in den 
Augen der Mennoniten-Brüder: 
gemeinde, ein weiterer Ort in Eu- 
topa,,two der Herr der MBS-Kon- 
ferenz ein Arbeitsfeld angewiejen 
bat. 

Im Frühling 1958 fuhren Ge- 
Ihwifter 9... Warfentin nad) Eu- 
ropa, um Evangelifation zu frei» 
ben. Ihr Dienft tonzentrierte fich 
in Steyr, 25 Meilen jüdlich von 
Linz, wo die erite Mennoniten- 
Brüdergemeinde in Defterreich it. 

Sefhhwifter Warfentins perfön- 
liche Arbeit gedieh dank Gottes 
Segen. In ihrer Beforgnis um die 
geiftlihe Wohlfahrt der Lieben 
Mitmenihen in Europa, widme- 
ten Sefchw. Warfentin ihre Mit- 
tel ımd etliche Monate ihres Dien- 
ite3 für des Seren Sade dort. 

Seelen folgten dem Ruf des 
Sern und Gläubiggewordene be- 
gannen fich zur geiftlichen Exrbau- 
ung und Gemeinichaft zu berfam- 
melt. Für $9,000 fauften Gefchto. 
Barfentin ein Antvefen mit einem 
Berfammlungsraum für die An- 





dachten und Wohnheim fir die Ar- 


beiter. Am 12. Dftober 1958 wur- 
de diefe Kapelle dem Herrn ge- 
weiht. Ueber der Eingangstür fte- 
hen die Worte „Die Mennonitifche 
Brüdergemeinde”, Das Anmejen 


it al3 Eigentum ımferer Ronfe- 
renz verfchrieben, denn Gefchwifter 
Warkentin haben e8 für de8 Seren 
Werk in Defterreich gefchenkt. Das 
Haus ift pafiend gelegen ımd Fönn- 
te noch) viele Jahre als Verfammt- 
Iungsort dienen. E8 enthält die 
Kapelle, Wohnung für die Arbei- 
ter und Zimmer und Wohnungen 
zum vermieten. Im Verjamm- 
Iungsfaal find etwas über 400 
Sitpläte, 

40 bi3 50 Rerfonen Fommen zur 
den Gottesdienften am Sonntag 
und gn Wochentagen. Seit Gefchw. 
Warfentin im Oltober in die USA 
heimfuhren, Hat Bruder Ahr. $. 
Neufeld von Linz aus den Glän- 
bigen in Steyr wöchentlich gedient. 

8 bedarf dringend eines boll- 
zeitigen geiftlichen Arbeiters, um 
das in Steyr angefangene Werf 
de3 Evangeliums fortzufegen md 
auszubauen. Die Behörde für 
Aerbere Miffion der MBS-Ron- 
ferenz und die Arbeiter in Europa 
{hauen aus und erivarten, daß fich 
der für den Dienft in Steyr bend- 
tigte Bruder finden wird, 

Wie auch jontivo in Defterreich, 
befteht in Steyr eine große geift- 
Tiche Not. Das Zeugnis de8 Evan- 
geltums ift in Steyr notivendig, 
und Br. 9. KR. Warkentin fagt, 
daf die Leute-in der Stadt offen 
und embfänglid find für die frohe 
Botichaft. . 





Weftdeutfchland. — Am 11. No- 
vember 1958 wide im Brüder- 
haus in Kafjel, Weitdeutichland, 
eine Tagung des „Snternationalen 
‚Ehriftlichen Dienftes für den Zrie- 
den“ abgehalten. Milton Harder 
und Peter . Dyek waren die Ver- 
treter der Mennoniten. 


In Weftdeutichland nehmen die 
Anträge für Kriegsdienjtverweige- 
rung bedeutend zu. Bon der Regie 
rung aus ijt Fein anerkanntes Aus- 
gleich&dienitprogramm vorhanden. 
Pan hofft, dak durch ein örtliches 
Projeft in Weftdeutidland die 
Regierung „Eirene” (unterhalten 
vom MEE und der Bruderfirche) 
als eine Organifation anerkennen 


wird, die Wusgleichsdienit für 
deutjhe Nriegsdienftveriveigerer 
unterhält. Auch Vertreter bon 


, England, Irland und Holland 


drückten den Wunfch aus, daß ihre 
Regierungen um die Anerfen- 
nung „Eirene” al einen Aus- 
gleichsdienit angehalten werden 
follten. Nach der 2Alhftündigen 
Ichhaften Disfuffion, die Peter 
Dyek leitete, einigte man fi, daß 
„Eirene“ hriftlich bleiben fol umd 
nur Freiwillige annehmen joll, 
die hriftlihe Pazififten find. 


Brafilien. — 50 junge Leute 
‚von einer neuen ruffiichen Kolonie 
in ®raftlien arbeiten in einer 
Mennonitenfiedlung al Kand- 
arbeiter. Sie gehören zu einer 
Gruppe von über 500 Orthodoren, 
die Rußland 1919—1920 verlie- 
Ben und fi) auf Yauernhöfen in 
Norddina anfiedelten. 1947 wur- 
den biele Männer nad Rußland 
zurüdgefchleppt. In den Jahren 
1951 und 1952 bemädhtigten fi 
die Chinefen der Heinen Bauern- 
höfe. Nad) 6 Jahren Tangtvieriger 
Verhandlungen war der Weltrat 
der Kirchen endlich imftande, die 
Gruppe in Brafilien anzufiedeln 


Haiti. — Das Schweineprojeft 
in Petit Goave erlebt einen bedeu- 
tenden Nücfchlag dur den Au8- 
brucd einer Krankheit, die bisher 
in Saiti unbefannt war. Die 
KrankHeit verurfacht Mikbildung 
der Knochen, greift aber nicht das 
Sleifh an. Die ganze Herde von 
150 Schweinen muB geichlachtet 
werden. Das bedeutet, daf die bei- 
den MEE - FD - Männer und ihr 
haitifher Barmdirektor, Prediger 
Marco De Peftre, zu Schmweine- 
ichlächtern werden. E8 wird ein 
Problem fein, das Sleifch zu ver- 
kaufen. ES wird notwendig fein, 
Schneide- und Gefriergeräte an- 
sufchaffen, um die Arbeit mit grö 
Berer Sorgfalt vornehmen zu Tön- 
nen. „Heifer Vrofeet, Iie.” wird 
neue Schweine fir die Farıı be- 
Ichaffen, fobald alles fir fie bereit 
ift. Die erite Sendung von 24 Tie- 
ren ift fir Ende Januar vorgeje- 
hen. Ein Gruppe von Mennoniten 
1% der Gegend um Mountain Lake, 
Minn., USW, plant Schweine fir 
diefe Sendung zur ftiften. 


Schweiz. — Die Bibelfhule am 
Bienenberg berichtet, dab fich 64 
Studenten fir den Unterricht in 
diefem Sahr angemeldet haben. 
Sch3 Lehrer werden beridiedene 
Fächer in Deutich und Franzöfiich 
unterrichten. Die Schüler teilen 
fih nach Nationalität wie folgt 
auf: 29 von Weitdeutfchland, 18 
von Frankreich, 12 von der 
Schweiz, 2 von Luxemburg, 3 von 
Kanada. Mehrere Par - Männer 
nahmen während ihres 2- bis 3- 
wödjigen Urlaubs am Unterricht 
teil. Laut Berichten herrfcht in der 
Bihelfhule am 'Bienenberg ein 
guter Geift. Die Schule jchlieht 
Ende Februar. 





Rundichau .. . 
(Sortfegung von Seite 1—5) 


Stellung zu Arieg und Frieden 
aufzuklären. Ein Antrag um Ge- 
mwährung einer Audienz ift fchon 
nad Ottaava abgegangen. Bor etwa 
zwei Nahren wurde auf einer ge- 
meinfamen Sigung in Winmipen 


Scuhverteilung in Bongfong 


im 






ü 





a ar 


Das Bild zeigt eine MEE-Schihverteifum, 


e 4 : x 
9 an die dinefifhen Plchtlinge in 


Songfong. Die Verteilung fand in einer driftlichen Kapelle ftntt. 


Hongkong, — Norman Win- 
gert berichtet über folgenden Bor- 
fall: „Ein hochgewachlener Bur- 
ihe Fam zu unferem Sentrum mit 
einer Tafıhe von Sinoten. Seder 
Anoten, die in Abjtänden in eine 
Schnur gefnotet waren, hatte ein 
Stic Papier angefnüpft, auf dem 
der Name eines jeden Mitgliedes 
feiner Familie ftand. Dieje Ho» 
tenfhnur war ein pafjendes Sym- 
dol der verfnüpften Verwirrung, 
die da$ Leben diefer Flüchtlings- 
familie ausgeteilt hatte. Da3 MCE 
hatte den Vater eingeladen, fi 


für feine Samilie Schuhe zu holen. 
Aber, fowohl der Vater ald au 
vier bon den Rindern waren Frank, 
und jo fdiekte er feinen älteften 
Sohn. Mit diefer Knotenfchnur 
mar e8 fein Problem, der Familie 
Schuhe anzupaffen. Man braudte 
nur die Länge der Schuhe mit der 
Entfernung ztwifchen den Sinoten 
zu meffen. E3 dauerte gar nicht 
lange, und der unge war mit 
einem Sad voll Schuhen auf dem 
Heimweg, und das berfnüpfte Bro- 
bIem, Schuhe fir eine Zamilie mit 
neun Berfonen zu verjchaffen, war 
gelöft. 


BAIE WE nn 





Niennenitiiche Rundfchan 


der Verfuch gemacht, folch eine Ber- 
tretung aller Mennoniten als 
dauernde Einridtung zu fehaffen. 

— Br. Zohn H. Boldt jchreibt 
aus St. Catharines, Ont., daß PBe- 
ter Yaf. Boldt, 68, friiher Kar- 
powfa, Memrik, Sidrußland, im 
Seneral-Hofpital in St. Cathari- 
ne geftorben ift. Es überleben ihn 
feine Gattin, geborene Katharina 
Düd, und 6 Kinder. 

— Witive Anna Balzer, 72, von 
263 Sawthorne Ave, Nordkildo- 
nan, Man., verichied am 8. Ja- 
nuor. Das Begräbnis war am 10. 
Januar vom MBE-Bethaufe aus. 
Sie Hinterläßt 2 Söhne und 5 
Töchter. 

— Bitve Margareta Neufeld, 
89, Vancouver, B. E., wurde am 
5. Sannar dur den Tod abge- 
rufen. Sie mußte fehon 4 Sahre 
daS DVett hüten. E3 hinterbleiben 
3 Söhne ımd 3 Töchter. Das Be- 
gräbnis war am 8. Januar don 
der Fraferbiew-MBE aus. 

— ABS Vizevorfigender des Al- 
tenheimbereins zur Dalmeny, Sas- 
Tatheian, wirrde in einem Kurz 
bericht in diefem Blatte €. D. Wic- 
be genannt, 68 follte €, D. Wieler 
heißen. 

— Aus Vineland, Ont., jchreibt 
Br. AM. Dyk: „Wir haben einen 
bartnädigen Winter, jedoch bie 
Wege find gut. Die Berfammlun- 
gen in ‚der Gehetsmohe wurden 
rege befucht. Wir münchen Gnade 
und Segen fiir 1959,” (Dante! — 
Ned.) 

— Man Iefe im „Mennonite 
Dhferver” Nr. 2, Seite 5, den be- 
achtenswerten Auffak von 9. 9. 
Düd über „Authority in Chriftian 
Siah School“. 

— Aus Sasfatoon fchreibt Br. 
5. PB. Kröfer: „Das alte Jahr 
nahm milden Abjchied, denn am 
31. Dezember hatten wir +40° F. 
Mber etliche Tage jpäter wurde 68 
arimmig Falt bi3 au. —86° F\” 

— Ritne Maria Ilaat, 9, 
ftarb am 5. Samıar im Sofpital 
zu Chilliwad, 8. E. Sie hatte ih- 
ren Lebensabend bei ihren fin- 
dern, Abram Braums, Gardis, 
®. E., zugebracht. Das Begräbnis 
war am 10. San. von der 1. Men- 
nonitenfirche zu Sardis aus. Sie 
binterläßt 4 Söhne und 4 Töchter. 

— Mit dem Poftftempel Alder- 
grove, B. E., sing bei uns im 
Buchhandel eine Beftellung anf die 
Büher „Dino Vadis”, „Ben Hur“ 
und „Heidi“ mit Beilage bon $4.05 
in bar ein, ohne Name u. Adreffe. 
Diefes ift die zweite Mufrage, Der 
Einfender wolle fidh bitte melden, 
damit wir ihm die treffenden Bü- 
her zufdhieen fönnen. 

— Lr. Jacob Janzen, Clear- 
broof, 8. E,, befannt als aktiver 
gefellfichaftliher Arbeiter, wurde 
zum Mitglied des Munizipalitäts- 
rates bon Matsqui gewählt. 

— Die für den 11. Januar an- 
gefagte Einweihungsfeier des Stu- 
dententwohnheims am Kanadifchen 
Mennon. Bibelcollege it auf un- 
bejtimmte Zeit aufgefchoben wor- 
den. 

— $iwei junge Gelehrte aus dem 
Städtchen Steinbach, Man., Tony 
Sawakky, Ph.D., und Eric) Vogt, 
RVrofeffor in Pbufif, find bei der 
Atomie Energy Company of Cana- 
da Ltd. bei Chalf River, Ontario, 
tätig. 

— Rad einer Abfhätung ftu- 
dieren heute über 500 Mennoniten 
an den Univerfitäten Kanadas: 
181 in Manitoba, 44 in Alberta, 
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92 in Britifh Columbia und eine 
ungenannte Zahl in Sasfatche- 
war, Ontario und Quebec. Könn- 
ten fie doch alle fegenbringende 
Diener der Menfchheit werden! 

— 1957 fahen in den Straf- 
anftalten Kanadas 57 Berfonen 
mit mennonitifchen Namen und 
wahrjcheinlich nod eine Anzahl, 
die ihre mennonitiiche Herkunft 
verbergen. 

— Die Bergthaler Mennoniten- 
gemeinde in Manitoba will in Bäl- 
de außer den heute aktiven Welte- 
ften Dav. Schul und I. M. Pauls 
nod 2 Neltefte wählen. Die Ge- 
meinde hat zirka 2,000 &lieder 
umd 19 Bethäufer. 

— om 27. bis 29. Dezember 
1958 fand in der Aula des MEI 
zu Clearbroof, B. E., eine Sonn- 
tagsjchuffonferenz der MBG von 
B. €. ftatt, auf der Prod. B. X. 
Braun, Pröfident des MBG- 
Vibelfeminars zu Frefno, Kalif., 
mit Vorträgen diente, 

— Bon Verwandten in Rub- 
land wird Gerhard Beder, Sohn 
von ©. Beer au Raltarı, Neu- 
famara, gejucht. Er fol 1929 nad) 
Kanada gelommen fein. Auskunft 
jende man an 3.8. Sriefen, Bor 8, 
Drate, Sast. 

— Eine Nadricht aus St. Ca- 
tharines, Ont., Yautet: Sony War- 
Tentin, 24, und fein Bruder Za- 
Tod, 16, wurden zu drei Zahren 
bzw. 18 Monaten Gefängnis ver- 
urteilt, weil fie verfucht hatten, 
bon einer Frau $3,000 zır erpref- 
fen. 
— Unter den Befuchern der Ne- 
daftion waren in voriger Woche: 
Aelt. Herman Lepp aus Harromw, 
Ont., der zu Sigungen der Konfe- 
venzfomitees der Allgemeinen Kon- 
ferenz von Kanada nach Winnipeg 
gefommen war; Br. Ahr. Friefen 
von Kitimat, B. E., der hier feine 
Verwandten befuchte, u. a. 

— Das Bibelfeminar des Go- 
ihen - College der Altinennoniten 
bat von der „American Affoeiation 
of Theological Schools” volle At: 
Freditierung erhalten. 

— YUm 1. Sannar übergab das 
MEE die ganze Verwaltung und 
Berantwortlichkeit fir das Kinder 
heim bei Valdoie, Frankreich, an 
die  franzöfiihe Mennonitenge- 
meinde. 











e Mennoniten in der Pro- 
vinz Chihuahua, Mexiko, hatten im 
legten‘ Serbft eine m gute 
Ernte und erhalten befriedigende 
Preife fir ihre Brodufte. Die Ab- 
wanderung nad Brit. Sonditras 
it zum Stitlitand gefommen. 

In Bolgijch-Songo, Afrika, 
dem bisher am, erfolgreichften ver- 
walteten Solonialgebiet, ftifteten 
Arbeitslofe unter Anleitung der 
nationaliftiichen Partei „Abato” 
in vergangener Woche Unruhen an. 
In Zeopoldspille, der Sauptftadt 
von Belgifh-Stongo, hatten etliche 
Zaufende Afrikaner Naufläden 
mit europäfchen Namen geplün- 
dert, Autos der Weißen mit 
Steinen beworfen, eine Fatholifche 
Miffionsfhule niedergebrannt und 
fo zivei Tage gemittet, biS belgifche 
Polizei und Fallihirmjäger ein- 
festen. Dabei wurden 30 Neger 
getötet und etiva 300 arretiert. 20 
Europäer winden verleht. Die 
„Nbafo“-Bewegung verlangt volle 
Emangipierung des Kongo umd 
findet unter den Schwarzen gro- 
ben Anhang, befonders meil 8 
ned) der wirtihaftlichen Sohfon- 
junttur der Teßten Zahre heute 
ftark abgeflaut ift und Taufende 





ftelfenlo8 umberwandern. Wie 
fich die Unruhe auf die Tätigkeit 
der Miffionsftationen auswirken 
wird, ift heute nod) nicht zu mwiffen. 

— Sn der Siedlung Witmar- 
fun, wo die neugegründete Men- 
noniten-Brüdergem. einen fchive- 
ten Stand hatte, war am 28. Dez. 
1958 ein Ordinationgfeft u. Tauf- 
feft. Pred. David Niffel wurde 
zum Melteften der Mennonitenge- 
meinde, Robert Janzen zum Pre- 
diger und G. Keimrich® zum Dia- 
Ton der Freien Evangel, Gemeinde 
von Tell. D. Koop ordiniert,, 

— Dem Blatt „Bibel u. Pflug“ 
entnehmen wir folgende Nachrid- 
ten: 

Andreas Schröder ftarb am 19. 
Dezember in Euritiba, Brafilien, 
nah einem Schlaganfall. Er 
ftanımte aus Deutfch-Hafjun, Po- 
Ien, war 1930 nad) Paraguay ge- 
fommen und 1958 nad; Brafilien. 
Er. hinterläßt feine Frau. geboren! 
Anna Mliewver, zwei Söhne in Br: 
filten und zwei Töchter in Para- 
uay. Ein Sohn jtarb in Para- 
guay nad) Schlangenbiß, ein ande- 
rer Fam durch Unfall ıms Lehen. 
Am Vegräbnistage erhielt Witwe 
Schröder Nahridt, da ihre 
Frebsfranfe Schwefter, Frau Berta 
Zunf, 47, in Sernheim, Paraguay, 
geftorben fei. 

Die Sonntagsfhullehrer bon 
VBoqueirao, Vila Guaira und Gu- 
arituba hielten einen Sonntags- 
fhulfurfus ab. Die Lehrer &. Wall 
und G. Suffau dienten mit Vor- 
teägen. Am 30. November fand in 
Suarituba ein Drdinationsfeft 
Statt. Br. Beter Kanzen wurde zum 
Prediger der MBG  eingefegnet. 
Die Brüder ©. Suffau, Peter 
Samm und Hans Görz dienten 
mit dem Wort. Much die neuent- 
ftandene MBG von Witmarfum 
war zum Ordinationgfeit erfchie- 
nen. 

In VBage war Sonnabend, am 
13. Dezember, ein orfanähnlicher 
Sturm, der viel Schaden anrid- 
tete. An dem Tage berungliücte 
Bill Wall tödlich. Er war aus 
dem Militärdient daheim auf Ur- 
Tab, um zu Saufe bei der Ernte 
au helfen. Der Vater war mit den 
anderen Arbeitern jchon auf dem 
Heimivege. Willi folgte ihm mit 
dem Traftor. Etfihe hundert Me- 
ter don zu Saufe Tippte der Traf- 
tor einen AMbhang hinumter. Der 
Nunge Tom unter den Traktor. 
Die Selfer, die da8 Unglüd gefe- 
ben hatten amd herzufiefen, fonn- 
ten den Traftor nicht gleich heben. 
Währenddefien Hauchte Willi fein 
junges Leben aus. 

Nächftes Schr wird das Pro- 
granım des Mennonitifchen Bibel- 
feninars auf zivei Pläken und in 
verfchiedenen Ländern, Uruguay 
und Argentinien, durchgeführt 
werden. Die neuen Cchiler der er- 
fen Mafje werden ihre Arbeit in 
Bragado, Buenos Aires, Argen- 
tinien, hun, umd alle anderen Schü. 
ler fommen zum Studium nad 
Montevideo. Diefe Pläne wurden 
gemacht, nachdem der Schulrat des 
Seminars die, Verlegung der 
Schule nad Buenos Aires be- 
Ichloffen hatte und die argentini- 
Ichen Mennonitengemeinden (fha- 
nifchfprechend) den Belhluß fah- 
ten, da8 Seminar als die Aus- 
bildungsftelle al ihrer Gemeinde- 
erbeiter anzuerkennen, 

— A „Mennoblatt”, PRara- 
guay: 

Volendam hat viel Negen. Die 
Maisernte verfpricht gut zu mer- 

(Fortfegung auf ©. 12—1) 
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Aeuhere Million 
der M.-Br.-Gemeinde 


Indien. — Schtuefter Margaret 
Willens’! (Bruderfeld, Waldheim. 
Sast.) Gefumdheitszuitand bei- 
fert fi dauernd. Am 27. Novem- 
ber fonnte an ihrem Bette ein fur» 
zer Dankgottesdienft abgehalten 
werden fir Gottes gnädige Hilfe. 
„Wir danfen Gott, dab er heute 
no Wunder tut. Dr. med. &: 3. 
Fröfe hat Schw. Willens erlaubt, 
täglich für Furze Zeit daS Bett zu 
verlafien. Wir find froh und dank- 
bar, daß Gott die Gebete feiner 
Kinder erhört!” — So fhreibt 
Chw. Anne 8. Ediger (Nordkil: 
donan, Man.). 

Der Auffihisrat der MBE in 
Indien plant, im Februar d. %. 
eine offizielle Sigung abzuhalten. 

” Zur Beratung ftehen auf der Ta-, 
gesordnung Fragen bon hiftori- 
iher Bedeutung für die MBE In- 
diens; betet für dieje Sikung! 
Diefer Auffihtsrat wurde von der 
Regierung des Gebietes Andhra 
Pradeih am 30. Dfteber 1958 
aejeglih inforporiert als der 
„Soverning Commeil of the Con- 
ferenee of the Mennonite Breth- 
ren Churd of India”. Br. Kohn 
A. Wiebe (Carfon, Delft, Minn.) 
Ichreibt, e& hat viele Yahre Mirhe 
und Arbeit gebraucht, auf den heu- 
tigen Enttoiclungsitand des Mij- 
fionsfeldes in Indien zu Tommen. 

Kolumbien. — Das Miffions- 
ebepaar Wilmer X. Ouiring (Kref- 
no, Kalif., und Dalmeny, Sask.) 
madjen Vorbereitungen, noch 1959 
nad Kolumbien zurüdzufchren, 
Während der Iekten paar Monate 
unterrichten fie am der Bibelfchule 
bei Nuevo deal, Merifo. VBor- 
cuzfichtlich werden fie in Cali, 
Kolumbien, an der Bibelfchule um- 
terrichten. Die Schule halten wir 
in diefem Jahr zufammen mit 
der Gojpel Miffionary Union, und 


zwar in Balmira, % Stunde 
Fahrt von Cali. Wir danken Gott, 
da Geh. Quiring ihre Ein- 
reifevifa erhielten, die von der Ne- 
gierung Kohumbiens al3 bejondere 
Begünftigung erteilt wurden, um 
die im Flugzeug verunglüdten 
Miifionare Fohn Dyds zu erjegen. 

Im Choco Kolumbiens hat die 
MBG ein Berwaltungsfomitce aus 
Einheimilhen und einem Miffior 
nar. Das Komitee hatte danı 19. 
bis 24. November 1958 Sikum- 
gen, um ein detailliertes Arbeit3- 
programm für 6 Monate Evan- 
geliumsdienft im Choco zu planen. 

Afrika. - In Belgifh-Nongo ift 
Schw. Elfie Günther (Needley, 
Kalif) von Panzi nad Kafumba 
übergeführt worden. Sn PBanzi ba- 
ben Br. und Schw. 9. D. Derkfen 
(Boifjevain, Man.) die Schularbeit 
übernommen. Schw. Günther 
beitet in Kafıumba in der Herjtel- 
Tung Hriftlicher Schriften. 

Nchber Stimmen im Kongo 
fchreibt Miffionar WM. &. Bärg 
wie folgt: Wir Miffionare Toben 
und preifen Gott — möchten euch 
daheim ermutigen — zeugen bon 
Gottes Wirken im Kongo — fle- 
ben um eure Fürbittel (Joh. 1, 23 
und Luk. 3,4). 

Bon den Einheimischen hören 
wir Musdriide der Ungufrieden- 
heit, Wie aus einem Schlaf erwa- 
chend, Hagen fie, da fie nicht be» 
achtet werden, daf man fie jchleht 
behandelt, daß fie nicht alles haben 
tie andere Menfchen, daß fie dies 
und das haben wollen. Gleichzeitig 
verlangen fte, nicht bevormundet 
zu werden; fie wollen über ihre 
Angelegenheiten voll und ganz fel- 
ber verfügen, doch fol jemand für 
alle Berlufte und Rüdichläge ver- 
antwortlid, fein. R 

Sollten wir Chriften nun fa- 
gen: Wir haben verfagt! Wir ha- 
ben feine wahre Gemeinde! Der 
Serr helfe uns — er fommt bald! 

Andere Einheimische jagen: Wir 
haben von allem, wir find zufrie- 
den! Wir durften zur Schule ge- 
ben, haben vieles gelernt, fanden 
Anftellung und Verdienft. Wir ha- 














Kurje für Leiter und Prediger 
(Bid) in Wanaparthy, Indien, 
für die Arbeit in den Dörfern wer- 
den unter Miffionar A. W. Un- 
ruh8 Anleitung abachalten; drei 
eingeborene Brüder helfen ihn 
beim Unterricht. 

Bon den Rurjeteilnehmern wird 
erwartet, daß fie mit ihren Fa- 
milien auf 6 Monate zum Stu- 
dium an den Aurfen nad Wana- 
horthy Fommen. Nach diefem Un- 
terricht ziehen fie zurüd in ihre 
Dörfer und wenden das Gelernte 
in ihrer NeichSgottesarbeit an. 
Nah 6 Monaten praftifher Ar- 
beit fommen fie wiederum nad) 
Wanapartiy für weitere Unter- 
tweifung. Ste erhalten Unterricht 
in Bibelfunde, Glaubenslehre, &e- 
meindeorganifation und -arbeit 
und geijtlihen Sirtendienft in den 
Gemeinden und Dörfern. 

Auch die Frauen der Prediger 





“ 
erhalten zwedentfprechende Unter- 
weifung als Gehilfinnen der Ehe- 
männer und als Bibelfrauen in 
ihrer Umgebung. Sie werden aus- 
geräjtet, um die des Lefens und 
Schreibens unfundigen Frauen in 
den Dörfern aus der Bibel und 
von Sefus dem Erlöfer zu er- 
zählen und ihnen zu helfen, beffere 
riftliche Ehegattinnen und Miüt- 
ter zu tderden. 

Diefes Bild zeigt die Zeilnch- 
mer an den Kurfen diefes Jahres. 
Vorne fiten die drei Tehrenden 
Brüder. Die andern find die Schüt- 
ler mit ihren Frauen. Diefer Un- 
terricht foll auch dazu dienen, die 
eingeborenen Brüder für ihre 
Verantivortlichfeit in der felb- 
ftändiger merdenden einheimi- 
hen MG auszurüften. Botet 
bitte audy für diefen michtigen 
Sroeig im Werke de Seren in 
Indien! 




















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Eine Straßenizene in der ftarf 
wachjenden Stadt Kifwit. In dem 
Kaufladen, auf dem Bilde Tints, 
machen unfere Miffionare ihre Ein- 
Täufe, 


Die Gründung eines Miffions- 
zentrums in der Stadt Kiktwit in 
VBelgifch-stongo ilt von der MBG- 
Mifttonsbehörde fchon feit etlichen 
Jahren erwogen worden. Kiktit 
ift für den Swed pafjend gelegen. 
Die Ausführung wurde dadurd 
verzögert, daß in der Stadt eine 
andere Miffton dient. Doch das ra- 
pide Warhstum der Stadt hat das 
Bedenken gelöft. In Kikivit foll 





ben Haus, Familie, einen Ader 
und Nahrung! Wir find Gottes 
Kinder, denn er ift unfer Schöpfer. 
Er Täht den Tabak wachfen und 
auch den PBalmbaum zum Wein. 
Andere Ehriften in unferm Dorf 
haben aud) Freude daran ınd rau- 
hen und trinken mit un. Das Le- 
ben befriedigt ung, darum beun- 
rubigt unfer Geiviffen nicht mit 
eurer Predigt! — Das find die 
Stimmen der Zauen, der Abgefalle- 
nen und der no; im Dunkel Le- 
benden 

Doch hört man aud) viel Fra- 
gen: Woher Fommt das Evange- 
Tum? Wer hat Gott gejehen? 
Sind umfere Vorväter wirklich 
ewig verloren? Sit eure Botichaft 
wahr? Kommen Afrikaner in den 
Himmel? Sind fie dort mit Wei- 
ben zufammen? Warum Tamt ihr 
Miffionare nicht früher? Warım 
find unfere Gemeinden nicht jelb- 
ftändig? Sole und andere Fra- 
gen Fommen fortwährend. 

Zoch) hört man auch Freude und 
Dank für die Erlöfung, für Sün- 
denvergebung, und den Munich, 
in der Nachfolge Chrifti zu wad- 
fen. Die Gläubigen wollen mehr 
aus Gottes Wort Iernen und hel- 
fen, die Berlorenen zu retten. Man 
ift dankbar, dah unfere Gemein- 
de Miffionare fchiet, daß Gottes 
Botjchaft -verfindiat wird, dak 
Prediger ausgebildet werden, dah 
das Wort vom Kreuz frei darge- 
boten werden darf, uf. 

Weldh ein Vorrecht, aber aud) 
welche Verantwortung, als „die 
Stimme eines Predigers in der 
Würte" dazuftehn umd mit Got- 
te8 Hilfe die Fragen beantivorten 
au dürfen! Gott fei uns gnädig 
und helfe uns im Dienft! 

Brafilien. — Die einheimifche 
MBG hat eine gute Gelegenheit, 
an der Autoftraße, die Curitiba 
mit dem Flughafen verbindet, Ei- 
gentum für ein Bethaus zu eriwer- 
ben. Damit wäre dann auch eine 
Möglichkeit geichaffen, der Umge- 
bung mit dem Evangelium zu die- 
nen, Wolle Gott die Gebete erhö- 












































































































































































































































allo in Zukunft das Office des 
offiziellen Vertreter8 unferer mij- 
fionarifchen QTätigfeif in Belgiich- 
Kongo fein und gleichzeitig eine 
Stadtmiffion entjtehen, für die 
dort ein offenes Feld it. Das 
Miffionarsehepaar %. B. Mlieiwer 
(Bakersfield, Kalıf.) jollte im De- 
zeniber 1958 nach Hikiwit überfie- 
dein, und Br. Miewer follte als 
ordentlicher, offizieller Benoll- 
mächtigter der MBG-Miffion die: 
nen. Sie beziehen eine Mietswoh- 
nung, bi der geplante Bau auf 
einem uns bon der Regierung zıt- 
gefprodenen Grumdftüd  aufge- 
führt it. 
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ren und der jungen Gemeinde ein 
Bethaus fchenken, d. h. die Mittel 
zum Bau! 

Radivmiffion. — Die dentfche 
brieflihe Bibelfchule fir unfere 
Arbeit in Europa und iiber SCHB, 
Qnito, Ekuador, ilt druckfertig. 
Die Miffionsbehörde Täht diefen 
KRurfus in Europa druden und das 
Material joll Mitte 1959 fertig 
fein. &3 ift eine Ueberfegung aus 
dem Spanischen, weil e8 für HEIB 
angefertigt wurde und fich bewährt 
hat. Vielen Suchenden fann auf 
diefem Wege geholfen werden. 

Defterreih. — Br. W. J. Nea- 
feld (Niverville, Man.) berichtet 
vom Segen in des Seren Werk in 
Kinz. Die VBerfammlungen, die 
Sonntagsfchule und Bibelftunden 
wachfen. Gott fann aber no) Grö- 
Beres tun, betet darım! 

Mexiko. - Die merif. Bibelfchnle 
Ichlieht ihr erftes Semeiter Ende 
Januar ab. Auch Ehepaare befu- 
hen die Schule, d. d. Mann und 
Frau ftudieren. Die Lehrer im 
1. Semefter find Gamaliel Bello, 
Yolanda Villareal, Sina Pizarro, 
Daniel AM. Wirfche, Wilmer N. 
Qutring und, Gattin. Die Schule 
bietet einen Sjährigen Kurfus und 
ein 4. Jahr jpeziell für Prediger, 
Evangelifter und andere geiftliche 
Arbeiter, 

Ein fpanifhes Buch mit bibli- 
ihen Gefchihten wird herausgene- 
ben, um der großen Maffe der Ie- 
jenden Bevölkerung Bibelwifien 
zu bringen. Es wird in Mexiko 
gedrudt. 

Baragrat. — Ars Ainncion 
berichtet Br. Mbert Enns, daß 
mehr Leute zu den Berfammlun- 
gen Fommen und etliche fich in Iet- 
ter Zeit befehrt Haben. Rächfteng 
fol ein Tauffeft ftattfinden. 

. 
Offener Brief an die Gemeinden 
und an alle Freunde der Ans- 
Tandsmifjion. 

1. Sanıtar 1959 

Wir grüßen mit Pfalm 100, 4: 
„Sehet zu feinen Zeren ein mit 


Danfen, zu feinen Vorhöfen mit 
Xoben; danfet ihm, Yobet feinen 
Namen!“ a 

Dies ift der 1. Tag des neuen 
Jahres. (Erhalten in der zweiten 
Woche des neuen Zahres. — Ned.) 
In feiner gittigen Vorfehung 
ichenft Gott der Menfchheit tie 
derum die Gelegenheit, durch die- 
je Tor zu treten. Unfere Herzen 
find voll Dankbarkeit und Lob für 
die Gewißheit, da; wir einen Ie- 
bendigen, himmlischen Vater ha- 
ben, der uns durd, feinen Sohn 
für immer alles gejehentt hat, und 
der gerne für all unfere Bedürf- 
niffe, geiftliche auch materielle, 
forgt. Wir preifen feinen heiligen 
Namen! 

Bro dürfen wir feftitellen, da 
Gott die Arbeit der Mifftonare 
und der einheimtfchen geiltlichen 
Arbeiter auf den Feldern unferer 
Miffteon im Muslande reichlich ge 
fegnet hat. An jeden Tage durf- 
ten Scelen Iefum Chriftum als 
ihren perfönlichen Seiland als Fol- 
ge unferer mifftonerifchen Vemi- 
bungen annehmen. Wie Hein find 
alle materiellen Werte im Ler- 
glei mit der wunderbaren Tat- 
jache, daß in Afrika, Indien, Za- 
han, Sitdamerifa, Europa oder 
hier im Seimatlande jemand Ser 
jum als feinen Erlöfer annimmt, 
Wie herrlich, find die berfönlichen 
Beugniffe vieler, die der Heilige 
GSeift in irgendeiner Meife errei- 
den und überzeugen Konnte und 
ihnen den Srieben in ihre Herzen 
gab! 

Der Preis der Miffton ift hoch! 
Sie Hoftete den ftellvertretenden 
Tod des Gottesfohnes! Sie Koftete 
im verfloffenen Sabre etlichen Mip 
fionaren ihr eben, brachte aber 
auch großen Gewinn an Seelen! 
In tiefer Benguing blicken toir auf 
da8 entfchtoundene Jahr zurüct und 
fagen: Danf fei dir, &ott; dein ift 
der Ruhm! Brauche deine Diener, 
unfere Bruderihaft, auch im an- 
getretenen Sabr zur Ausführung 
deines Mifftonsauftrages. 

Fchh im Herbft erging unfer 
Brief an alle MBS-Drtsgemein- 
den in Kanada und den Bereinig- 
ten Staaten, der die finanzielle 
Not der Miffton vor Gott und die 
Gemeinden brachte. Um Fürbitte 
für das Werk und großgiigige Vet- 
träge auf der Erntedant- und Mij- 
onsfeften, Miffionsperfammlungen 
und durch Kolleften wurde gebeten. 
Obroohl die zum Mbfchlufg des 
Sahres benötigte Summe fehr 
groß war, hat der Herr doc) wie- 
der durch feine Kinder für alles 
geforgt. Die Eingänge bon Ge- 
meinden ımd PBerjonen haben be- 
wiefen, daß die Gefchtvifter nod) 
immer ein Serz für Miffion ha- 
ben. 

Zum Iahresihluß tonnte die 
Miffionsfaffe alle 1958-Verpflich- 
tungen deden und außerdem 
#48,000 nach berfchiedenen del- 
deren fir 1959 fchiken. Wir dan- 
Ten Gott md jedem Geber! Der 
Vater im Simmel wolle einen je- 
den dafiir geiftlich umd toirtfchaft- 
Gh fegnen! Möge das dauernde 
Verantwortungsgefühl fiir verlo- 
rene Seelen auch ‚in diefem Jahr 
duch Frbitte umd Geben zum 
Ausdruck Fommen umd e8 au einem 
Nahr großer Segnimgen machen. 

Im Namen der miffionarifchen 
Rorbreiting des Evangeliums in 
biefen Ländern zeichnet 





AM. €, Sanzen, 
Schagmeilter der MBG-Behörde 
für Neukere Miitton. 
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Derwandte 
und $reunde aefucht 


Da id) viele Briefe von meiner 
lichen Frau und den Kindern er- 
Halte, die in Rukland im fernen 
Achangelit Ieben, hat mid in ei- 
nem der Briefe-eine Familie Hein- 
rich® gebeten, ihren Sohn Peter 
Heinrichs zu fuchen. 

Da die liebe „Mernonit, Rund- 
hau“ f—hon viele zufammengeführt 
hat, bitte ih, auch diefen Eltern 
ihren Sohn fuchen zu helfen. 

Im Auftrage der Eltern, 

Safob Dyd, 39 Rodman, 
St. Catharines, Ontario. 


Wir fuchen unfern Sohn Peter 
Heinrichs, geboren im Zumi 1916 
in der. 1.8.5.5.R., im Dnjepro- 
peteomofihen Gebiet, im Solonan- 
chen Najon, Wir find Franz und 
Anaftafia Heinrichs. 

Unferev vuffifche Adreffe ift: 

USSR — PCOCP., Apxan- 
rerbckan O6nactb, Vecako- 
ropekni palioH, ApPx6yMKOM- 
6unar, yuacrox 3, 6apak 12, 
xBaprupa 25, bpanı Tlerpo- 
BHy TeÄHpnxc. 


Pirail, Ont. 

„Ein neues Jahr, ein Stüdlein 
Zeit, Schreib dur, Serr, drüber — — 
Ewigkeit!” „Meine Zeit fteht in 
deinen Sänden.“ (Pialın 31, 16a.) 

Mitte Dezember hatten wir in 
der MBG drei Bahresichlußver- 
fammTıngen und regelten alles für 
das fommende Sahr. Der Herr mar 
uns nahe mit feinem Segen. 

Sejchw. Sant Löwen find nad) 
St. Catharines gezogen und haben 
fich dort der MBG angefchloffen. 
Zehn Rahre waren fie in Virgil. 

Am 20. Dez. brachte da8 „Eden 
Ehriftien College“ in der Yula der 
Säule ihr Weihnadhtsprogramm, 


das zum größten Teil aus Liedern 
beitagd. Die Leiftungen unferes 
Mufiklehrer3 PB. Dyd mit der gro- 
Ben Schar junger Sänger waren 
jehr aut. 

Am 21. Dez. hatte unfer Su- 
gendverein ein fehönes WöbentE- 
programm mit Xehrer Walter 
Wiebe al Feitredner,. Am Seili- 
genabend berfammelten twir und 
mit unferer großen Sonntagsfchule 
zum Weihnachtsabend. An den bei- 
den Feittagen und aud, Neujahr 
hatten wir einige Predigten in 
Deutich und Enalifch. 

Die Silvefterfeier ftand fichtlid 
unter dem Segen des Herrn. &3 
waren Stunden de Dankens, aber 
auch) der öffentlichen Buße und der 
Reinigung. Da muß fi der ganze 
Simmel mitgefreut haben. Die 
Botichaft bradite Br. 3. D. Pen- 
ner. Nach dem öffentlichen Gottes- 
dienft blieb die Sugend mit unfe- 


rem Gemeindeleiter nod biß zur‘ 


Zahresmende beifammen zu einer 
weiteren. Erbauung. Am Neujahrs- 
morgen fbrad) Br. 3. D. Dyd von 
Morden, Man., in Deut, und 
Br. I. ©. Bärg in Englifch. Wenn 
wir „Mit Befus ziehen werden“ 
(ob. 11, 16 b) und „Wenn feine 
Gegenwart uns leuchten toied, 
fommen wir fiher zur Ruhe“ 
(2. Mofe 33, 12-16), war der Iu- 
halt der Botichaften. 

Am 28. Dez. hatten wir in der 
Gemeinde einen Abihied für Schw. 
Betty Reimer, N. N., die in die 
Miffion nah Quito, Efundor, geht. 
Sie ift die Tochter unferer Gefchto. 
Gerhard Reimers. Sie hat zwei 
Sabre als Rrantenfchtefter hier in 
St. Catharines im Operationszim- 
mer gearbeitet und geht nun, dem 
Aufe des Heren folgend, Mitte 
Sanuer auf ein Zahr nad) Süd- 
amerifa, um dort im „NRimmer”- 
Hofpital zu arbeiten. Die Anftalt 
ftept unter der Aufficht der „Snter- 





Um 52mal im Jahr $reude zu bereiten, jhenft 


Zreunden, Bekannten und 


Armen in Nordamerika, 


Südamerika und Europa ein Jahresabonnement 


„Atennonitijche Bundichau‘ — 55.00 


Der Einfender erhält eine Quittung und eine Prämie (Auslands 
geichenke ausgenommen). Dem Empfänger geht eine Karte mit dem 


Samen des Gebers zu. Ein folhes 


Gejchent ift ein dauernder Segen 


und Enipft Bande iiber Land und Meer. — Benugt bitte folgenden 
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Roft oder Erpreß), Bankjel (mit 
Zugabe don „Exchange*=Soften), Bargeld’ nur in regiftrierten Brief. 
I m 


national Radio-Fellowfhip Corpo- Diener am Wort in der Chortiker 


ration“ und hat 50 Betten. Viele 
Segenswünfche wurden der Schwe- 
fter mitgegeben : 

An den Abend zeigte Br. 3. ©. 
Bärg noch Lichtbilder aus Mexiko 
und von der MBG-Miffion dort. 

Die Gebetstoode begann hier 
om 1. Yan. Die Abende werden 
gut befucht, und die Beteiligung 
iit jehr rege. 

Am 4. San. ftand unfer Gottes- 
bdienft unter beitt Zeichen der 99. 
Sahrfeier der Mennoniten-Brüder- 
gemeinde. In feiner Tehrreichen 
Botfhaft erwähnte Br. S. ©. 
Därg einleitend manches Wertvolle 
aus der Zeit der Entftehung unje- 
rer Bruderfhaft und Tieß in der 
großen VBerfammlung einmal die 
Hände heben, wer jchon 30—35— 
40—45—50—55 Sahre in der 
Gemeinde fei. Ein Bruder, Pred. 
3 D. Benner, ift jchon 56 Zahre 
GTied der MYIG. Dann jprad) Br. 
Bärg über das Thema: „Was dia- 
rafterifierte die MBG von An- 
fang?” — 1. Buße ımd GSimden- 
erfenntnis, Trennung bon der 
Sünde und Wiedergeburt als 
QDurhbruchserfahrung. 2. Taufe 
auf den Glauben. 3. Die Lehre 
von der biblifhen Seiliaung. 

Was der Welt heut not tut, find 
Chriften mit einem biblifch orien- 
tierten Seiligungsleben! Der Chor 
jang: „Glaube der Väter. . .“, 
dann ftinmmte die ganze Verfamm- 
lung in diefes Glaubenslied (Nr. 
322) ein, und Br. Wenner betete, 

Zür den 11. Ian. erwarten wir 
Br. 3. €. Peters, Winnipeg, zu 
der Bibelwoche im „Eden Chriftian 
Eollege* und für den Prediger 
furfus in Vineland. 

Srüßend, 
®. 3. Alaffen, Korr. 


Steinbach, Man. 


Das alte Jahr Hat durch viele 
und fchwere Unglücdsfälle im ver- 
floffenen Zahe wieder viele Men- 
ichenleben gefordert. 

Auf der Oftreferve fand Johann 
Kranfe, ein junger Mann von Ni- 
berbille, im Serbft in einer Kieg- 
geube bei MM eefeld ein jchreckliches 
Ende. Ein jeder, der no) am Le- 
ben ift, darf wohl jagen: In wie- 
diel Fällen hat nicht der gnädige 
Gott über mir Flügel gebreitet! 

In einer Familie bei Reto Both- 
tell ftarben im vorigen Sahr in- 
nerhalb 7 Monaten 4 Glieder. Ba- 
ter Beter Hiebert, 92, die Söhne 
David und AMbram Siebert md 
dran Zacob M. Derkfen. 

Einige Gemeinden, fo die MBG, 
die MG, und die Chortig-Gemein- 
de, bemühen fich ehr, ihre Sonn- 
tagsiehulen und die Gottesdienite 
deutjch zu erhalten. E3 war eine 
Freude, die Kinder auf den MWeih- 
nachtsfeften zu hören und ihre Auf- 
gaben in fo [hönem Deutfch darzu- 
bringen. Sn der MBG Eonnten die 
Kinder nicht nur die ganze Weih- 
nachtsgeichichte auswendig herfa- 
gen, fondern auch alle Prophezei- 
hungen auf den verheißenen Mef- 
fias in den Büchern des Alten Te- 
ftaments. 

Die Bergthaler Gemeinde wähl- 
te al Diener am Wort Wilhelm 
Zunft hön Niberbille und als Dia- 
Ton den bisherigen Sonntagsfhul- 
lehrer Nempel don Girour. 

Die ftark wachfende Evangelifche 
Mennonitengemeinde fah fich eben- 
fall3 genötigt, zwei Weitere Pre- 
diger in den Dienft zu berufen. 

Prod. Veter %. Wiebe, Nider- 
ville, Hat fich Eranfheitshalber als 





Gemeinde im vorigen Sahr leider 
nicht biel beteiligen fönnen. Sei 
Prediger diefer Gemeinde, 8. 3. 
Miebe und 8. 3. Schellenberg, 
Srunthal, haben fih innerhalb 
der Semeinde al3 Diener am Wort 
aurücgezogen. 

Bred. PB. D. Friefen, der Tän- 
gere Zeit Leiter der EMG mar, 
mußte fi einer Operation im St.- 
Boniface »-Srankenhaus Winnipeg 
unteriverfen. Seit feinem Schlag- 
anfall im Sommer hat er, das 
Krankenhaus nit verlaflen dür- 
fen. 

Ontel und Tante Zoh. 8. An- 
dres, die fich feit Juni bei St. Ca- 
tharines, Ont., bei ihren Nindern 
Heinr. Bankrag aufhielten, Tehr- 
ten im Dezember von dort zur, 
Pred. Andres, der feit dem 31. 
Oft. 81 Yahre zählt, mußte fi 
dort für 7 Wochen zur Pflege ins 
Hofpital begeben. Seine Serz- 
Tchmwäche hält ihn auch jeßt im Sau- 
ie feit. Befonders jchmer empfindet 
er 68, daß er an den gottesdienit- 
lichen Verfammlungen nicht teil- 
nehmen Zann. 

Rred. Win. Heinrichs und Frau, 
Adbotsford, B. C., die fih im 
Brühjahr al3 Arbeiter am Evan- 
gelium nad) Bolivien, SA, be- 
geben hatten, fahen fich genötigt, 
wegen de Gejundheitszuftandes 
bon Frau Heinrichs wieder zurüd- 
zufommen. Ihre Tohter Martha 
Tehrte zu Weihnachten von KRanjas 
City, Mo., zurüd, two fie fich bei 
der „Sofpel Union“ für den Dienft 
in der Mifjion vorbereitete. Biß 
fie ihren Dienft antreten Tann, 
dient fie im Concordia-Hojpital 
als Kranfenpflegerin. 

Zacoh &. Görkens, Zorette, be 
gaben fi im November im Sn- 
terejfe. der Indianer - Miffion in 
Paraguay auf die Reife dem We- 
ften zu. Weihnachten wollten fie in 
Ahbotsford, B. E., feiern. 

Selen Siebert, Tochter von €. 
VB. Sieberts, Steinbah, „Public 
Health Nurfe” Hatte am 27. Dez. 
Hodzeit. Ihr Gatte tft Zad Löwen, 
ältefter Sohn von Bohann D. Lö- 
wens, Steinbad. 

®. 8. Wiebe. 


Witwe Anna Weufeldt, 
in Rußland. 

Den vielen Verwandten und 
Freunden bringe id) eine Trauer- 
botjchaft, daß unfere Tiebe Schwe- 
fter Anna, Frau Peter ac. Neu- 





Officeftunden: 
9—8 Uhr am Freitag. 


Brauchen Sie 


einen „Sridge”, eine „Car“, 
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— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 


feld, früher Ebenfeld, im Alter 
von faft 71 Sahren am 14. No- 
vember 1958 nach Jehr fchwerem 
Leiden — Adernberkaffung — hat 
beimgehen dürfen. Vor etwa 20 
Sahren ftarb ihre Ehegatte Peter, 
nachdem er fchwer gearbeitet, im 
Gefängnis gejhmadtet; und als 
franfer Mann ins SHofpital ae- 
bracht wurde, wo er jehliehlich fei- 
nem Leiden erlag und in ber 
Steppe Sibiriens fein Grab fand. 
Der Ort ift der Yamilie bis heute 
unbefannt. 

Befonders fehwer wurde e8 num 
für die Witve mit ihren zivet jun- 
gen Kindern. Sie wurde unter jehr 
jchiveren Verhältnifien hin und her 
geworfen. Xhre lebte Station war 
Barolodar, wo fie auf einem 
Friedhof begraben wurde. Der 
Sarg wurde von etlichen Perfo- 
nen begleitet und, iwie Br. Sein- 
tie Schreibt, bon einem fchlichten 
Iutherifchen Mann wurde eine fur- 
ae Leichenrede aehalten. Der Text 
ift Teider nicht erwähnt, wahr-' 
fcheinfih aus Furcht, 

Was unfre Herzen nad) fo einer 
traurigen Nachricht beivegt, ift 
leicht zur erraten. Wer mehr von 
dem fhweren 203 unferer Yieben 
Gefchiwifter twiffen möchte, der Tefe 
bitte den Bericht von Br. Seinric, 
Görz, Vancouver, B. C., in dem 
2. Band „Mennonitifhe Märty- 
rer“ auf Seite 139. Na) fo einer 
fhweren Neife durd diefes Trü- 
nental gönnen wir unfern Yieben 
Gefchwiftern die Ruhe beim Herrn, 
find aber bejorgt um ihre amei ‘ 
Waifenkinder. Möhten fie, den 
wahren Troft beim Lebensfürften 
juchen und finden, ift ımfer Gebet. 


Gerhard Did, 
48 Dehner Avenue, 
Kitchener, Ontario... 

(„Bote“ bitte abdruden,) 
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Zum Geleit 


Gott, der Herr, ist deine Sonne, 

Menschenkind, auf deinem Pfad! 

Schau zurück, wie freundlich segnend 
. Sie dir schon geleuchtet hat. 

Blick hinaus, wo du wirst gehen 

Auch in düsterm Nebeltag: 

Hinter Wolken wird sie stehen, 

Ohn’ die niemand leben mag! 


Gott, der Herr, wird dir zum Schilde 
Beistehn in des Lebens Not. 

} Unter seinem Schutz und Bilde 

5 Trotzest du dem grimmen Tod. 
Und 'wenn tausend Pfeile fliegen, 
Auch im Schatten kannst du siegen, 
‘Wenn sich seine Näh erfüllt: 
Gott, der Herr, ist Sonn’ und Schild! 


m 0000070000000 


Scherben 


Uli und Jochen keuchten hinter 

n ‚anderen Jungen ‘den Berg 

fnauf. Zum Glück waren sie 
bald oben, denn vom Dorfe aus 
waren es gut eineinhalb Stunden 
zu gehen. 

„Hoffentlich sieht uns von un- 
ten keiner,” flüsterte Uli. Jochen 
nickte mit dem Kopf und meinte: 
„Dann könnten sie aber was er- 
leben!” 

Vorsichtig spähte Frieder, ihr 
Anführer, nach allen Seiten, be- 
vor sie die Köpfe über die Berg- 
kuppe steckten. Alles war in Ord- 
nung. Auch vom Tal aus konnten 
sie unmöglich gesehen werden. 

„Auf! Vorwärts!” rief Frieder 
und lief in großen Sprüngen allen 
voran zu dem nahen Dickicht, das 
sich wie geschaffen für ihr Ge- 
ländespiel über die halbe Berg- 
oberfläche ausdehnte. 

„Jeder baut sich ein gutes Ver- 
steck aus Zweigen, Moos und 
Sträuchern; 
ordnete er an. In fieberhafter Eile 
gingen die Jungen an die Arbeit, 
zerrten meterlange abgehauene 
Sträucher daher, füllten sich die 
Arme mit abgefallenem Laub, 
denn alles mußte fertig sein, bis 
die Gegenpartei kam. 

Uli und Jochen hatten sich am 
weitesten nach hinten verkrochen. 
Ihr Versteck sollte ganz besonders 
gut werden. Sie überquerten die 
schmale Fahrbahn, die sich wie 
ein Band um den ganzen Berg 
schlängelte und wollten von der 
gegenüberliegenden‘ Seite noch 
einige Aeste holen. Plötzlich blieb 
Jochen stehen und fuhr, mit den 
Händen einen Kreis beschreibend, 
über einen großen Stein. 

„Uli? — Der hörte nichts, und 
er durfte doch nicht laut rufen. 
Noch einmal: „Uli, Uli!” Na, end- 
lich drehte sich der Freund um. 

„Was ist denn? Komm doch 
schnell, damit wir fertig werden!” 

„Nein, komm du zu mir! Hier 
— schau, was ich gefunden habe!” 

Uli staunte. „Mensch Jochen, 
wenn wir die aushauen könnten, 
das wäre ein Fund.” 

„Ein toller Fund,” bestätigte 
dieser. „Auf, laß uns nach einigen 
spitzen Steinen sehen, die wir 
als Meißel verwenden können!” 

Vergessen waren alle Aeste und 
das Laub, das Spiel und die Ka- 
meraden. Mochten sie sagen, was 
sie wollten, diese versteinerte 
Riesenschnecke konnten sie sich 
nicht entgehen lassen. Ein Häm- 
mern und Klopfen begann, und 
ihre Mühe blieb nicht unbelohnt. 
Die Riesenschnecke begann sich 


ihr wißt ja schon,”, 


langsam von dem Felsen zu lösen. 
Vorsichtig legten sie den schwe- 
ren Stein auf die Straße. An eini- 
gen Stellen war zwar die Schnek- 
ke nicht ganz frei, sondern von 
gewöhnlichen Kalkgestein über- 
lagert; das war aber nicht so 
schlimm. Viel wichtiger war, daß 
sie das Riesentier, es hatte min- 
destens fünfzig Zentimeter 
Durchmesser, überhaupt aus dem 
Felsen lösen konnten. 

„Was nun?” Fragend schaute 
Jochen Uli an. „Wo sollen wir die 
Schnecke verstecken?” — 

„Verstecken?” Uli tippte mit 
dem Zeigefinger an die Stirn. „Wo 
denkst du hin? Wir werden sie 
verkaufen, das gibt eine Menge 
Geld.” 

Das Geld hätte Jochen auch ge- 
lockt, aber die Schnecke war ihm 
im Augenblick doch lieber. 

„Vielleicht später,” sagte er zö- 
gernd, „jetzt noch nicht, sie ist 
doch so schön.” M 

„Klar, aber von dem Geld hast 
du mehr. Denk doch, was wir alles 
dafür kaufen können.” Er überleg- 
te, „Eine Fahrradlampe, einen 
Laubsägekasten, oder mindestens 
einen Fußball.” 

Wildes Geschrei aus dem Dick- 
icht schreckte sie auf. Also war der 
Gegner doch schlauer, als sie 
dachten. Was nun? 

„Los, faß an, wir tragen den 
Stein so schnell wie möglich nach 
unten, und zwar der Straße ent- 
lang, damit uns die andern nicht 
sehen,” kommandierte Uli. Eine 
Weile ging es ganz gut, dann aber 
wurde die Schnecke schwer und 
immer schwerer. Die Arme wur- 
den wie lahm und schmerzten in 
den Schultern. 

„Laß ab,” stöhnte Jochen, „ich 
kann nicht mehr!” Uli war es auch 
recht. Immer noch hörten sie das 
Schreien der andern Jungen. Jetzt 
glaubten sie sogar ihre Namen zu 
hören. Hastig bückten sie sich 
nach dem Stein. Es war Zeit, daß 
sie weitergingen, wenn sie von 
den andern nicht eingeholt wer- 
den wollten. „Wenn nur was kä- 
me und mich mitnähme,” dachte 
Uli. Bald war ihm die ganze Freu- 
de verdorben, denn das Schmerzen 
in den Armen begann schon wie- 
der. Da! — War das nicht Moto- 
rengeräusch” Tatsächlich! Uli 
schöpfte Hoffnung. Ein schwerer 
Lastwagen kam angefahren „Laß 
ab, wir winken.” Jochen gehorchte 
gern und — war es möglich? — 
der Wagen hielt. Der Fahrer stieg 
aus und hatte seine Freude an den 
beiden, die ihm mit wichtiger Mie- 
ne ihre Versteinerung zeigten. Alle 
drei lud er hintendrauf, und dann 
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ging es mti viel Lärm, Rütteln und 
Schütteln ins Dorf hinunter. Am 
Friedhof setzte der Fahrer sie ab. 
Plötzlich kam Jochen auf eine 
Idee. 

„Wir tragen die Schnecke zum 
Steinmetzmeister nebenan, er soll 
die Kalkbrocken, die noch daran 
sind, weghauen. So etwas muß er 
doch können.” 

„Der Gedanke ist gut, also an- 
gefaßt, das gibt dann-mindestens 
wieder fünf Mark mehr,” stellte 
Uli befriedigt fest. 

Was dann geschah, war das 
Werk von wenigen Minuten. Trotz 
Meißel und Hammer brach die 
schöne Schnecke auseinander. Da 
lag sie, in vier, fünf Stücken. Die 
Jungen mußten Tränen schlucken. 
Das ließen sie natürlich nicht 
merken. Nur Uli knirschte: „So 
hätten wir es auch gekonnt. Unser 
schönes Geld. . .” 

Und Jochen wiederholte: „Unse- 
re schöne Schnecke. . .” 

Dem Meister taten die beiden 
leid. Er drückte jedem fünfzig 
Pfennige in die Hand. „Zum 
Trost,” sagte er, „und nun lauft 
schnell nach Hause, es wird schon 
dunkel.” Jochen bückte sich nach 
den traurigen Ueberresten, aber 
Uli wehrte ab: „Laß liegen, es hat 
ja doch keinen Wert mehr!” 





„Schade” murmelte Jochen 


noch, „sie war so schön.” 


Zu Hause angekommen, merkte 
die Mutter natürlich gleich, daß 
etwas nicht stimmte. 


„Was hast du denn?” fragte sie. 
Jochen war froh, daß er sich sei- 
nen Kummer vom Herzen reden 
konnte. Er konnte die Größe und 
Schönheit der Versteinerung nicht 
genug loben. 


„— Und nun muß er sie kaputt 
gemacht haben, ausgerechnet ganz 
kaputt,” schloß er seine Rede. Die 
Mutter verstand seinen Kummer, 
wollte ihn aber trösten und sagte: 
„Es war doch nur ein Stein, Jo- 
chen, der da zersprang. Ich weiß 
von Einem, der mit seinem Ham- 
mer ganz andere Dinge zer- 
schlägt.” Jochen sah sie fragend 
an, als bezweifle er, daß es noch 
wichtigere Dinge als Versteine- 
rungen gäbe. „Dieser sagt zum 
Beispiel,” fuhr die Mutter fort, „du 
brauchst jetzt nicht gleich zu ge- 
horchen; du kannst ruhig deine 
Schulaufgaben morgen in der 
Schule abschreiben, heute ist. so 
schönes Wetter zum Spielen, du 
wärst schön dumm, wenn du dies- 
mal die Wahrheit sagen würdest. 
Oder er sagt: Nimm dir doch einen 
Zehner aus Muttis Geldbeutel, sie 
merkt es doch nicht. ...” Jochen 
bekam einen roten Kopf, anschei- 
nend wußte die Mutter mehr, als 
er gedacht hatte, Sie sah ihn fra- 
gend an. „Du weißt doch, wen ich 
meine?” Jochen gab keine Ant- 
wort, er wußte es nur zu gut. Die 
Mutter aber fuhr fort: „Siehst du, 


























Jochen, dieser Meister des Bösen 
setzt seinen Meißel dawund dort an 
euren Herzen an, und einmal 
schlägt er ein Stücklein Wahrheit 
ab, dann ein Stück Gehorsam. 
dann bröckelt dort wieder ein 
Stück von eurer Ehrlichkeit ab, 
und am Ende sind anstatt eines 
rechten Kinderherzens nur noch 
lauter Scherben da. Der Böse aber 
hört nicht auf zu hämmern und ab- 
zuklopfen, bis er auch das Gewis- 
sen zerschlagen hat und wir Men- 
schen dann zu zllem Häßlichen 
und Grausamen fähig sin 

„Gott sei Dank, daß es einen an- 
deren gibt, der die Scherben wie- 
der zusammenfügen kann, der das 
zerschlagene Gewissen wieder auf- 
richten kann und einen ganzen 
Menschen aus uns macht. Dieser 
ganz große Meister heißt: Chri- 
stus.” 


„Nun sei nicht mehr traurig über 
deine Schnecke, denke an die an- 
dern Scherben und verhüte es, daß 
der Böse mit seinem Meißel im- 
mer wieder ein Stücklein vom Gu- 
ten in deinem Herzen abschlägt.” 

„Mutter,” sagte Jochen nach 
einer Weile, „die zehn Pfennig ge- 
be ich dir vom nächsten Taschen- 
geld doppelt zurlick, und die Schul- 
aufgaben mache ich jezt doch lie- 
ber selber.” 

„Siehst du,” sagte die Mutter, 
„jetzt war die zerschlagene 
Schnecke doch noch zu etwas nüt- 
ze” 

Jochen nickte und holte seine 
Schulmappe. — 






Martl Sommer. 


























Ein junger Auswanderer aus Kanada ist der 4 Monate alte Elch, der sich auf der Fahrt zum Rotterdamer Zoo 
in Holland befindet. Er wurde als Einzelgänger gefangen und hat seine Gefangenschaft bisher gut überstanden. 
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Das Dervücktwerden 
von der Einfalt 

in Ehrijto 

Predigt vun Br. A. 9. Anruf 


Text: 2. Kor. 11, 14 und 13 
bis 15: „Wollte Gott, ihr hieltet 
mir ein wenig Torheit zugutl 
Doc ihr haltet mir’3 wohl zugut. 
Denn ich eifere um euch mit gött- 
lichen Eifer; denn ich habe euch 
vertraut einem Manne, dab ic) 
eine reine Nungfrau Chrifto zu- 
brächte,. Ic fürchte aber, daß, wie 
die Schlange Eva verführte mit ih- 
rer Schalfheit alfo aud eure 
Sinne verrücdt werden bon der 
Einfalt in Ehriito. Denn fo, der 
da zu euch Tommt, einen andern 
Jefus ‚predigte, den wir nicht ge- 
predigt haben, oder ihr einen an- 
dern Geift empfinget, den ihr nicht 
empfangen habt, oder ein ander 
Evangelium, das ihr nicht ange- 
nommen habt, jo vertrüget ihr’ 
billig. 

Denn folhe falfche Apoftel und 
trügliche Arbeiter verftellen fich zu 
Ehrifti Apofteln. Und das ift auch 
fein Wunder; denn er felbft, der 
Satan, verftellt fi zum Engel des 
Kichtes. Darum ift e& nicht ein 
Großes, wenn fich aud) feine Die- 
ner beritellen al3 Brediger der Ge- 
rechtigfeitz; welcher Ende fein wird 
nad ihren Werfen.” 

Der Seelforger Fann in Stun 
den kommen, in denen er um die 
Gemeinde fehr beforgt wird, befon- 
der8 wenn die Gemeinde mitten in 
einer aufgeblafenen Kulturmwelt 
(ebt, wo fih da Wort erfüllt. 
„Das bloße Wiffen blähet auf.” 
— Diefe Sorge ülerfam den 
Apoitel Paulus, als die Gemeinde 
unter den Einfluß aufgehlafener 
Serlehrer Fam. Er wurde fehr 
ftarf angegriffen. Da mußte er zur 
Selbjtverteidigung greifen. 

Sn diefem Briefe Fommt der 
Apoftel auf die Einfältigfeit in 
Ehrito zur Ihrechen. Diefe Einfalt 
ift nicht mit Unmiffenheit oder Nul- 
turfeindlichkeit zır derwechieln, da 
doch in den apoftoliichen Briefen 
da3 Wilfen um die göttlichen 
Offenbarumgen hoshaeftellt und die 
Kultur in Feinerlei Weile angegtif- 
fen wird, folange fie nicht von dem 
Glauben an den Herrn Sejus 
Epriftus ablenft und folange das 
Wiffen und die Nultım nicht zur 
Xufgeblafenheit führen. Die Ein- 


falt wird in dem Neuen Teftament ” 


Heimatbudh 1959 
Im diesjährigen Seimatbuch wer- 
den ır. a. zwei große Siedlungs- 
gebiete befonders behandelt: 
Sibirien und Wolhynien, ferner 
die Eleineren Anfiedlumgen, wie: 
Memrif, New York und andere. 
Unter den Xebensbildern findet 
fi) eins von Samuel Keller. 
Drei vorzüglihe Landkarten find 
beigefügt: „Die Hentigen Wohn- 
sebiete der Dentihen in der ©o- 
twjetnnion”, die jeden intereffie- 
ren, den die Frage nad) dem Ver- 
bleib der Verfchleppten das Herz 
beivegt, ferner „Die deutichen Sied- 
ungen im Gebiet Roftow” md 
„Die dentichen Siedlungen im Ge- 
biet Stalins“, Auherdem enthält 
8 Gefhihten, Sumoriftiches, hie- 
le Bilder, Liften und Verzeichniffe. 
Solange der Vorrat reicht für $2 
bortofrei gu beziehen von 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD,, 
159 Kelvin St,, Winnipeg 5, Man. 


fogar Gott zugefchrieben. Jakobus 
fagt: „®ott gibt einfältig den Bit- 
tenden.” 

Die Haupfflage des AMpoftels tft 
im Vers 3 enthalten: „Sch fürchte 
aber, daß, wenn die Schlange Eva 
verführte mit ihrer Schalkheit, 
alfo au eure Sinne (Gedanken) 
verriet werden bon der Einfalt 
in Ehrifto.” 

In Palm 116, 6 Iefen wir: 
„Der Herr behütet die Einfältt- 
gen.” Diefe Tugend ift fiir unfer 
Reben jo bedeutungsvoll, dab 8 
fich Tohnt, wiederholt darüber zu 
reden. Um das Thema mehr all- 
feitig zu beleuchten, beantworte ich 
beute drei Fragen. 


1. Worin befteht die Einfalt 
in Chrifto? 

Un uns zu prüfen, ob wir fie 
haben, müffen wir erjt verjtehen, 
was fie ift. 

Aus dem Zujariimenhange der 
Verje geht hervor, daß e8 göttliche 
Einfalt ift, wen die Gemeinde fich 
als dem Seren verlobt weiß. Der 
Apojtel jagt: „Ich habe euch ver- 
traut einen Mann.” — Eine ans 
dere Ueberfegung fagt: „Nur ei- 
nem Manne habe ich euch verlobt, 
Chriftus.“ Das fcheint der Welt 
fehr einfältig zu fein, wenn bie 
Gemeinde fih als eine" Verlobte 
des Herrn Sefus anfieht, die jeg- 
Tiche8 Liebäugeln mit der Welt ab- 
weilt. MS die Nebekfa al3 Sung- 
frau bei ihren Eltern war, mag fie 
in ihren Gedanken an diefen oder 
jenen Mann gedacht haben. Aber 
als fie erft mit dem Brautwerber 
Elifa auf dem Wege zu Ifaak war. 
ah fie fich alß eine Verlobte Sfaafs 
an. Da waren ihre Gedanken auf 
ihn Konzentriert. Schade, dag man 
damals noch nicht die Fotografie 
hatte. Sch Tann e8 mir denten, daß 
fie fi) von Elifa eine recht genaue 
Beichreibung Saas geben Tieß. 

Wenn Chriftus unfer Bräuti- 
gam ift, fo find uns alle Predigten 
wertvoll, die diefen Bräutigam 
recht Klar darstellen, jowohl in fei- 
ner Liebe al au) in feiner Hei- 
Tigfeit. » 

Wenn fih die Welt darüber 
wundert, daß wir mit ihre nicht 
mitlaufen in dem wunordentlichen 
Wejen, jo jagen wir: „Wir find 
Verlobte des Herrn Jefus.” Welche 
Einfalt! 

Diefe einfältige Einftellung hat 
ihre Konfequenzen für unjfer Den- 
Ten, oder wie Luther fagt, für un- 
fer Tun, Die Philofophie der Welt 
nimmt uns nicht gefangen. Unfere 
Moral geht höher aß die Moral 
der Welt. Unfer Lebensziel ift vom 
Heiligen Geifte in feinem Worte 
geitecft. Die Welt jpricht von „un- 
jerm fchivachen Dentvermögen” und 
hält ım3 für Einfalt3pinfel. Der 
Herr bezeichnet unfer Denfen als 
„göttliche Einfalt”, die nur ein 
Biel hat: Dem Herren al3 eine 
reine Nungfrau zur begegnen. Der 
Seeljorger der Gemeinde jagt 
mit dem Apoftel Baulus: „... daß 
ich eine reine Nungfrau Chrifto zut- 
brädte.“ 

Die Braut muß dein Bräutigam 
in der Gefinnung ebenbürtig fein; 
ihre Siele dürfen nit auseinan- 
der gehen. Wenn der Herr Sefus 
fommen wird, toill er eine Braut 
haben, deren Geift, Seele und Leib 
auf diefer Erde für ihn bewahrt 
find. Deshalb heikt es in der Borg- 
predigt: „Selig find die reinen 
Herzens find, denn fie werden Gott 
fchauen.” Umd-wiederum fteht ge- 
fchrieben: „Ohne die SHetligung 
toird niemand den Seren fehen.” 
Das einfältige Streben nach die- 


fer Seiligung ift die Einfalt des 
Ehrijten. 

Deshalb ift e8 notwendig, daß 
die Gemeinde ihren Blid allein auf 
Ehriftum richtet, um zu erforfchen, 
wo er gejtern war, heute ift und 
in Zufunft fein wird. Er wider 
fteht allen ablenfenden Einflüffen. 
Wir finden den Frieden allein 

"durch den Bliek auf den Herrn Ie- 
fus. dauerte vieleicht Tange, 
biS wir zu diefem. Aufblie famen, 
aber dann fagten wir: „Einzig 
dich, mein Serzensheiland, hab id) 
mir alS Seren erjehn.” In diefer 
Einfalt gilt e8, den Seren und Sei- 
Tand unverwandt im Muge zu be 
halten. 

Spurgeon erzählt von einem 
armen Menfchen, genannt Yakob, 
toie der zu dem einfachen Aufblid 
fa. Er var, ein Trunfenbold und 
Fhucher. Man jagte von ihm, daß 
er im Kopfe nicht ganz richtig tvar. 
Er hörte eines Tages ein Mädchen 
fingen: „Sch bin ein armer Sin- 
der und Weiter nichts; Sefus ift 
mein Seiland, mein alles in 
allem.” Satod intereffierte das und 
er fing an, diefen Vers vor fi Hin- 
zufunmmen. Nad ind nad) ergriff 
er den Sinn des Verfes und wurde 
aläubig an das Evangelium. Er 
hatte das Bedürfnis, fi der Ge- 
meinde anzuschließen. Bei feiner 
Prüfung wurde er nad) feinen Er- 
fahrungen und Zweifeln gefragt. 
Er fagte, daß er feine Ziweifel 
babe und bedürfe Feiner VBeweife, 
e8 fei alles Kar. Er wurde getauft 
und wurde „der glüdliche Sakob“. 
Der Grund feines Glüdes war der 
jener Liedftrophe. 

Zur Einfalt des Chriften gehört 
aud, daß die Gemeinde fi) bon 
dem Freunde des Bräutigams be- 
einfluffen läßt, d. 5. von dem Mpo- 
Ttel Raufus, durch deifen Botfchaft 
toir mit Chriftus bereinigt wur- 
den. Man fpottet dariiber, daß wir 
ım3 fo an das gefchriebene Evan- 
gefum binden laffen. 

&8 famen andere Lehrer mit ih- 
rem geleglihen und Hhilofophifchen 
Einfluß. Die einfältige Gemeinde 
aber hielt die Worte des Paulus 
feit. 

So-beitand die Einfalt in Chri- 
fto darin, daß die Gemeinde fi) 
als Verlobte des Herrn anfah, die 
die berfönfiche Reinheit als Ziel 
fefthielt, den Blic! unverwandt auf 
Ehriltum richtete und fich nur von 
dem Brantiverber beeinfluffen Yieß. 

Das foll much das‘ Biel unferer 
Gemeinde fein. Leider war die Ge- 
fahr da, bon diefer Einfalt ver- 
rückt zu werden. 


2. Wie fonnte die Gemeinde dieje 
Einfalt verlieren? 

Die Ereigniffe zu VBauli Zeiten 
Fönnen fich auch heute wiederholen, 
Deshalb ift e8 fiir ım3 Tehrreich, 
die Erfahrungen der Gemeinde zu 
Rorinth näher anzufehen. Man ver- 
juchte, die Gemeinde von der Lie- 
be zu Chriftus zu Iöfen. Wenn man 
Ehriftum nicht als den alleinigen 
Grund der Seligfeit hat, fo ver- 
Tiert man auch die Liebe zu ihm. 
Ein Beifpiel ah der Apoftel in 
Eva, die durd Satans Tiftiges 
Wort das Vertrauen zu Gott ver- 
tor. Sie glaubte Satan, dak Gott 
den Menfchen ein höheres Wiffen 
vorenthalte, und dak fein Verbot 
nicht twirfliche Liebe zum Menfchen 
jet, So wurde Gottes Wort aus 
den Gedanken der Eva verdrängt 
und Satans Wort wurde dominie- 
rend. 

Wir find von vielen Büchern 
und Chhriften umgeben, die unfer 





Denken negativ beeinfluffen tvol- 
len. Wenn die Gemeinde diefe Ein- 
flüffe walten läßt, fo kann fie in 
ihrem Denfen bon der Einfalt in 
Ehrifto verrüdt werden und dahin 
Tommen, daß ihre Gedanken von 
Chriftus abgelenkt werden, um die 
Belt als einzige Autorität gelten 
zu laffen. Bei der Befehrung er- 
fuhren wir die Wahrheit des MWor- 
te3 in Palm 18, 29: „Denn du 
erleuchteft meine Leuchte; der Herr, 
mein Gott, macht meine Finfter- 
nis Ticht.“ 

Sotan ift bemüht, diefes Licht 
euszulöfchen. Deshalb fchicdt er 
feine Boten in die Gemeinde, die 
duch geivandtes, „vernünftiges 
Denken“ das Kicht des Mortes in 
der Gemeinde auslöfchen. Dazu er- 
icheinen feine Boten alg „Prediger 
der Gerechtigkeit” und als „Engel 
de8 Lichtes”. Durch diefes neue 
Denken wird die Gemeinde ber- 
rüdt aus der Einfalt in Chrifto, 

Profeffor Pfennigsdorf meift 
darauf bin, daß das fogenannte 
reine Denken fich von dem mittel- 
alterlihen, Firchlichen Denken Töfte 
und in feiner Vernunft den Weg 
zu einer Selbitgefeggebung gefun- 
den hat. Dabet habe man bergej- 
fen, daß der bon Gott aelöfte 
Menfh auch, in feinem Denken bon 
Gott gelöft ift. Er fügt hinzu: „Der 
Menf ift wohl fähig, die Dinge 
in der Welt in ihrem Sufammen- 
bang zu erfennen, aber er ift völlig 
unfähig, die Welt in ihrer Bezie- 
bung auf Gott zu fehen. Die völ- 
Iige Gottesblindheit unferes Den- 
tens hat dahin geführt, daß wir 
bezüglich des Inhalts umferes 
Lebens völlig im Dunkeln tap- 
pen. — Alle Verfuche der Philo- 
jfophen find in diefer Beziehung 
nicht mehr wert, als das Tappen 
eines Blinden, um aus einen ber- 
Ihloffenen Raum einen Ausweg 
zu finden.” 

(Schluß folgt.) 


Eres Palmas, 
Bolivien, S.A, 
1. Dez. 1958 

Immer wenn die Woft fommt, 
duchfuche ich die Blätter nach 
Nachrichten aus den Kolonien, aber 
vergebens fuche ich den Namen Bo- 
tiven, Man fönnte Teicht anneh- 
men, daß wir geftorben find. Mber 
dem ift nicht fo, wir find aefımd 
amd munter! Geftorben find in den 
bald 5 Nahren unferes Sierfeins 
nur 2 Kinder bald nad. der Ge- 
Burt. Der Tiche Gott hat uns bor 
Schwerer Krankheit umd Unglüc 
bewahrt. Nıır Kafob Wiens muß 
ichon Tängere Zeit wegen Kfchias 
das Bett hüten. 

Durch ein Ereianis der Teßten 
Tage wurde id beivogen, die Re- 
der zu ergreifen, denn ich möchte 
nicht undankbar fein. Sch erhielt 
mit der Poft eine fehr Schöne Yibel, 
ımd da der Spender nicht feine 
Aöreffe angibt, will ih ihm auf 
diefem Wege danken! Neraehens 
fuchte ich nach einem Namen, nicht 
einmal eine Midmumg war darin 
au finden, die den Geber verraten 
hätte. Nur die Möreffe der „Mernn. 
Rumdfchat” war angegeben, darım 
ichieke ich diefes Schreiben an die 
Nımdfchan. O6 der Geber wußte, 
daß meiner Bihel, die bald 25 Kahı 
re mitaereift ift, vorne fchon etliche 
Rapitel fehlten und fie in der 
Mitte und am Ende biele Yofen 
Vlätter hatte? Darım tft meine 
rende über diefes Gefhenf groß. 
Tielen Dank, Tieber ımgenannter 
Spender! 





Sa der Natur ift e8 Frühling. 
In beiden mennonitifhen Kolonien 
wird eifrig gearbeitet, um die Aus- 
faat möglichit bis Weihnachten zu 
beendigen, denn frühe Wusjaat 
fichert eine befjere Ernte. Die Aus- 
jaat nad; Weihnadhten wird oft von 
den Papageien beichädigt. Die zehn 
Familien und zwei Sunggefellen 
in Tre3 Palmas werden in diefem 
Bahr ungefähr 280 Settar bejäen. 
Die acht Traktoren in unferem 
Dorfe müfjen außer der Land- 
arbeit au) alle Fahrten nach San- 
ta Cruz fowie die Meinarbeit auf 
dem Hofe verrichten. Bon den aus 
Paraguay mitgebraditen Pferden 
ift nod) eines im Dorf. 

Die Gruppe aus der Menno- 
Zolonie, Paraguay, hat in diefem 
Bahr ftarfen Zuwachs befommen. 
Vor zwei Monaten Famen 50 Per- 
jonen aus der Mennofolonie her, 
fo dak gegenwärtig in Bolfpien 
ettva 280 Mennoniten find, Brur- 


der Willi Heinrichs und Frau aus 
Kanada, die uns 6 Monate mil 


dem Wort des Lebens dienten, find 
wieder abgereift nad Paraguan. 
Da die Gruppe aus Menno nod 
feinen Prediger hat, diene ich dort 
abwechjelnd. Durch das Pranfen- 
haus, das von Schweiter Sufan 
Hübert aus Kanada, eingerichtet 
twurde, fonnte fchon mandem die 
„Erfte Silfe” zuteil werden. 

Die Delfompanie hat hier fhon 
längere Zeit nad) Del gefucht. Im 
Winter dohrten fie in den abge- 
ernteten Maisfeldern, und in Teh- 
ter Zeit haben fie eine gerade Linie 
duch unfer Dorf gefhlagen, und 
die Arbeiter fagen, daß „Sulf” 
und „Shell“ fi) diefe Gegend ein- 
teilen. Man Spricht dabon, dak im 
Februar 1959 ‚in der Nähe eine 
Tiefbohrung gemadt werden foll. 

Meine Ernte war in diejerm Sahr 
mır Kein. Wir haben zehn Kin- 
der und davon bier in der Schule, 
Gott fei Dank, wir find gefund und 
die neue Ernte winkt schon. 

Nikolat Kröfer, 
Ed. 0. Ro. 8, Santa Erz, 
Bolivia, SA. 





Mädden- „Lamp“ in Indien 
(Zortfegung von S. 1—2) 


hezunte demitig, daß fie jeht ihren 
Seiland angenommen babe, Gott 
bat e8 getan, ihn die Ehre! Auch 
die Liebe zueinander und das Band 
der Gemeinfhaft find Fehr ge- 
jtärkt worden. Bırfammen wohnen, 
ejfen und alles miteinander gente- 
Ben und über alles forechen, zu- 
fanmen fingen und beten — das 
verbindet uns richtig als gläubige 
Schwejternfhaft. Nachdem Miftio- 
narin Emma Repp gebrochen hat. 
te, trat eine indifche Schweiter auf 
umd Lud ein, fich fite Selum zu ent- 
fcheiden. E83 war eine Löftliche Er- 
fahrung, zu Sehen, tie fie ıum das 
Seelenheil ihrer Leute bemüht 
find. ES hat ım3 aud) fehr ermt- 
figt, die Initiative und den Mut 
unfrer indifchen Schweitern bei der 
geiftlihen Betreuung der „Cam- 
per3” zu beobachten. 

Während ich diejes jchreibe ift 
unfre geliebte Reiterin des 
ambs", Schm. Margaret MIT. 
Tems (Waldheim, Sasf.) hier bei 
ums in Gadwal. Sie war nach 
einem  SHerzanfall ehr a 
Manchmal dachten noir, fie müßte 
heimgehen, doch Bott fchenkt ihr 
almählige Genefung. Betet fir 
fie, ob e3 dem Seren nicht gefal. 
Ten möchte, fie auch ferner zum 
Dienft an unfern Tieben indifchen 
Mädchen und Frauen zu brauchen, 
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Sranendienit 





Aachklänae von Weihnachten! 


Die Weihnachtstage find vorüber, 


Wird's 





num im Herzen wieder trüber? 


Muß nun die Freude Kleiner werden? 
St’S weiter tie vorher auf Erden? 
Nein, nein! Wo’S wirflid Weihnacht war, 
Gibt's feine ähnliche Gefahr, 

Da muß die Freude bleiben! 


Wo Weihnacht Sejum Ehriftum brachte, 
Das Herz an ihn im Glauben date, 

Sn feine Ziebe fi) verjentte 

Und auf fein Seil das Denken Ienkte, 
Da bleibt der Segen immerfort, 

Ganz abgejeh'n von Zeit ımd Ort. 

Da muß &8 Weihnacht bleiben! 


Man wird’S bei jedermann nun jehen, 
Ob wo Am Herzen was gejhehen, 


Ob wer im Ernft den Seren erlefen, 


_ Auch wo 3 Spreu und Wind geiwvejen. , 
> So lah das Herz verfchloffen fein 
Und laß die Welt nicht wieder ein, 
Doc; Zefum Yaß’ da bleiben! 


Praktijche Winke 
für Nenkanadier 


E3 ift erfreulich, Freunde aus 
allen Zeilen Europas gewinnen 
zu dürfen, und ich habe mich da- 
ber gefragt, ob ich Ihnen auf ir- 
gendeine Art behilflich fein Fönnte, 
nahdem Sie fi hier in Kanada 
angefiedelt haben. 

Verwenden Sie noch immer die 
Kieblingsrezepte, die Sie mit nad) 
Kanada braten? Und haben Sie 
ihon einige Nezepte verfucht, die 
Sie hier vorfanden? 

Wir begreifen, daß die Unter 
Ichiede in Gewichten und Maßen, 
fowie Zutaten verwirrend fein 
mißfen. Deshalb hoffen wir, daß 
Ihnen diefe Himveife bei der Lö- 
fung Shreer Kohprobleme helfen 
werden. Wir wollen hiermit ber- 
fuchen, Ihnen Ratjchläge zu geben, 
tie Sie Fanadifche Nezepte und 
Zebensmittel  berivenden follen, 
und und wie Sie Ihre eigenen 
NReepte mit den hier vorzufinden- 
den Zutaten heritellen fönnen. 
Das Meffen (Meafaring) 

Um nad Fanadifhen Rezepten 
zu fochen oder um fi) auf das Ta- 
nadiihe Maßinften wmzuftellen, 
benötigt man folgendes: 

Mehgefähe für Flüffigkeiten: 
Eine Taffe für Flüffigfeiten er- 
gibt ungefähr einen Viertel Liter. 
Um das Meffen zu erleichtern, ift 
das Gefäh in Viertel und Drit- 
tel, fowie Ungen unterteilt, Diefe 

Art von Gefäh dient zum Meffen 
von Slüffigkeiten und Hat einen 
Nand oberhalb der „I Cup“ 
Eihung. 

Mepichalen für trodene Zuta- 





ten: Diefe find eine Sarnitur mit- 


vier Mefgefäßen, die zum Meffen 
von trofenen Zutaten und feiten 
Betten in „Cups“ oder Bructei- 
Ten derfelben verwendet werden. 
Die vier Schalen find auf Ya, %, 
7% und 1 Taffe gesicht. Um zu 
meffen, follen die Schalen bi8 zum 
oberen Rand gefillt werden und 
dann die Oberfläche mit einem 
Meffer alattgeftrichen erden, 
Meplöffel: Eine Garnitur Meß- 
Töffel befteht aus: Y4 Teelöffel, 
1% Teelöffel, 1 Teelöffel und 1 
Eplöffel. Teelöffel wird mit „tip“ 
(teafpoon) ımd ERlöffel mit „tbip“ 
(tablefpoon) abgefürzt. Die Meß 


UB.B. 





löffel werden zum Meffen bon 
ZSlüffigkeiten und trodenen Bu- 
taten bon weniger ald Y4 Schale 
verivendet. Um zır meffen, follen 
diefe Löffel gefüllt und dann die 
Oberfläche mit einem Meffer glatt- 
gejtrichen werden. 

Die Zutaten (Ingredients) 

Sie werden eine große Anzahl 
verfchiedener Marken der folgen 
den Zutaten auf den Verfaufs- 
pulten finden fönnen. Wenn Sie 
Marfenware einkaufen, die in ei- 
nem großen Lebensmittelgefhäft 
in anfehnlihen Mengen zur Schau 
geitellt ift, dann Fünnen Sie ficher 
fein, daß e3 fih um ein gutes Er- 
zeugnis handelt. 

Mehl (Hlonr) 

Fall ein Rezept eine beftimmte 
Art von Mehl enthält, dann ver» 
fuchen Sie bitte nicht, e8 duch 
eine andere zu erjegen. 

Viel-Ired-MeHl: „Gold Medal 
Four“ ift ein Veilpiel für dieje 
Sorte, Diefe Mehlart werden Sie 
am beiten für Ihre eigenen Ne- 
zepte finden. Sie ift gut für Weif- 
brote, Vadivaren und die meiiten 
europäifchen Kuchen geeignet. 

Kuchen- und Bachvarenmehl: 
Weiches, Teichtes Weizenmehl, in 


Torten und feinen Bachyaren zu 


verwenden. 

Kuchenmehl: Nur dann zu ge- 
brauchen, wenn e8 namentlich im 
Rezept verlangt wird. E3 wird 
nur für ganz feine und leichte Ku- 
hen genommen. 

Buder (Sugar) 

Kriftallzuder wird dann zum 
Baden verwendet, wenn „Tugar” 
als Zutat angegeben ift. 

Brauner Zuder: Diefer Fann 
eine Färbung .von gelblid; bis 
dunfelbraun haben und wird in 
Rezepten, die „broton fugar” ent- 
alten, vertvendet. 

Staubzuder: Ein fehr feiner 
Pulverzuder, der zur Serftellung 
von Slafuren verwendet wird. 
Fette (Shortening) 

Der Ausdrud „Shortening” 
umfaßt alle Zette, die fich zum 
Vaden eignen. (Mefie Fette bei 
Bimmertemperatur!) 

Butter: Ungefalzene Butter ift 
bier nicht überall erhältlich. Ver- 
wendet man gefalzene Butter in 
Rezepten, die ungefalgene berlan- 





. len Rezepten 


gen, dann bermindert man die 
geforderte Salzmenge dementipre- 
hend, Butter wird üblicherieije 
nicht von einem großen Stück ein- 
geivogen, jondern in Pfundpate- 
ten verkauft. 

Rflanzenfette: Sie werden ber- 
ihiedene Arten von PBflanzenfet- 
ten, jowwie Tierfetten vorfinden. 
Sie werden hier in den meijten 
Rezepten verwendet. Diefe Fette 
iind don weißer Farbe, gejchmad- 
108, amd find ipeziell für die Zur 
bereitung von Feinbadivaren und 
hohen, flaumigen Kuchen geeignet. 

Margarine: Margarine Tann 
jowohl fiir den Tiich, wie aud) für 
das Kochen und Baden verwendet 
werden. Margarine hier in Ka- 
nada ijt ebenfo wie die Butter 
gefaßzen, und deshalb follten Sie 
die gleichen betreffenden Negeln 
beachten. 

Scweinefett: Pakete, die die 
Aufihrift „Rure Lard” tragen, 
enthalten reines Schweinefett. — 
Schmalz wird fiir die meiften Bad- 
waren berivendet. 

Dcle (Dils) 

Salatöl: Pflanzen- oder Salat- 
öl it gefchmad- und gerithlos. 
Diefe Dele eignen fich bejonders 
zum  „im-Sett-baden” (frying). 
Sie jollten nicht anftelle fefter 
Sette verwendet werden. 

Dlivenöl: Diefes Del wird hier 
in Sanada in Slafchen und Yleh- 
tehältern verkauft und it in Ne- 
gepten zıt berwenden, die Olivenöl 
engeben. E3 follte nicht anitelle/ 
von Pflanzenöl oder feiterv Fetten 
gebraucht werden. 

Badpulver: Siefige Rezepte ge- 
ben eine beitimmte Menge von 
Badpulver an. In der Zuberei- 
tung Ihrer eigenen hergebrachten 
Rezepte, gilt folgende Grundregel: 
2 Teelöffel Badpulver per Schale 
acfiebten Mehls, weniger 15 Tee- 
Löffel fiir jedes Ei im Rezept. 
‚Hefe (Neaft) 

BVreghefe: Dies iit ein Heiner 
Würfel von Hefe, der fi) im Eis- 
fihranf ein bis zwei Wochen hält. 

Trodenhefe: Dies ift ein Eleines 
Paket mit Hefe, da8 nicht gefühlt 
aufbewahrt werden muß. Folge 
den GebrauchSanmeifungen auf der 
Verpakung. Vermindere die Ge- 
jamtflüffigkeit im Rezept durch die. 
Menge, die zum Nuflöfen der Hefe 
verivendet wurde, Eine Grumd- 
regel für den Gebrauch von Sefe 
it: Swei Witrfel oder ziwer Pak- 
tungen genügen für vier 1-Bfund- 
Brotlaibe. Ein PBatet ‚genügt zu- 
meift bei der Zubereitung bon vie- 
für Brötchen oder 











Feinbrote, 
Wörterverzeichnis 
von Kocdansdrüden 
DBofe (Baden), Batter (Nühr- 
teig), Beat (Schlagen), Blend 
(Bermifchen), Creom (ahnig rüh- 
ren), Cut in (mit den Meffer ver- 
mischen), Dougb (Teig), Fold in 
(Einmifchen), Freoft (Stlafieren), 
Sreaje (Einfetten), Greafe and 
Flour (Einfetten und mit Mehl 
beitreuen), Sce (Slafteren), nead 
(Kneten), Noll (Ausrollen), Sift 
(Sieben), Stir (Umrühren), Wbip 
(Schlagen). 
Maßtabelle 
1 cub = Taffe Butter oder Mar- 
garine = 8 Umen = 210 g. 
1 cup — Tafle Pfanzenfett 
(Shortening) = 6% Ungen = 





fie Mehl, aefieht 
e, fifted) = 4 Umen — 
115 bi3 120 g. 
1 cup fie Schiweinefett 
Zard) = 8 Unzen — 220 g. 








NBG-Srauen-Miffions-Derein in Regina, Sast. 














































































































































































































































































































































































































































































































Zum WeihnnditSabend des Vereins waren die Mütter ans der Mifjions-Sonn- 
tagsfdule einfaden, und dabei entjtand das obige Bild. — Von links nad) rechts: 
Fran Lernoillard, Fran Debofoff, Fran Klaffen (fteht Dahinter), ftellvertreten» 
de Leiterin, Iran Sudermann, die den Verein feitet, Fran Mattie, Frau Bhil- 
Tipps and Frau Schröder, Nicht mit anf dem Bild find Die Kaffiererin, Frau 
8. Peters umd die beiden -Franen, die dag Programm des Abends planten: 


Fran ®. Friefen und Yrmıı I, Janz. 


ae AS SSLLLEBSESSESSSBBEBEDEE 


1 cup = Talfe Kriftallzuder 
(Sugar) = 7 Unzen = 190 g. 

1 cup — Taffe brauner Bucer 
(broron Sugar) = 7 Ungen — 
200 g. 

1 teafpoon 


Teelöffel Badpul- 


ber = 3,6 8. 
1 ounce = Unze = 28,4 g. 
16 Unger = 1 Pfund (8b.). 
Slüffigfeiten 


1 2iter = 1000 cc 
— 414 Taffe, 


14 Riter = 250 cc = 1 Taffe 
(hs 1 Eplöffen. 

% Riter = 125 cc 
— 1% Taffe (plus 2 Teelöffel). 

1/10 Xiter — 100 ce (Deciliter) 
m Eplöffel (plus 1 Teelöf- 
{eD. 


Diefe „praftiihen Küchenminfe 
für Neufanadier” find von Gene- 
ral MINS, Wefton, Ontario, her- 
ausgegeben worden. 








Da der „Salmon” (Lad) in 


diefem Winter in Mengen auf den 
Markt Fonmt, Fann man and) den 
Tonjerbierten Sieh in allen ver- 
Ichiedenften Speifen ' gebrauchen, 
wie 3. 9. in Sandwiches, Emujpe- 
rigen Salat oder Kafferollen im 
Dfen gebaden, fir den alltäglichen 
Tifh) oder wenn Befuch da ilt. 
Dazu eignet fich befonders das 
nachitehende Rezept: 

Swet 7-Unzen-Dofen Salmon, 
3 Erlöffel Butter oder Marga- 
rine, 14 Tale feingefihnittene 
Smiebel, 3 Eplöffel Mehl, U Te 
Löffel trodener Senf, 1 Tafje Süb- 
nerfuppe (die man Yeicht aus ei- 
nem Hühnerbouillon-Würfel und 
1 Zaffe fohendes Waffer heritel- 
Ien Fam), 1 Epläffel Aitronen- 
faft, 1% Teelöffel Salz, eine Prife 
Cayenne-Pfeffer, 1 Tafe diinnen 
Rab, 1 Taffe Heine grüne Trau- 
ben, d—6 gebadfene PBajtetenfor- 





Salmon-Pafteten 


men. Man fann die Baftetenfor- 
men leicht herftellen, indem man 
dünngefchnittene Brotfcheiben mit 
Butter beftreicht, die Krufte ent- 
fernt, in Muffinformen drüdt und 
Teicht im heißen Dfen badt, daf 
fie nicht hart werden. Ste Tünnen 
dann mit der Stichibeife gefüllt 
werden. Die Butter wird erhigt 
u. die Sichel darin gargebraten. 
Dos Mehl und der Senf werden 
mit dem Fett berrührt und all- 
mählich die Sühnerfuppe dazuıne- 
rührt, Sitronenfaft, Sal, Cayen- 
ne-Pfeffer und Rahın Hinzugefügt 
und alles Tetfe Fochen Iafien, bis 
die Soße dicflich ift. Nun fügt man 
den abgetropften Fi Hinzu, rührt 
gut durch und erhigt die Speife, 
die Trauben werden eine Minute 
mitgefocht, dann die Maffe in die 
Pafteten füllen und heiß ferbie- 
ren. Man Tann diefe Speife aud 
auf heißem Toaft reichen. 
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„..und ihre 
Lampen 


verloschen 


J. F. Loevgren 








(13. Fortiegung.) 


ter mu e8 dod 
ationszimmer ha- 







„a. der 
warm im Opa 
ben“ 

„Der Meifter — Operations?” 

Da war Severin jchon wieder 

" weg. 

Und dann war Feierabend. 

Die Männer fegten den Abfall 
in eine Ede zufammen und gingen 
dann, einer nad) dem andern. Ola 
Tieß den Blie Tange auf Ryngeid 
ruhen, al3 er fih an ihm borbei- 
drückte. Ayngeid fah es und lächel- 
te für fi. 

Sevrin war der Iette, der fi) 
auf den Weg machte. 

„Na, nun ift e8 aber warn da 
drinnen”, fagte er faft feierfich. 

„Und Elin —?” 


„Sa, er Fommt — wenn wir 
fort findl“ . 

„Nikodemus“, fagte Lungeid 
Teife. 


Sevrin fagte „Gute Nacht”. 

Mit einem Schlage war e8 jehr 
einfam in der Werfftatt des Boot3- 
hauers. Saugend fuhr der Wind 
zroifchen den Mänden und den 
Selsblöden zu beiden Seiten der 
Zootswerft Hindurd, E3 war, alß 
ob ein müder Riefe atmete — un- 
abläffig und jeher. 

Zungeid tat, toa8 er oft tat, wem 
er allein war: er faltete die Hün- 
de und betete fHM. Dabet gedachte 
er auf Olas. Er fam ins Grü- 
bein. Was ihn in legter Beit am 
meiften beichäftigte, war fein eine- 
neg Verhältnis zu Gott md feine 
Einftellung au den Dingen de3 
Glaubens. Sollte e8 wahr fein, 
daß er mwirflich fo ein verfnächer- 
ter Pietift war, der die natürlichen 
Aeußerungen des menschlichen Le- 
ben für Sünde hielt? Er Tonnte 
e3 nicht glauben, er, der das Leben 
Tiebte und die Schönheit der Natur 
in vollen Zügen genof. War er 
ein Sklave, er, der darum ciferte, 
daß die hefreiende Kraft des Evan- 
aeliums über die Gewilfen füme? 
War e3 Sklaverei, vor dem An- 
aeficht Gottes ein heiliges Leben au 
führen? Sa, freilih — er dırrfte 
mohl nicht fo laut von einem hei- 
Yigen Leben reden, da3 ihm fo 
ichlecht gelang! 

Nein! Aber immerhin: war e8 
nicht Gottes Mbficht, dak_ feine 
Grlöfunag dem Leben fein Sienel 
aufdrücte? Und hatte man nicht 
das Recht, vom Lebenswandel ei- 
nes Menfchen auf fein Herz zu 
Ihliehen? Sie Tachten ihn a8 
— die Chriften Yachten ihn mı3 — 
die Gemeinde Tachte ihn 8, wenn 
er in fraaendem Sinne von alät- 
bieen Domen in Mönnerhnien 
md anBrafierten Miöhchrnnaden 
inrah amd afAnhine Rırrichem er- 
mähnte die Mitaticher meltfichar 
Maraine Fir Chart mh Mariit 
maren. Die Rtmitina”, Sar- 
ten fe die Bntmirffing tn 
arial Sie it dir Harms, Fur hiit 
eine Rurtofität, forufagen ein Mit: 


fenmögegenftand mit deinen alt- 
modiichen Anfichten iiber das Chris 
jtentum!” a, jo redeten fie. ©o- 
gar die Aeltefter. 

Zungeid hatte die Arme auf den 
Dollvord eine3 halbfertigen Boo- 
468 geftüßt und murmelte Teife: 

„Erforiche mich, Gott, und er- 
fahre mein Herz —" 

Da hörte er hinter fi ein Ge- 
rauf. Mit einem Rud wandte er 
fich im. 

Da jtand Elin. 

„ch, bift du das?” 

Zungeid reichte ihm die Hand 

Elin mochte an die dier- oder 
fünfundzwanzig Jahre alt fein. 
Er jah blaß aus in dem fpärlichen 
Licht. Sein Befiht war fchlaff, 


und unter den matten Augen hatte | 


er dunkte Schatten. Er war ziem- 
lic) hochgewachfen, aber mager. 
Lyngeid verfuchte ihm in die Yu 
gen zu jehen, was ihm aber nicht 


gelang. 

„Du wollteit alfo mit mir {pre- 
hen?” 

„Sa, ba8 Heißt wenn es 
feine —* 





Er hielt verlegen inne. 

„Komm, wir wollen hier hin. 
eingehen.” 

Auf dem Wege nad) dem Eh- 
raum jchaltete Lungeid die Lam- 
pen bi8 auf eine aus. 

Der Ekraum der Arbeiter mar 
Hein und niedrig. Ein leichter Ge- 
ruch nah Speilen hing noch in 
der Luft. Sonft rod) e3 hier über- 
all nach Holz. In der einen Ede 
itand ein Alapptifh; dahinter be» 
fand fich eine feit mit der Wand 
verbundene Bank, die über Ed 
sing. Ein Eleines Fenfter fhied die 
Bank von dem Fleinen Ofen in der 
gegenüberliegenden Ede. 

Der Dfen war ein Wwinziger 
Herd, auf dem man Kaffeeflajchen 
wärmen fonnte. Set aber Enijter- 
ten darin ein paar Tienige Nie- 
fernbolzjtückhen. 

„Sa, Elin, hier ift fein Licht, 
tie dur fiehft. Mber wir werden uns 
ihon zuxechtfinden. Set dichl” 

Ryngeid deutete auf die Bank 
unmittelbar dor dem Ofen. Er 
legte noch mehr Holz an und ließ 
die Ofentüt offenftehen. 

„Es Teuchtet immerhin ein biß- 
hen“, "fagte er umd fehte fich auf 
den freien Pla im Winkel. 

Elin ftügte die Ellbogen auf den 
Tifh, Der Lichtfchein aus der 
Ofentie warf feinen dunklen 
Schatten bald mit jchrwächeren und 
bald mit ftärferen Umrilfen an 
die Wand dahinter, je nachdem 
wie heil die fladernde Flamme 
aufleuchtete, 

„Run, Elin?“ 

Elin fah no immer nad) der 
Wand. Sein Geficht verzog fi 
wie unter Schmerzen, als tue 68 
ihın weh, zu antworten. 

„sh bin fo elend”, am e8 
rubig bon feinen Lippen. 

Zungeid feinerfeit8 hörte ihn 
mit derfelben Ruhe an. 

„Und was fehlt dir?” 

Elin wollte etiwaS eriwidern. Er 
madte den Mind einmel auf, 
Ichlog ihn aber wieder. Lyngeid 
wartete. Und plötlich brach e8 aus 
Elin hervor: 

„Ih Kann nicht felig werden.” 

Nach der Art, wie er das fagte, 
erivartete Lyngeid, dat den Mor- 
ten ein Tränenftrom folgen wirr- 
de. Aber der blieb aus. 

„Eine ernfte Sache, da8", fagte 
Lnngeid rubig. „Uebrigens etwas 
Neues.” 

„Etwas Neues?” 

Elin warf einen rafchen Mic: 


auf ihn, fehrte aber fein Geficht fo- 
fort iwieder nad) der Wand. 

„3a, 68 ift etwas Neues für 
mic, einem Menfchen zu begeg- 
nen, der nicht felig werden Fann“, 
fagte er ruhig und ohne eine Spur 
von Sronie. 

„Sch habe immer geglaubt, ei- 
nen Jolchen Menfcen Tönnte e8 gar 
nicht geben.“ 

„Doch — bier ift einer.” 

Ayngeid betrachtete ihn inter- 
eifiert. 

„Du fiehit nicht anders aus als 
andere — Sünder!” 

„Rein, außen figt e8 aud) nicht.” 

Rungeid tonrde aufmerffam. Der 
Burfche war tiefgründiger, al® er 
acdacht hatte. 

„fo inwendig, nicht wahr? 
Sa, ja — dort pflegt die Sünde 
zu fißen.“ 

„ber ich halte e8 nicht mehr 
au — id Fan nicht mehr fo 
elend herumlaufen.“ 

„Du befehrteft dich an einem 
Abend, wie ich fah.” 

„ach! Das Habe ic) ja fo oft 
getan.“ 

„Und e3 hilft nichts?” 

„Rein, jedenfalls habe ich nichts 
gemerkt.” 

Sn feiner Antivort Yag eine 
merfliche Spur von Verbitterung 
und ein werig Troß. Die folgen- 
den Morte fagte er fait böfe: 

„Die bilden fich ein, man braucht 
bloß die Sand zu heben, und fchon 
ift die Sünde weg!” 

Segt ruhte fein Blie Tange auf 
Loungeid. Seine Augen wirkten rot 
unterlaufen; aber da8 waren wohl 
nur Neflere der Wärme, die der 
Dfen ausftrahlte. Qyngeid bewegte 
fich dorfichtig. 

„Man muß von den Eünden 
erlöft werden“, fagte er. 

„Das ift 68 ja gerade, was bei 
mir unmöglich ijtl« 

„Da, bei dir mag 8 unmöglich 
fein — aber nicht bei Gott.” 

„ac — Gott Fann 8 auch 
nicht 1” 

Kungeid wußte fchon viel von 
diefem Jungen. Nicht bloß, weil er 
ihm im Laufe mehrerer Jahre ge- 
Tegentlich flüchtig begegnet war, 
fondern von dem Augenblid an, 
als Elin den Ehraum betrat; da 
hatte er fofort gefehen, ıım maß e8 
fich handelte. 

Sm Dfen praffelten die Holz» 
icheite, und die Flammen tanzten 
umubhig. Draußen 309 der Wind 
beulend durch erige Spalten, und 
das Naufchen der Brandung unten 
am Strand war während der PBau- 


je, die den Iekten Worten folgte, . 


bis zu ihnen herauf zu hören. 

Elin Fämpfte mit einem Be- 
Fenntnis. 

Sein fahles Antlig war noch 
einen Schein bleicher geworden. Er 
tarrte nad) der Ofentür. 

Kungeid war ihm. behilflich. 

„Nein, wenn Gott un nicht er- 
Löfen fann, dann —* 

Da Kradı c3 aus ihm heraus, 
Teuchend, wie ein Stöhnen: 

„Sch fröhne einem Lafter —“ 
„Longeid war nicht8 anzumerken, 
wa3 auf eine Weberrafchung Hlie- 
Ben Tieß. Elin jah ihn forfchend 
an, um an ihm einen Zug zu ent» 
deden, der Mbfchen ausdridte, 
Statt deifen jab er geradesivegs 
in ein Antlik voll Mitgefühl. 

Das Töfte feine Erftarrung. Er 
ichlug plöhlich die Sände vor das 
Geficht amd weinte fhmerzerfülft 
und unbeherricht, fo daß die Trä- 
nen zwifchen feinen Fingern hin- 
durchtropften. Sie Teuchteten in 
dem Licht, da aus der Ofentür 


Tam, wie Tropfen gejchmolzenen 
Soldes. 

Rungeid ie ihn fi) außweinen. 
Ohne Saft Iegte er ein neues Vrett- 
ende in den Dfen und fette fich 
wieder hin. E3 tourde etwas dunf- 
Ter im Raum, weil das Holz nicht 
lei anbrannte, aber nad ein 
paar Minuten befann fi) das 
Feier. Unter Mniftern und hefti- 
gem Knall züngelten die Flammen 
empor. Die Schatten tanzten an 
den Wänden und an der Dede. 

Der Weinende wurde wieder ru- 
higer. Er fchluchzte nur nod) be 
bend wie ein Kind, das zu wei- 
nen aufhört. 

„Mein ganzes junges Leben ift 
verpfuicht“, Fam es’ Yetöboll und 
leife bon feinen Xippen. „Seit 
vielen Sahren gibt e8 fiir mic, fei- 
nen glüdlichen Tag mehr.” 

„Sit 68 da3 Schamgefühl, das —“ 

„Die Scham und ber Haß!“ 

„Der Hab?“ 

„Sa, der Haß genen bie, die 
mid zu dem Lafter verführt ha- 
ben. Er glüht und brennt in mir. 
— 9, id) Fönnte fie umbringen!” 

Elin war weiß im Geficht, 

„Weit Gott, vielleicht tue ich.es 
auch noch eines Tages”, fügte er 
erfhaudernd Hinzır. 

„Da3 würde di nicht retten, 
Elin”, fagte Lyngeid ruhig. 

„Rein, mid) fanrı ja aud) nichts 
retten”, feufzte er verzimeifelt. 

„Do, Elin! Zefusl“ 

„Nein, er au nicht. Ach, Zyn- 
geid, e3 gibt ja fo viele, denen e8 
geht wie mir. Wir find unglücd. 
lich. Wir ‚beugen das Haupt’ und 
meinen. Man gibt unferer Seele 
einen neuen Antrieb, und wir 
fämpfen. Dann fallen wir wieder, 
Ad, wir beugen uns und fallen — 
ohne Ende. Wir fhaffen es nicht, 
uns aus den Feffeln der Sünde zu 
befreien, Lyngeid.” 

Lungeid fchien e8, als habe er 
noh nie einen fo unglüdlichen 
Menfchen gefehen. Die Macht der 
Simde ftand lebendig dor feinen 
Augen. 

„Sefus Tann dich feligmaden, 
Elin.” 

„Er Tann nicht feligmaden, 
wenn einer jo einem Lafter frönt 
— id) habe e8 immer wieder ver- 
fucht —“ e> 

„Das ift ja gerade dein Fehler!” 

Elin Tieß plöglich feinen Mic 
auf ihm ruhen, flehend und er- 
ichroefen zugleich. 

„Was ift mein Fehler?” 

„Daß du deine Anftrengungen 
für Gottes rettende Tat anfiehit.“ 

„Aber was foll ih denn tun?” 

„Deine Anftrengungen aufge 
ben, auf deine eigene Araft ver- 
zichten. Die Erlöfung will al Ge- 
jchenf empfangen und nicht erar- 
beitet werden!” 

Elin fehüttelte verwundert den 
Kopf. - 

„Nufgeben? Das alles aufge 
ben? Much mich felbit? Das ift 
doch, als ftiirze man fich Fopfitber 
in einen Mbgrund.” 

„Du wirst nicht tief in den Ab- 
arımd fallen, Elin.“ 

„Nicht tief —?" 

„Dort gejchieht nämlich die vet- 
tende Tat de8 Herrn.” 

„Mer Rettung von jo etwas, 
Zungeid? Du weißt fcheinbar nicht, 
bon was für einer Sünde ich rede. 
Dredig — eklig — furditbar —." 

(Zortfegung folgt.) 





Swei neue riftliche 
Gefchichtenbücher 


Alfred Salomon: 
Die Ichte Sahrt 
des „Breif” 


Auf einem jchnellen Walfänger 
geht3 durd die herrliche, blaue 
Südfee. Etwa3 befonderes ift um 
diefes Schiff, deffen 1. Offizier be- 
reits das Kommando ganz in der 
Sand hat und nicht nur eine ganz 
merkwürdig zufammengewürfelte 
Mannichaft beherriät, fonbdern feir 
ne Gewalt auch auf eine der Ein+ 
geborenen-Snfeln ausdehnen will. 
Ein Arzt, der auf dem Schiff feft- 
gehalten totrd, ift fein Gegner, der 
da8 madhıtgierige Spiel durchfchaut, 


wenn er e8 auch nicht berhin- 


dern Tann, 





E3 geht hier nicht um blutige 
Kämpfe und Tnallende Piftolen. 
Sie find nur der Hintergrund zu 
dem Geiftesfampf, der ‚fich zwijchen 
den zwei Welten, die fi hier ge» 
genüberftehen, abipielt: der madjt- 
trunfene Menfh, der glaubt, über 
fich felbft hinauswahien zu fönnen 
— und der unter Gottes Gebot 
Stehende, der fehlieglich fich felbt 
opfert, aber doch al3 ungefrönter 
Sieger hervorgeht. 


Ein Kampf, wie ihn die Gefchichte 
immer wieder zeigt, der bier in 
einer mitreißenden, fpannungsge- 
Iadenen Erzählung die alleingül- 
tige Antwort erhält. 


Gebunden. Schusumfchlag. 224 ©, 
nur 81.35 


Kriftina Roy: 


An der Derbannuna 


Der A0jährige Millermeifter geht 
freiwillig. in die Verbannung, um 
fein Leben in Aufopferung jo zu 
geftalten, wie Zefus Chriftus e8 
ehrt. Der junge Diplom - Stge- 
nieur und Offizier will feine blut- 
rote Schuld in der Verbannung 
verbergen. Das junge Mädchen 
Anna wird bon den eigenen ‚EI- 
tern in die Verbannung veritoßen, 
meil fie fich befehrte und nun in 
Defu Nachfolge Iebt. 


Das Gefchehen ift meend aefhil- - 


dert und Wohl niemand vermag 
das überrafhende Ende im bor- 
aus zu erahnen. 


93 Seiten. Brofdjiert 
nur 81.45 


— Portofrei — 
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dohann Iakob Dahlt, 
Nofemac, Sasf,, 

murde am 18. Mai 1885 in 
Kronsweide, Südrußland, aebo- 
ren, Am 19. Febr. 1913 trat er 
mit mir, Anna Peters, in den Ehe- 
ftend. 1925 famen wir mit Fa- 
milie nad) Kanada, und fanden 
freundlihe Aufnahme bei unferen 
Sefchwiltern Peter Martens md 
Shane Dahl bet Tırnhill. Nah 
2 Jahren zogen wir in die Nofe- 
mae-Gegend, too koir bi8 zu fei- 
nem Ende gewohnt haben. 

9 Kinder wurden und bom 
Herrn neihentt, von denen eins 
im Rindegalter ftarb. 

Vater mar immer ein gefunder, 
ftarfer Mann, aber in diefem 
Frühjahr war er oft müde. Die 
Rögigen - Unterfuchungen zeigten 
ei wächs im Magen. An 31. 

N wurde er ind Unibverfitäts- 

Hofpital nach) Sastatoon gebracht 

und am £. Auguft operiert. Lang- 

fam ehellz er fi), aber wir redh. 

mehr mit feiner völ- 
Yigen & ng bon feinem Sreb3- 
leiden. Am 21. Muguft befam er 
einen Gehirnfchlag, und blieb be- 
mußtlos, bi8 am 24. Auguft fein 
Geift entfloh. 

“Er Dinterläßt feine Gattin, 4 
Söhne, 4 Töchter, 3 Schwieger- 





> 





töchter, 2 Scwiegerföhne, 14 
Sroßfinder, 3 Shieftern und 
2 Brüder. 


Unfer Vater wurde 1929 be- 
Tehrt. Sein ganzes Leben Hindurd) 
verfuchte er Zeugnis davon abziı- 
Iegen, daß er ein Gottesfind ge- 
morbden war. Wir find der feften 
Buverficht, daß er a8 Gnaden zum 
Herrn eingegangen ift. Dorthin zur 
gelangen, ift auch unfer Siel, um 
ihn dann auf eiwig wieder zu ha- 
ben. | 

Das Begräbnis mar am 28. 
Auguft in der Tutherifhen Aircdhe 
in Elhow. Erft fprad) Br. 3. 3. 
Schellenberg über Pfalm 39, 13. 
Dann wurden einige fehöne Lieder 
gelungen. Br. Dirks fprad) in Eng- 
Tifch über 1. Theff. 4, 13—18 und 
Br. $. ©. Rempel über den drei- 
fahhen Tod. 

Nad; der Leichenfchau murde 
die Zeiche auf dem Niver-Vierw- 
Sriedhof bei Elhom begraben. 

Wir danken für jeden Dienft 
und fir alle Teilnahme, die 1m8 
in diefen Tagen eriwiefen worden 
ift. Gott Yohne e3 einem jeden. 

Die teauernde Familile, 
Anma Dahl und Kinder, 
Davidfon, Sat. 


Gerhard 3. SriejenT, 
Arnand, Man. 

Sch, Gerhard Si. Fritfen, habe 
diefes am 28. Suni 1956 gefchrie- 
ben. 

Mishoren bin ich am 11. Sept. 
MB: Nofenheim, Gouvernment 
Sefattrinoflatm, Kr. Alerandromfk, 
Sitdrußland. Dort habe ih auch 
meine Sugendzeit verleht. 

Am 22. Februar 1901 trat ih 
mit Margareta Rempel, Neuhorit, 
in den Eheftand. 

1909 fand id Frieden in Zefu, 
meinem Heiland. MS ich 1909 
frank wurde, war nad) ärztlichen 
Nrteil feine Soffnung auf Gene- 
fung. Doc nad) 3 Zahren Krank. 
heit durfte ich duch des Herrn 
Gnade wieder gefund werden. 

1912 adoptierten wir 2 Kinder 
meiner Goufine, Witme Maria 
Löwen, die Tochter Mariechen, 
8 Zahre alt und den Sohn Hein- 
rich, 3 Jahre alt. 

1914 fam der graufame Erfte 
Weltkrieg. Viele von unfern jun- 


auch anwefend mar, ihre Teil- 
nahme an ihrem herben Schmerz 
zu beweilen. 
Die reife von Schweiter Mar- 
garela Friefen ift: 
743 Alverftone, Winnipeg, Man., 
Telefon: SP 4-9336. 
In ihrem Muftrage, $. P. Töns. 


gen Männern wurden zum Kriegd- 
dienft eingezogen. Wuch ich mußte 
1915 meine Lieben verlaffen. Zwei 
Jahre und adıt Monate habe ich 
als Sanitäter auf einem Sanität3- 
zug gedient. 

1919 wurde ih) von Bruder 
Franz Martens, Saaradoiwfa, auf 
meinen Glauben getauft. 

Sm Februar 1928 wanderten 
ir nad) Kanada aus. Zeider muB- 
ten wir unfere Tochter mit ihren 
Kindern zurüdlaffen, was ung 
mande Träne und viele Gebete 
gefoftet hat. 

In Nanada wohnten wir an« 
fang3 auf einer Farın. Dann 30- 
gane wir nad) Arnaud, too wir bi 
zum 28. Sunt 1956 gewohnt ha- 
ben. (Soweit feine eigenen Auf 


4 
Broewn’s 
zeichnungen.) 

An 20. Sebruar 1956 erlitt 


Drug Store 
Br. Friefen einen Schlaganfall, 


wodurch fein redjtes Bein, die ze 
rechte: Hand und zum Teil auch 
die Bunge gelähmt waren. Die 
Sprache Fam ihm mieder, wenn 
auch mangelhaft. Er blieb bis zu 
feinem Lebensende arbeitsunfähig. 
Sein Denken blieb jedod) Klar. In- 
folge zunehmender Schwäde wa- 
ren fie gezwungen, nad) Morden 
ing Altenheim zu gehen. Dort wa- 
ren fie bi8 zum 21. Dft. 1958. 
3 Schw. Friefen fih einer Ope- 
ration unterwerfen mußte, blieb 
euch Br. Friefen bei ihr in Win- 
nipeg bi3 zu feinem Tode. Am 12, 
Dez. erlitt er plötlich den zweiten 
Schlaganfall, der den Puls zum 
Stehen brahte. Hugenblielich ver- 
ließen Seele und Geift das tedtiche 
Haus, Sp entfehlief Bruder Ger- 
hard Friefen im Frieden, um bei 
dem Heren zu fein allezeit. 

Er ift etwa 28 Jahre Mitglied 
der Mennoniten-Brüdergemeinde 
zu Arnaud gemejen. Die übrige 
Zeit feines Leben: war er Mit- 
glied der Morden-MBG. 

Er hinterläßt feine trauernde 
Gattin, feinen Sohn Heinrich mit 
Familie, und die Tochter mit Fa- 
milie in Sibirien. 

Die Zeit feines Lebens war 79 
Sahre und 3 Monate. In der Ehe 


@ Der gelbe Moreffenzettel zeigt 
® nicht nur, ob die „Mennonit. 
Rımdichau” richtig adrefftert 
it, fondern auch da8 Datum 
@ 5i3 zu dem das Lefegeld für 
© da3 neue Lefejahr eingejchiet 
© lein jollte. — Danfel 





Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 


Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 


Bernard Rosner 
Optometrift — Optifer 
— Angen werben anterfudt — 
— fpridt plattdeutih — 
542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





Office Phone Resid. Phone 
WH 2-T7116 HU 9-1853 










Konditorei Schoenherr — European Pastry Shop 
685 Broadway Ave., Winnipeg 


Torten — 


Deffert8 — Tergebät — Englifhe Hodzeitsiuhen — 
Kuchen in verfdhiebener Ausführung — B E £ a 


0 — Brötd) 


Dresdener Onarftuhen and Nongattorten find eine befondere esiartat. 


Sorgfältige Bedienung bei Hochzeiten und Veranftaltungen. 
Telefon: SU 3-0818 abends, und sonntags: SP 4-9693 


Lieferung ins Haus. 





Für die Hausapotheke: 
Kneipp-Naturheilmittel — über 100 verfhiedene Mittel 
Biochemifhe Funktionsmittel — nad) & <chüler 


Somöopathifhe Heilmittel — nad) Dr. €. 


Hchnemann 


Präparate in- und ausländiicher Aerte Yiefert die 
DEUTSCHE REFORM-HAUS COMPANIE 
den Oenahetkaiee 

P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que. 
Aufflärungsicriften, Nurweifer und Breisliften foftenlos] 





Zollfrei! 


Garantiert! 


40 - Pfund - Pakete 
nach Russland 


Stoffe — Eijwaren — Meditamente 
Befte and jchnelffte Auslieferung. 


In unferem Laden finden Sie eine jehr große Auswahl an Stof- 
fen, Leder, Tüchern, Uhren ufmw. zu ganz niedrigen Preifen. 


Wir fehifen and) felbftgepadte nene Sachen 6i8 40 163. netto, 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET, WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
dilialen: 
Sastatoon, Sask.; Vega, 229-20 St. W., Phone CH 2-8490 
Regina, Sast.: Nidert Agency, 1529—-11th Ave, Ph. LA 2-8635 
Horkton, Sask.: Nif Bey, 43 Bett Ave, 


Calgary, Alta.: 


Hünjer zu verfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, auch 
Geihäfte - „Örocery Stores” - Appartement“-Hänfer - Farmen. 
Sn allem Grumdeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverficherung oder Geldanleihen 
dienen wir Ihnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


IP. Swityf, 43 Union Bldg. 








bat er 57 Sahre, I Monate und 
19 Tage gelebt. ke 

Das Begräbnis fand im Ber- 
fammlungshaufe der MBG zu Ar- 


Dr. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangaftunden: 
2—5 Uhr nadmittags 








Wartentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 


Phone: Office WHitehall 2-5385 — Residence GRover 5-6360 





naud Statt. E8 waren rechte viele 
Verwandte und Gäfte erihhienen, 
um dem lieben Dahingefchiedenen 
das Yette Geleit zur geben und der 
trauernden Wittve, deren einziger 
Brivder, Jakob Nempel, Starbud, 


Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 


DR. J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


803 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 





De. Q. 3. Henfeld 


Arat und Chirurg Yrat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 83-4222 Telef. Resid.: LE3-7218 


Smpfangsftunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr nadmittags 
Office Telefone: WHitehall 2-5069 
611-612 Boyd Building _ Winnipeg, Manitoba 


Dr. E. Derkien 


Dr. 5. Günther, Dr. P, Enns u. Dr. P. Sriefen 


AerzteundChirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprehitunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag His Breiten 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE3-1782 | 
Rea.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


Schreiben Sie der telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


— EDison 1-4311 — 
WINNIPEG 5, MAN. 
Stoftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 













WIENS MOTORS 


Bertreter ‘der berüßmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, fparfamen 
und doch jdönen 


D KW-Autos und £aftwagen 


(Raum für 5—6 Beamer BEN Meilen per Gallone) 


JAWA-CZ-Niotorräder 


Brofpefte und Auskunft bon 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 


Er EL EEE EEG BESSER SCENES EC 


Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 
Elmwood, Winnipez 


179 Kelvin St. 


Phone LEnox 3-22 


Versteht deutsch! 


Dr. A. P. Warkentin 
Arzt und Chirurg 
8315 Medical Arts Bldg. 


Telephones: 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006° 





Seite 12 


Mennenitifche Rundfchan 


14. Januar 1959 





Rundichan... 
(&ortfegung von Seite 4—5) 


den. Der Solghandel Teidet ehr 
unter dem naffen Wetter, weil der 
Weg zum Hafen nur jelten bejahr- 
bar ift, 

Menno: Bor Weihnachten hat- 
ten wir jchmer mit dem Unkraut 
zu Fämpfen. Bei der fchönen Feudh- 
tigkeit ‚pflügen mande auch noch 
für Kafır. Wenn man fo 15 Seft- 
ar Land ohne Indianer bearbeiten 
till, dann aibt e8 biel zu tun. 
M+is und Bohnen find beinahe 
reit, und Waffermelonen haben 
toir bom halben November an ge 
geflen. Bei all dem, was Garten 
und 3eld Tiefern, gibt 8 jett 
mand eine billige Mittagsmahl- 
zeit. Dann iit der Mehliac nicht 
fo fchnell Teer. 

Sernheim: Eine Gruppe von 


Aerzten ftattete Filadelfia einen * 


’Furzen Befuch ab, nachdem fie nach 
Mcal. Eftigarribia u. dem Saupt- 
Tager der Delfompanie Madrejon 
geflogen war. Zum Frühling 
berrfchte für die Ausfaat äußerft 
günftiges Wetter. ES regnete re- 
gelmäßig, fo dah; die Felder jett 
bielverfprechend daftehen. 

‚Die Orloffer Brüdergemeinde 
feierte am 21. Dezember 1958 ein 
Zauffeit, auf dem zwölf Perfonen 
getauft wurden. 

Der Jugendleiter der MB 
Hans Wiens trat am 30. Dezem- 
ber eine Reife an, die ihn zu allen 
Sugendgruppen führen foll, &r 
fährt zuerst nach Uruguay umd 
dann nad, Brafilien. 


Neukirchen 










Achtung! 


Kalender 1959 


















STRENGTH 


Die Moros zeigten fi) wieder 
in der Nähe von Madrejon. Bon 
Flugzeug aus fah man fie heran- 
fommen, und man meinte an- 
fangs, e3 fümen au Frauen und 
Kinder, twa3 ein autes Zeichen ge- 
wefen wäre, AS man ihnen mit 
einem Auto entgegenfuhr, fand 
man diefe Meinung nicht beitä- 
tigt. Die MoroS waren aber twie- 
der zum Taufchhandel bereit. Nur 
eine Gruppe blieb im Hintergrund 
mit Waffen ftehen. ATS diefe fid) 
weigerten, die Waffen niederzu- 
Iegen, fchoß einer der Arbeiter auf 
fie, worauf die Bewaffneten die 
Shicht ergriffen. Die andern aber 
blieben ftehen. 

Der Paraguayfluß hat gegen- 
wärtig einen jehr hohen Waifer- 
ftand. Der normale Wafferitand 
in Auncion ift 2,85 Meter. Heute 
fteht er auf 5,95 Meter. 

Von der Schriftleitung des 
„Mennoblattes“ an die Nanadter: 
Unfer Vertreter fir Kanada, 
Franz Düd, Vineland, Vethesda- 
Home, bat ums, ihn bon jeinem 
Posten zu entlaffen. An feine Stelle 
trat nun $. Teichgräf, 5832 On- 
tario St, Vancouver 15, B. €. 
Wir bitten unfere Zefer in Nana- 
da alfo, alle Einzahlungen und 
Fragen, die man nicht direkt nad 
Paraguay jchiden möchte, an die 
Adrefie einzufchieken. 


* * * 
Notchina. — Die Gefahr ift groß, 
daß weftlihe Beobachter in China 
da3 Unmefentlihe in den Vorder- 
grund ftellen, fo daß fie die Saubt- 
fache wicht mehr fehen: Den Auf- 


‚Stieg diefer Macht zu Weltrang und 


KALENDER FUER 1959 


Wichtige Anmerkung! 


Infolge der ftarfen Nachfrage Fonnten wir etliche unferer 
Ralender-Runden nicht bedienen. Da es uns nunmehr 
gelungen ift, noch etliche Ralender zu erhalten, bitten wir, 
fofoert zu beitellen und evtl. Erfagwunfch anzugeben. 


FOR THI DAY 











Licht und Kraft 
Andaghtsjahrhud1959 





den Eintritt ihrer vielen hundert 
Millionen Menfcen in die Gegen- 
wart. Die dinefiihe Elite ift von 
dem unzähmbaren Willen befeelt, 
mm endlich in der Weltpolitik mit- 
zufprehen. Es ift ihnen eine 
Schande, da fie 100 Jahre lang 
Objette der Fremden gewefen find, 
ganz gleid), ob e8 Europäer, Ame- 
rifaner oder Ruffen waren. 

— In Rotehina jelbjt und in der 
Weuheren Mongolei fanden anti» 
Tommuniftifche Aufjtände ftatt. E8 
jollen rund 100,000 Aufjtändtiche 
im Kampf g die Kommunijten 
ftehen. Aus reifen der national- 
Hinefifchen Untergeundbewegung 
in Rotchina Tiegen Berichte vor, 
nad) denen in Tibet 35,000 orga- 
nifierte Guerillas fünpfen, die von 
300,000 Xibetanern unterftügt 
werden, ferner in den nordiweit- 
Then Provinzen Tfinghai, Siki- 
ang und Szechtwan insgefamt 
260,000 Mamt. Sn der Inneren 
Mongolei foll das Kommune-Sy- 
jtem den Anfftand ausgelöft haben. 
Nach diefem Syfitem werden die 
Bauern in Arbeitsbataillone ein- 
gereiht, wodurch das Samilienleben 
unterbrodhen wird. 





* + 

Rumänien muß mit handelspolt- 
tiihen Gegenmaßnahmen Weit- 
deutfchlands rechnen, wenn e8 feine 
Zufagen bei der Familienzufan- 
menführung weiterhin niet ein- 
hält, Rumänien hatte zugejagt, 
Deutfhen die Ausreife im Rab- 
men der Familienzuiammenfüb- 
rung zu geftatten. E3 handelt fich 
um insgefamt 8,100 Berfonen. 
Entgegen feiner Bujage Hat Nur 


Achtung! 


Die Jahreszeiten 
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Paomexen:venias:kasser 


Bahreszeiten- 
Bıuchkalender 


mit Monatsfalendarium 
und bielen ipannenden 
Sriftl. Gefchichten, Ge= 
dichten ır. manchen Weber+ 
rafchungen, die im chrift- 



















Neufirdiener mit Betrachtungen üb. Tichen Heim Kreude au2- 
Abreifkalender die täglichen Lofungen Din, on Sabeesnetten, 
i fi 5 n falender findet von 9 
Neufirhener Abreißfafender, Ei n Sa in Sehetagte bet Brl> au Sad Ammer In 
Einzelpreis 1.25 Cimelpreis 1.75 dergemeine. 400 S Liebhaber, 
Yuchform 1.50 Buchform ... 1.95 FM ernennen Einzelpreis —.60 











Bibel-Eertkalender 






Bibelbers. 
Englische Ausgabe . 
159 Kelvin St, 





Große prächtige Künftlerbilder zum bibli- 
ihen ®efchehen. Monatsfalendarium auf 
einem Blatt mit täglider Bibellefe und 


Katieler Abreihtalender 


mit biblifegen Betracitungen fir jeden Tan. 


Lateinfchrift, 
sich bis 


au 





—.,50 Rreiß au... 


die Ninder an der Heusandadht beteiligen 
Prächtiges Farhfoto als NRüdtvand. 
mr $1.00, Buchform . 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


Vejonders empfehlensivert, ivenm 


u $1.50 
Winnipeg 5, Man. 


mäntien in der [egten Zeit den be- 
troffenen Deutjchen feine Yußreife- 
genehmigung mehr erteilt, 
Fe u = 
Kuba. — Nad) der erfolgreichen 
Rebellion fehrt auf Kuba allmäh- 
lich iwieder Ruhe ein. Der probifo- 
rifche Staatspräfident Manuel Ur- 
rutia bildete eine vorläufige Re- 
gierung und ernannte Fidel Caftro 
zum Oberbefehlshaber der Armee. 
Der neue Präftdent Urutia gab 
bekannt, dab fein Zand vor der 
UND Klage gegen Nikaragua und 
gegen die Dominikanische Nepublit 
erheben will, teil die beiden Staa- 
ten Waffen an“ den geflüchteten 
Diktator Batifta verfauft hätten. 
Sn feiner Rede forderte er, daß die 
Tyrannei in den füdamerifani- 
fchen Staaten beendet werden müf- 
je. Er erwähnte dabei aud Para- 
auay. Die Yamilienangehörigen 
Batiftas, der in die Dominikanische 
Nepublit geflohen ift, trafen in 
Daytona Bead (Florida) ein, wo 
fi) Yatifta eine Luruspilla gebaut 
hat. 
ax « 

Vereinigtes Arabien. — Ir Weit- 
deutfchland herricht Enttäufhung 
darüber, dag Aegypten den Ruf- 
fen die Erlaubnis gegeben hat, mit 
dem Ba de8 Staudammes bon 
Affuan zu beginnen. Teoßdem 
bemüht fich Weftdeutfchland, an 
diefem Baur beteiligt zu werden. 

-—— Die Vereinigte Nrabifche Re- 
publiE hat jmere Schläge gegen 
die Rommuniften in NMegypten und 
Syrien geführt. Die Zahl der Ver- 
haftungen wird auf 200 bis 600 
aeihätt. In Kairo erflärte man, 
die Kommunijten feien durch die 
jegige Aftion itberrafcht worden, 
da fie nicht erwartet hätten, daß 
Naffer vor und furz nad) der Un- 
terzeichnung des Affuan - Damm- 
Abkommens mit den Sowjets 
Schritte gegen fie unternehmen 
tolirde. 

— Mit Ueberrafchung hat man 
im Weiten den angeblichen Kurs- 
twechjel des Präfidenten Naffer ge- 
genüber den arabtichen Rommuni- 
sten aufgenommen. Doc; nicht Naf- 
fer, fondern die Kommuniften ha- 
ben ihre Bolitik geändert. Die Ver- 
haftungen in Syrien und die fhar- 
fe antifommuniftiihe Rede Naf- 
fers in Port Seid find nur der 
offene Ausdruck der bisher aehei- 
men Sorgen und Befitchtungen, 
die die führenden Männer in 
Kairo über die Entwielung in Sy- 
vien aber auch im Jraf hegen. 

* * * 


Sudanefien. — Die neue fudane- 
fiiche Negierung hat ihr Intereffe 
an fowjetifcher Wirtfhatshilfe be- 
FZundet. Minifterpräfident Ibrahim 
Abbud hat die Somjetunion auf- 
gefordert, eine Wirtichaftsdelega- 
tion nad Nhartum zu entjenden. 
”* «* * 


Iraef. — I allen Synagogen 
Iirael® verfammelten fi die 


Gläubigen ımd beteten für Regen 
und die Wbiwendung der Seufchret- 
Tenplage, 


.ır * 
Defterreich. — 6 Laminenopfer 
hatte der Winter bisher in Oefter- 
reich gefordert. Ein weiterer Ver- 
ihütteter wird nod) dermißt. 
* #0 

Japan. — Die legten 83 Friegs- 
verurteilten Sapaner haben die 
Vereinigten Staaten am Dienstag 
begnadigt. 

— Der japanifche Kronprinz 
Afihito voird im April die 24jäh- 
tige Müllerstochter Mifchifo Scho- 
da heiraten. 





Alennonitifcher 
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Diefer Buchfalender mit Raum 
für Notizen neben jedem, Tag 
ift bon der Konferenz der Süd- 
deutichen Mennoniten heraus- 
gegeben worden und enthält in 
diefem Nahr unter anderem da8 
Menno-Bild von Chriftopher 
van Sichern, von dem man an- 
nimmt, daß e3 dem wirklichen 
Ausiehen des Täufer-Führers, 
von dem wir den Namen ha- 
ben, am nädften kommt. — 
Serner ift da eine padende Er- 
zählung bon Zöhannes Harder 
„Wenn der Rudud ruft“ — Die 
Streiflichter von der „Menno- 
nitifhen Weltfonferenz” . 
aeln da8 perfönliche Erlebel \ 
ner Predigerfrau hider und 
gänzen bon diefer Seite die Ta. 
Tihen Berichte, die im. Welt 


Tonferenz-Bud erf find. 
— Reich bebilderte 
der „Europätichen inonitt- 


ihen Bibelihule”, über ein 
„Staat im Staate“ von Dr. 
Dollinger, Baraguay, „Menno- 
nitifche Colleges in Nordameriz, 
Ta” find nicht mur interejfant 
gefchrieben, fondern geben je- 
tmeil3 zugleich aud wichtige bi- 
Storifche Einblicte. — Unter den 
Kebensbildern ragen die bon 
Heinrich Bartel (früher Weit- 
breußen, dann Kanada) und des 
Schweizerd Frit Berber befon- 
ders hervor. — Tiefempfun- 
dene Gedichte und ein An- 
Tchriftenverzeichnis ergänzen die 
wertvolle Brofhire — Fait 
100 Seiten nur —.75 
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Afrika, — Zu einer Wirtihaftsför- 
deration haben fi bier der fran- 
zöftfchen NRepublifen Weftafrifas 
— Senegal, Sudan, , Oberbolta 
und Dahomey — zufammenge- 
Ichloffen. & 


Schweiz. — Die drei Atommächte 
— USA, Großbritannien und die 
Somjehunion — jegten am 5. San. 
in Genf ihre Verhandlungen über 
die Fontrolfierte Einftellung der 
Atomwaffenverfuhe fort. Der 
amerifanifche Chefdelegierte Ja- 
mes Wadsworth traf am Sonn- 
abend in Genf ein. 
no. 


Sowjetrnfland. — Nachdem bie 
formjetiiche Raumrafete nun rund 
340,000 Meilen zurüctgelegt hat- 
te, begann fie ar 6. Samıar Yang- 
jan in die Ellipfenbahn um bie 
Sonne einzufchwenfen.: Zur | 3 
Zeit hatte fie den Mond 

120,000 Meilen Hinter fi ge 
lafien. Chrufätichom erklärte: 
„Wir find die eriten in der Welt, 
die eine Bahn von der Erde zum 
Mond in den Simmel brennen.” 
Präfident Eifenbomwer, Bremier 
Macmillan und zahlreiche andere 
führende Perfönlichkeiten des We- 
ften8 haben den Sowjets zu ih- 
rem Erfolg gratuliert. Der Ver- 
ftand erlebt einen feiner größten‘ 
Triumbhe, feitdem c8 Menichen 
aibt. Zum erften Male Yöft fi ein 
auf der Erde geichaffener Körper 
aus’den Feljeln ihrer Schwerkraft, 
die alles auf diefem Planeten feit- 
bielt. Zum erften Male hat ein 
Segenftand unferen Globus, der 
mit 20 Meilen in der Sekunde 











14. Januar 1959 


Pe eeeeEEEEEEEEEESEEROHEEEFSEEENEEIRSE 


Aienneonitifche Rundichau 





Seite 13 








durd) den Raum raft, für immer 
verlaffen. 

Hermann Oberth, der „Vater 
der Weltraumfahrt” erklärte, der 
Erfolg der jomjetiihen Naum- 
rafete fei fein Anlaß, nun in Be- 
mwunderung zu erftarren. Bon ben 
amerifaniichen Raketen wäre das 
gleihe auch geleijtet worden, wenn 
nicht zufällig in der Tomplizierten 
Mafchinerie ein winziges Teilden 
verfagt hätte. An der jowjetifhen 
Rakete haben bisher alle Majchi- 
nenteile funttioniert. 9. Oberth 
alaubt, daß die Somjet3 den Ame- 
tifanern jet um zwei bis drei 

' Monate im Voraus feien. Er be- 
tonte, daß da3 Schwierigfte an den 

Itraumrafeten die Snjtrumen- 

jon jet. Die Rakete auf Weite 

\hiegen, wie e8 die Ruffen jegt 
machten, fei leichter, al3 eine Ra- 
Tete auf den Mond zu chiehen. 

itifch werden die Sowjets 
‘sen ihrer Raumtechnit mit 
ihrer Mao gefonnten Technik der 
Propaganda ausfpielen. Der Er- 
folg de3 roten Planeten wird ih- 
nen bei den Völfern Afiens und 
Afrikas nicht verfagt bleiben, Und 
diefe Millionenmafjen werden wohl 
faum den Unterjchted fehen, daß 
man in Moskau eigentlid einen 
roten Mond haben wollte und fich 
num, da man ihn um Saaresbreite 





verfehlte, mit einem roten Pla-" 


neten begnügen muß. Aber der 
Erfolg ift der gleiche: Die perfette 
Demonftration einer phantaftifhen 
technologischen Revolution, die aus 
Moskau und nicht aus Wafhington 
Tommt. 

Chrufchtichows Stellung inner- 
halb der Fommuniftifchen Madht- 
haberjchaft Rußland ift am Ror- 
abend.des Parteifongrefies durd) 
die Raumrafete beträchtlich geitärft 
toorden. Auch die VBerhandlungs- 
pofition don Milojan, der unge- 
fähr zur jelben Zeit in Ne Nork 
Iandete, al3 die Nafete die größte 
Annäherung an den Mond erreich- 
te, ift wejentlich verbeifert worden. 

— Während des Zweiten Welt: 
frieges8 haben die Vereinigten 
Staaten auf Grund des Bacht- und 
Reihgefeges für 11 Milliarden 
Dollar Waren und Kriegsmaterial 
an dte Somjetunion geliefert. Die 
Rufen haben niemals auch nur ei- 
nen feinen Zeil zurüdgezahlt, wie 
e3 Amerifa gewünjcht und eriwar- 
tet hatte. 

— „E8 geht eine Sipfelmüt' in 
unferm Kreis herum”, fingen bie 
dreigehnjährigen Schülerinnen und 
Schiller der Dritten Mostauer 
Mittelfchule. Die Maffe, die der 
Korrefpondent befuchte, hat feit et- 
19q3 mehr als drei Sahren Deutfch- 

&:“ jeden Tage eine Stun- 

FINAE Katja und MWanja, Na- 
tafha und Boris, Ajoiha und 
Rudmilla in diefen drei Sahren ge- 
Ternt haben, ift erftaunlich. Ste un- 
terhalten fich fließend eine ganze 
Stunde lang über ein Bild, da 
an der Wand hängt. Moskau hat 
‚700 10Flaffige Mittelfchulen (eiva 
„Sunior High“ entiprechend). An 
300 diefer Schulen wird Deutfch 
bon der 2. Maffe an al8 Fremd» 
jpradhe gelehrt. Weitere 300 haben 
Englifh und die rejtlichen 100 
Sranzöfiich A ihrem Lehrplan. 

* x 


Kanada. - Die in Kanada Iebende 
Schweiter de8 IYehten Zaren be- 
zeichnete in Coofville den Sam- 
burger Anaftafia-PBrozeb als „ei 
nen jhre£lichen Scherz”. Die feit 
1948 in Coofsbille wohnende Frau 
Nifola Rulikomffy, die frühere 


Großherzogin Olga Alerandrow- 
na bon Rußland, erklärte, daß alle 
Mitglieder der Zarenfamilie in 
Sefaterinburg umgebracht wurden. 
Die Barenichtvefter erwartet in 
Kürze den Bejuch des deutichen 
NRiters Heinrich Baden, der in 
Nordamerika neue Zeugen zum 
Anaftafia-Fal vernehmen will. 
xx « 

USA. — Die nee Flagge der Ver- 
einigten Staaten wird zum erjten 
Mole am 4. Juli, dem National- 
feiertag, gezeigt werden. Sie wird 
da3 äußere Beichen dafür jein, daß 
Aasfa als 49. Bundesitaat in die 
Union aufgenommen worden ijt. 
Die neue Flagge wird 7 Reihen zu 
7 Sternen haben. Bisher waren 
e8 6 Reihen mit je 8 Sternen. 


— Ber Stellvertreter Chrufch- 
tichoros, Ancjtas Mifojan, traf am 
4. Sanuar in Rafhington ein. Mi- 
Tojan erklärte fi bereit, mit den 
Amerikanern die Berlin-Srage und 
andere Internationale Probleme 
zu erörtern, betonte jedod, den in- 
offiziellen Charakter feiner: Reife. 


— In Washington glaubt man, 
dah Mikojan feine Gefpräche mit 
den amerifanijhen Staatsmän- 
nern exit führen wird, wenn er 
feine Erfahrungen im Lande ge- 
fammelt hat. Am 14. Sanıar wird 
er nad) feiner Reife durch das Land 
in Bafhington zurüderwartet. Der 
amerifanifche Botjchater in Mos- 
Tau, Thompfon, hat feine Regie- 
rung nicht darüber unterrichten 
fönnen, wos Mifojan eigenlich 
vorhat. Ebenfowenig hat der fo- 
tojetifche Botfchafter Menfchifone 
bisher Auskunft gegeben. Die US- 
Regierung felbft fehien im Gegen- 
faß zu ihrer bisherigen Saltung 
großen Wert darauf zu Iegen, fo- 
bald wie möglich mit Mitojan ins 
GSefpräd zu fommen. 

— Der wahre Grund von Mi- 
Tojans Reife nah Waihington ift 
ein Teil des großen politischen Ma- 
növers, das Chrufchticher durd;- 
führt. Mikojan fol in Washington 
perfönlich feftjtellen, wo „Ichwache 
Runfte” der amerifanifchen Boli- 
tif ein weiteres Vordringen der 
jowjetifhen Agreffion erlauben; 
gleichzeitig jcheint Mikojan darauf 
aus zu fein, das Wafhingtoner 
Klima in Bezug auf die Berliner 
Krife zu unterfuchen. Vermutlich 
will er auch mit den foipjetiichen 
Spionageagenten i1, Amerifa in 
Verbindung treten. Mifojan ift ein 
alter und bewährter Fuchs auf 
dem Gebiet der Ausfpionierung 
Amerikas. Seine Erfahrung als 
Chef der Spionage in den USA 
acht mindeftens auf das Sahr 1943 
zurüd. Damals hatte die Mos- 
fauer Einfaufsmiffion ihe riefiges 
Büro — mit weit mehr als 1,000 
Angeftellten — hinter Stahltüren 
in dem Haufe 3355, 16. Straße, 
N.W., Wafhington, D. E. In die- 
jem Büro arbeiteten eine ganze 
Reihe von Kommuniften, die den 
bödjiten Rang in der fowjetiichen 
PBarteihierarchie befleideten. An ih- 
rer Spite ftand der General Zeo- 
nid Rudenfo, der fpäter der fomje- 
tiihe Sauptanfläger in Nürnberg 
wurde, Ein anderes Mitglich des 
Spionagezentrums unter dem Na- 
men „Einfaufsfommifften” war 
der NAWD-General Mikhail VB. 
Serow, der Organifator zahllofer 
Maffenmorde, verantwortlich für 
den Völfermord der Verfehikung 
ganzer Somwjet-Nationen nah Si- 
birien. Ein anderes Mitglied die- 
fer Gruppe twar Gufer, der ehe- 


malige Direktor der „Amtorg” in 
New York, ein Spezialift in der 
Tarnung jowgetischer Spione, al- 
lerdings nur bis zu dem Augen- 
blit, da ihn das amerikanifche 
BI. auf friicher Tat ertappte. 
Dann gab es in der „Einlaufs- 
tommiffion“ no) eine „Bejondere 
Abteilung“, deren Chef Madame 
Arutunian war, die Schwieger- 
tochter eines jehr hohen Moskauer 
Peanıten. Durch ihre Hände gin- 
gen alle Geheimdofumente. Viktor 
Kratotichento, der damals felbit ein 
Mitglied der Spionageabteilung 
der Moskauer „Einfaufsfommij- 
fion” in Wafhington war, und der 
jpäter unter fenfationellen Um- 
ftänden zum Weften iiberging, hat 
die Gefchichte diefer Spionage vor 
dem „Hausfomitee zur Unter 
fuchung ımamerifanifcher Umtrie- 
be’ in allen Details erzählt. Unter 
anderem fagte er: „Wir alle Fann- 
ten die wahre Zunktion der ‚Son- 
derabteilung’, aber wir Fonnten 
niemals in Erfahrung bringen, wer 
der Vertreter der jowjetischen Ge- 
heimpoligei in der Einfausfommii- 
fion war.” Heute wiffen oir, dah 
e3 Serow, der bewährte NAWD- 
Mörder war. 

Mikojan war fon damals 
Kommiffar für Mirßenhandel, Er 
war. der wirkliche Chef der „Ein- 
Faufsfommiffion“ umd aller ihrer 
unter Serow arbeitenden Spione. 
Er allein Teitete den getvaltigen 
Apparat der Sorpjetfpionage in 
Amerika. 

— Die Vereinigten Staaten 
traten in das Sahr 1959 mit ct- 
wa$ über 17515 Millionen: Ein- 
mwohnern ein. Seit 1950 ift alfo 
eine Zunahme um 2415 Millionen 
zu verzeichnen. Auf Srumd größe- 
rer 
dauer entfällt das Mehr haupt- 
fächlich auf junge und alte Per- 
fonen. Die Frauen überwiegen 
weiterhin die Männer. 

— Die 75 Millionen arbeiten- 
ten Amerifaner werden im Fom- 
menden Jahr monatlih $2 mehr 
an Abgaben für die Sozialverfiche- 
rung zu zahlen haben. Für die 12 
Millionen Menfhen, die Alters- 
rente aus der Soztalverficherung 
beziehen, toird ih der monatliche 
Nentenbetrag um 7 "Prozent er- 
höben. Die privaten Arbeitgeber- 
Benfionsfaffen müflen im nächiten 
Jahr zum erftenmal jährlih Fi- 
nangberichte abgeben. Die privaten 
RPenfionsfaffen repräfentieren ei- 
nen Wert bon über 30 Milliarden 
Dollar. 

— Eine Großfahndung hat die 
Entführung eines Tnapp 3 Stun- 
den alten Säuglings aus einem 
New-Norker-Srankenhaus in drei- 
zehn amerifanifchen Bundesjtaaten 
ausgelöft. Nundfunfftationen in 
New York richteten wiederholt Rat- 
Schläge für die Ernährung und die 
Wartung des Säuglings an die 
Ndreffe der Entführerin. 

— Die Vorkehrungen der USA 
gegen einen Atomangriff find troß 
finanzieller Musgaben in Höhe 
von 500 Millionen Dollar od) 
nicht iiber da3 Entwiclungsfta- 
dium hinausgelangt. 

x“ « 
Enrtopn. — Die Europäifche Wirt- 
IchaftSgemeinfchaft der Sechs macht 
an der Nahreswende ihren erften 
Schritt, der fie dom bisherigen 
papierenen Dafein erlöfen fol. 
Durch twirtfehaftliche Einheit till 
man zur politifchen Einheit gelan- 
gen. Wie follte fonft in 10 oder 15 
Sahren, die nemeinfame Wirt- 
ihaftspolitif der 6 Staaten mög- 





Geburtenzahl und Xebens- _ 


ti) fein, auf die e$ für da8 Leben 
der Wirtichaftsgemeinfhaft im 
Wahrheit anfommt? 

— Der Entihluß don 10 weit- 
europäifchen Ländern, ihre Wäh- 
rungen frei fonvertierbar zu ma- 
hen, wird in der Deffentlichkeit 
el3 Impuls für den gefamten 
Welthandel gewvertet. Europa hat 
damit auf wirtihaftspolitifchenm 
Gebiet einen mutigen Schritt nad) 
vorn getan. Das ijt ein Verweis da- 
für, daß das freie Europa eine 
Träftige Dynamit und Initiative 
zu entfalten vermag. Ferner zeigt 
da3 gemeinfame Xorgehen fo vie- 
Ier Länder, daß die Verbindungen 
fefter find, als ses das jüngfte Ge- 
zänf über die Freihandelszone bver- 
muten Tieß. 

xxx 
Weftdentfchland. — Kanzler Ade- 
nauer feierte am 5. Januar feinen 
83. Geburtstag. Ungebroden er- 
icheint die Kraft des alten Herrn. 
Unangetaftet ijt feine Autorität 
ald Kanzler und als Führer der 
Ehriftlihen Demokratifhen Bartei 
Weftdeutfchlands, 

— Das Volfswagenwert hat 
1958 mit der Serftellung von 
556,717 Bolfewagen einen Rekord 
in der Produktion erreicht. Keine 
europäifche Automobilfirma Hat 
ebenfoviel Kraftfahrzeuge gebaut. 
Damit Tiegt daS Volfäwagenmwerk 
in der Zahl der produzierten Au- 
to8 Hinter den amerifantfchen Fir- 
men ®eneral Motors, Ford und 
Chrysler. Im vergangenen Yahr 
verliefen 472,554 neue Volfsia- 
gen das Werk. 

An der Spike der Erportabneh- 
mer ftehen in fteigendem Mafe die 
Vereinigten Staaten. Sie haben 
im legten Zahr über 90,000 Votfs- 
wagen eingeführt. Fit diefes Jahr 
rechnet da8 Wolfsburger Werk mit 
der Produktion von 650,000 Fahr- 
zeugen. 

— Einen Gemeinihaftsdienft 
na Kanada und den Großen 
Seen wollen drei weftdeutiche Nee- 
dereien im April 1959 aufnehmen. 


— Auf der Trabrennbahn in 


_ Hamburg - Farnfen gingen nad) 


faoft 3Ojähriger Paıfe eritmals 
wieder ruffiihe Trader an den 
Start, die fogleich einen Sieg durch 
den aus dem Gomeler Geftüt 
tommenden „Irepet” erreichten. 
— Das nene Paffagieriehiff 
„Bremen“ (32,000 Bruttoregifter- 
tonnen) des Nordbdeutichen Lloyd 
wird am 9. Sult d. $. zur erften 
Keife nad) Nerm York auslaufen. 
Nah 2Ojähriger Paufe erfcheint 
damit ein alter befannter Name 
tieder in der Nordatlantif-Fahrt. 
— Bıumdespräfident Brof. Seuß 
und Bundeskanzler Dr. Adenauer 
haben aus Anlaß des neuen Zah- 
tes mit gahlreichen Staat3männern 
im aller Welt Glücdwunfchtele- 
gramme ausgetaufcht. Darunter 
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auch mit dem fowjetifhen Stants- 
präfidenten Worofchilow und Mi- 
nifterpräfident Chrufhtiehom. Der 
deutjch-foivjetifche Telegrammimed)- 
fel it von VBerficerungen des bei- 
derjeitigen Wunfcdes nach Frieden 
und Verminderung der Spanmun- 
gen geprägt. Von jorjetifher Sei- 
te wird gleichzeitig die Forderung 
nad) einem Friedensvertrag bor- 
gebracht. 

— An erjten Sonntag bes 
neuen Sahres hat der verjpätete 
Winter fait in ganz Weitdeutich- 
land feinen Einzug gehalten. 

* « * 
Saargebiet. — Völlig überrafcht 
hat im Saarland als Folge der 
franzöfiihen , Währumgsmaßnah- 
men eine Flucht in die Sachmwerte 
eingefegt. In Kaufhäujern und 
Seihäften it ein Andrang, der 
verfciedentlid, weit über den in den 
Vorweihnachtstagen hinausgeht. 
Geduldig ftehen die Käufer an der 
Kaffe Schlange, um ihre Waren, 
vornehmlihh Tertilien, Schuhe, 
Winterfportbeffeidung, aber aud 
Hausrat, zu bezahlen. Unfiherheit 
und die Furcht, Geld’ oder Werte 
zu verlieren, treibt zu diefen Angit- 
fäufen. 

ax x 
Polen. — 38,000 ausländiiche 
Zouriften haben von Sanuar bis 
Oftober 1958 Polen befucht, das 
find rund 30 Prozent mehr als 
im Vorjahr. 
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| Zur 
Beachtung 


fuer Nicht-Immigranten, 





die in Kanada bleiben wollen 





Das Departement fuer Staatsange- 
hoerigkeit und Immigration nimmt 
Antraege entgegen um permanente 
Aufenthaltsgenehmigung fuer Nicht- 
immigranten, die vor dem 23. August 
1958 nach Kanada gekommen sind. 





Alle, die vor besagtem Datum nicht 
als Immigranten in dieses Land ka- 
men und nun in Kanada bleiben 
moechten, sollen sich beim naechst- 
gelegenen Immigrationsoffice um 
permanentes Wohnungsrecht 
(“landing”) bewerben, und zwar so 
bald wie moeglich, aber unbedingt 
vor dem 1. Maerz 1959. 





Jeder Antrag wird individuell ge- 
prueft, mit Beruecksichtigung der 
Einwanderungsbedingungen. 


Nach dem 1. Maerz 1959 werden 
Antraege um permanente Aufent- 
haltsgenehmigung von Nichtimmi- 
granten in Kanada in striktem Ein- 
klange mit dem Einwanderungsge- 
setz und den Verordnungen behan- 
delt werden. 


art 


Ellen Fairclough, 
Minnister of Citizenship and Immigration 


















‚Eine Gefanaenicbaft bei 


und die Solgen derjelben 


(1. Fortjegung.) 


Auf mein Schreien und Stöh- 
nen wurde nicht geachtet. So ging 
e8 fort bi8 zum nädjten Wlorgen. 
Da tamen wir an den Fluß Su- 
laf, (vo wir den ganzen Tag blie- 
ben. Ih wurde nodmals unter 
jucdt und mir der Revolver und 
die Patronen abgenommen. Zum 
großen Glüd twar da etwas Heu, 
worauf ich ntic) lagerte, denn Ducch 
den Kit fühlte ic) mid wie ge- 
räbert, alle Senochen jdmerzten 
mir, Viel habe ich zum Heiland 
um Hilfe gefleht und gebetet. 
Während des Rittes wurde hin und 
wieder ftillegehalten, Züge, Hän- 
de und Geficht gavafchen und alg- 
dann Lange gebetet. Wie traurig 
ift 68 doc) um joldre Meenjchen, 


end ging 8 im Galopp 
wieder weiter Durdis Wajjer des 
Sluffes, da befürchtete id) immer, 
von dem jtarken Strom forige- 
tiffen zu werden. Gott jei Danf, 
wir famen glüdlich Hinducd). Won 
da ging e8 fort biß in das Ge- 
birge. Sngiwiichen wurde bei einem 
Zataren, unmeit der Eijenbahn, 
etiwa3 ausgeruht, 100 twir zum er= 
Ntenmal ehwas Tee zu teinten be» 
tamen. Frühmergens in einem 
Gebivgsdorfe angekommen, wurde 
ich mit einem Näuber im einer 
Stube eingejhlofjen, two wir ung 
auf der Erde etwas auscruhten. 
Sc war ganz fraftlog. Das Neiten 
im den Gebirgen war jo gefügrlich, 
daß ic jeden Augenblid glaubte, 
in den Abgrund Hinunterzuftiirzen, 
€ war finjter und auf den Saubt- 
wegen wurde nit geritten. Nac) 
einigen Stunden wurde wieder 
das Quartier verlegt, wo ic) mit 
einem Näuber zujammen Hinter 
Schloß und Niegel den ganzen 
Tag gubrachte. Nur due) ein £lei- 
nes Mitlody fiel das Tageslicht 
herein. Hier befam ich Tee und 
Schafsfuppe mit tatarifhem voh 
gebadenem Brot zu ejien. Abends 
wurde ich wieder Hinausgelajjen, 
und nun gings zu Fuß Hoc) ing 
Gebirge, ein Räuber vor und einer 
dinter mir. So wide ic) getrie- 
ben wie ein Reh vom Jäger, Ih 
fam nicht weit, da jank ich ohne. 
mädtig nieder und flehte, man 
mödte mid; do) wieder in ein 
Haus bringen, aber vergebens, 
ic) wurde getrieben inımer tweiter 
und weiter, biß ich nicht mehr 
Zonnte und aufs neue ohnmädtig 
äujommenbrad. Id bat, man 
möchte mir doch etwas Waffer zur 
teinten geben, aber id) bekam 
Zeins, dent oben in den Gebir- 
gen gab’3 Fein Waffer. Iufolge- 
deffen wurde ich Eranf, Ih jcyarr- 
te eiwas naffe Blätter zufammen 
und legte einen Stein unter den 
Kopf und betete dann zum Tieben 
Gott, Er möchte mir doc Hilfe 
Ichiden. WS die Näuber jahen, 
daß ic) nod) fterben fönnte, gings 
de3 Nadts wieder in das Dorf 
aurüd, tvo id) ein gutes Quartier 
befam wit einer eijernen Bett- 
ftelle, Matrage, Kiffen und Dede, 
TÜeh und NRohrftühle Die Wän- 
de und die Dede waren mit Del- 
farbe geftrihen, aud das Efien 
war gut. Nach dem Auscuhen 
fühlte ic) mic etwas wohler, Tei- 
der durfte ich. mer einen Tag und 
eine Nacht bleiben. Bon da aus 
mußte id an meinen Schwager 
Hamm nah Chafaw-Zurt jchrei- 
ben, dab man die 40,000 Nubel 
Röfegeld nad) der Station Zu- 
tafch Hinter Betronft bringen joll- 
te, Er jolle als Erfennungszeihen 


Baukajtichen Abreken 


eine weiße Pelgmütße tragen, dort 
wände einer kommen mit einem 
Shreiben dom mir, mit demjelben 
jollten fie nach der Station Gu- 
dermaß fahren. Dort witrde id) fein 
und da jollte man mir das Geld 
einhändigen, id) Jollte e8 dann den 
NRäubern auszahlen. Sch Tag auf 
den Knieen vor ihnen und bat wie 
ein Kleines Kind, aber fein Erbar- 
men. Wenn das Geld nicht fein 
miirde, twirde man mich jofort 
erjhiegen. Sie zeigten mir die 
Kugel und fagten: „Die foftet uns 
nur 15 Sopefen, mit derjelben 
werden toir did) fofort erfchießen, 
auch dann, iwenn wir dom Militär 
verfolgt werden. Die erjte Hugel 
ijt die deine.” 

Sn den Hähfern berfammelten 
ic) des Nachts die Räuber, bis 20 
Dann, um mid) her, aßen, tranken, 
jpielten und fangen, fie waren 
froh und bergnügt, daß fie nid 
feithatten. Sie unterfudten mei- 
nen Paletot und fanden in dem- 
felben nocd 200 Rubel, die ich 
unterwegs zwilchen Futter md 
Watte, indem id) die Tajche gerri, 
verjtecft hatte. Bon Dort‘ gings 
wieder in den Gebirgen weiter, 
jtellenweife mit Odhfen und Pfer- 
den, dann wieder zu Fuß. 


Da mit einenmal erhielten fie 
eine Zufhrift von ihrem Wolojt- 
ältejten. Der jchrieb ihnen, daß fie 
nuc) jofort ausliefern jollten oder 
man würde das ganze Dorf nie- 
derichießen, denn‘ e8 jeien 300 
Dann mit vier Sdanonen gejchicht 
worden, jelbige müßten von der 
Gemeinde ı ert werden. Da 
ladten die Räuber dazu und jag- 
ten: „Unter 40,000 Rubel geben 
wir did; micht frei, und wenn die 
Soldaten uns verfolgen werden: 
die erjte Kugel ijt die deinige und 
wenn aud) das ganze Dorf er- 
Ihoflen würde.” Sie jagten: „Un- 
jere Dörfer und Städte find die 
Wälder,” wo man die Räuber 
tatjächlich auch nicht fangen kann, 
außer wenn die Tatarendörfer fie 
herausgeben. Infolge der Nad- 
tigt wurde e8 anjtatt beijer, im- 
mer jhledhter. |E3 ging immer 
weiter und weiter ins Gebirge, ivo 
ich oftınal3 nit einen geraden 
Bla zum Liegen hatte, id) muB- 
te am Mbhang des Berges Liegen. 
Dit einem Dale famen wir unter 
einen jehr großen Stein, da tvar 
ein Plag von ungejähr drei Fuß 
Breite und fünf Fuß Länge Ich 
legte mir, wie gewöhnlid, einen 
Stein unter den Nopf und etmas 
najjes Laub, wobon nur jehr ie, 
nig borhanden war, unter den 
Körper. Da dankte id dem Lieben 
Gott, daß ich doc) wenigtens von 
oben gejhüßt jei vor Regen und 
Wind, und glaubte, in jo einer 
Sicherheit zu fein, da uns fein 
Denjhen finden würde, und daß 
ic) dort längere Zeit ruhen ditrfte. 
Keider erwies fid) meine Hoffnung 
als trügeriich. Plöglih Fam ein 
Menid aus dem Straud Herbor 
und brachte Die neue Nachricht, 
dab das Geld fertig fei und am 
24. ausgezahlt werden jollte, So 
ging e3 wieder fort, immer twei- 
ter und höher in da8 Gebirge, bis 
auf den höchjten Gipfel, don wo 
aus die Räuber mit dem Fernrohr 
die Gegend Dejahen. Sch durfte 
nit jtehen, jondern den ganzen 
Tag auf der Burka Liegen, da e8 
die Beit über regnete, jo wurde 
ic Burh und durd naf. Zudem 
war e8 jehr FTalt, fo dag id am 
ganzen Leib gitterte. Sch glaubte, 
meine legte Stunde fer gefom- 








men und bat den Tieben Gott, er 
möchte mich jterben laffen, nur 
möchte ic) nicht von den Räubern 
meudling3 ermordet werden. Ich 
fam joweit, daß id) für die Räu- 
ber betete, man möchte ihnen doc) 
au, das Gvangelium dom Heiland 
bringen, Wie oft habe ich dem Tie- 
ben Gott gedankt, daß wir fo 
veihlih unter dem Schale des 
Evangeliums figen dürfen, wie 
glück, find wir und wieviel Ha- 
ben Wir boraus bor diejen BVöl- 
fern. Shr, Mifftionare, Prediger 
und Vehrer erbarımt euch, der mwil- 
den Völker, bringt ihnen doc) das 
Richt, denn Die Menjchen find in 
Unmiffendeit und milfen nidt, 
was gut und böfe üt. Ich kam jo- 
weit, daß id) die Mörder liebge- 
wann, wenn ich jah, tie oft fie 
beteten und fi) die Hände dripk- 
ten, f 
Aus den KRödern der 

trant id) da3_ Negenwafjer, 
den Durjt zu ftillen. De Nachts 
gings Wieder gurüd in Ki 
Kinde des Dorfes gi 
fe, wo wir ein Sam dor 
fanden, dajelbit wurden die Nlei- 
der 'getrodinet und etwas Tee ge- 
teunfen, Meitten in der Nadt 
wurde aufgebrochen, e8 wurden bor 
einen tatarifdhen zweirädrigen, 
Wagen zwei Ochjen gejpannt, und 
wir fuhren bi an den hellen Mor- 
gen, bi3 twir auf Die legte Sta- 
tion, ungefähr acht Werjt von der 
Station Gumeld, famen. YUın Ab- 
Hange des Berges in einer Schlucht 
lag ein Kleines Häuschen mit 
einem ganz flahen Dade, in das 
man mid brachte, Sch mußte 
die Stiefel ausziehen und durfte 
nit auf ihren fhmupigen Det- 
ten mit Stiefeln gehen. Da & 
den Tag vorher. jo biel geregnet 
Hatte und das Dad nicht dicht 
mar, jo war alles naß in der Hüt- 
te. Man gab mir ein gang nafjes 
Kopfkiffen. Dajelbjt durfte ich tve- 
der Huften noch, die Naje reinigen, 
wenn Bejud erichien, was hin und 
wisder borfam. Yın Tage jehicte 
man zwei Mann nad) der Sta- 
tion, um gu fehen, ob der Wann 
nit dem Gelde jhon gekommen 
jet, da Ddiefe ungewöhnlich Lange 
blieben, jo wırrden die Räuber un- 
ruhig. Sie beteten noch vielmehr 
als borher und wieder und wie 
der fragten fie mid, ob mein 
Schwager aud) treu jei und nicht 
die Obrigkeit dabon in Kenntnis 
fegen würde, alddann wiirde e8 
mir sehr fchleht ergehen. Was 
id) da die legten Stunden habe 
aushalten müjlen, Kann ich nicht 
beichrkiben; all die wielen Ge- 
danken, die mir duch den Kopf 
gingen: was wird meine Fanıklie 
zu Haufe für Sorgen haben, 
hauptjäghlih meine Tiebe Frau, 
und die auf der Dekonomie Hin- 
tenlafjenen? Wie jcjwer m (27 
ihnen geworden fein, als it 

den NRäubern abreitn mu? 
Hautpfächlich war ic) aud) no 
darüber bejorgt, wie e3 benje- 
nigen, die mit dem 'Gelde fahren 
follten, ergehen würde, damit man 
fie nicht no umbringen möchte 
wegen de3 Geldes. Am 20. 
jrieb ich nohmal® an meinen 
Schwager Hamm, «8 jolle ein 
Militär Herausgeihict werden, 
denn ich wollte nicht, daß meinet- 
wegen jollte Blut vergoffen wer- 
den, weder bon den Boldaten 
noch von den Räubern. Sch mollte 
ion gerne dad Geld geben, dem 
id) tvar bon allem Ios. Sch bat den 
Tieben Heiland, er möchte mich nur) 
no einmal meine Samilie jehen 
Teffen, alsdann wäre id) gern be- 
reit zu jterben. 


(Sortjegung folgt. ) 















14. Januar 1959 
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aus 
unferem 
Buchhandel 


re ee 
ahre Taufe, Sriedrich Sond- 
er. Ein Belenntnis zur 
Taufe der Gläubigen. 101 Sei- 
ten. Brofchiert .... . 1.05 


-A—-Neıl-  — 


Dis In die Chriften. Alex 
Fun ine Auslegung bon 
Sebr. 11—13. 72 Seiten. Bro- 
feiert —5 





— — — Rleıl-—— 
Bergpredigt Jefu. Gefeß u. Evan- 


‚‚gelium der Süngergemeinde. 
111 Seiten. Brofgiert . —#0 
—_—— —Neıl 


Fundamente. Wilh. Bufh. Aus- 
legung der 10 Gebote. Ge 
beftet 45 
———Reulo— — 

Patient vor Gott. Alfred Ziegner. 
Krankheit macht offenbar, wer 
toie find, Mit Bildern und Ge- 
dichten. ; suog Brojüjer: 
88 Geiten . .. 1.30 





} ee 
Ein Sünder Tab. ein Heiliger zu- 
gleih. Erfenntniffe und Be 
tenntniffe bon Karl Srüger. 
Brofchiert, 64 Seiten .... —70 


—_ —_ — Neul_ — — 
Wunder der Gnade Gottes in un- 
ferem Leben. E. Thimm. Zeug- 
niffe, u. a. bon 3. VBrodhaus, 
W. Brodhaus, Paftor Bruns, 
Prediger Ylügge, Werner Heu- 
* Telbad), Ada don Nrufenitierna, 
Paftor Meoderfohn, Bernhard 
PVeters,- Erih "Sauer, Bernd 
von Viebahn, Frit Woike, Otto 
bon Bibra, Sara Brandenburg, 
Hans Dannenbaum, D. $. Dol- 
man, Johannes Muntau, Frit 
Rieneder, Daniel Schäfer, und 
vielen anderen gläubigen Got. 
tesmännern. 
- Band 1 rejtloS vergriffen. 
- Band 2 Broichiert (nur jo zu 
Baben). 144 Seiten 85 
- Band 3 Salkleinen, fteifer Der. 
Tel Sue fo zu Haben). 189 Sei. 
... 1,90 





Untertvegs notiert. Sans W. De 
Boer. Bericht einer MWeltreife. 
7. Auflage in 2 Sahren. 65,000 
Exemplare in 16 Monaten ver- 
Tauft. Ueberjegungen in Eng- 
land, Franfreih) und Holland. 
Mit Originalaufnahmen und ei- 
ner Rartenffisge. 328 Seiten. 
Sanzleinen u —4,35 


Ein anderes Amerifa. Begegnung 
mit Chriften in der Neuen 
Welt. Lina Xejeune. Gottlojes 
Amerifa, böjes Amerika und 
ernites, Chriftus Tiebendes Ame- 
tifa leben nebeneinander, Aber 
immer wieder neu, wie zu 
Pfingsten, bejucht Gott die Na- 
tionen, um aus ihnen ein Volk 
feines Namens Herauszurufen: 
und in jeder Nation hat er ein 
jolhes Volt. -— 160 Seiten mit 
Zeihnumgen. Kartoniert 2.00 


ae 
Der Soimjetmenjdh. Maus Meh- 
nert. Gedanken nad) 12 Reifen 
dur die Somjetunion, 1929 
bis 1957. 500 Seiten 5.65 





Aien, Mosfan und wir. Maus 
Mehnert. 4. Auflage mit einer 
Karte. 497 ©. Sean mit 
Syugumjhlag .. . 5.60 





—— Rieder eingetroffen! —— 
Sind die nenteftamentlihen Dofu- 
mente zuverläflig? 3. 3. Bruce. 
Als Wort Gottes bedarf das 
Neue Teitament Feines Bemei- 
jes feiner Zuverläffigfeit. Den- 
nod) ijt e8 für denfende Men- 
chen anregend zu erfahren, wie. 
die neuteftamentlichen Schriften 
durch mwiffenfchaftliche Prüfung 
auh als Hiltorifche Tatfacher- 
berichte bejtätigt werden. Wärm- 
tens empfohlen von unferen 
NEUERE: 103 Seiten. Bro- 
ihiert .. 0 





Im Zeichen des Widerdriftns, 
Anna Katterfeld, Eine drift- 
Ihe Gefhihte einer Familie, 
die im Hinblid auf die gött- 
lichen Verheißungen die Schref- 
fen einer antichriftlihen Serr- 
jhaft überwindet. Diejes wert- 
volle Yuch ijt fiir entjchiedene 
Chriften eine hpafjende Gabe. 
216 ©. Ganzleinen. Schub- 
umihlag . 2.35 


Velen und Wege der Volfsmil- 
fion im amerifanifden Prote- 
ftantismns. Paul XToaipern. 
Durch Studien und praftifche 
Mitarbeit hat fich der Verfaf- 
jer gründliche Kenntniffe der 
gejamten evangeliftiihen Verve 
gungen in Nordamerifa erivor- 
ben. Er bietet eine umfangreiche 
Daritellung wie fie bisher we- 
der in der deutfchen noch in der 
amerifanifchen Literatur bor- 
lag. 275 Seiten. Ganzleinen. 
Shubumfhlag nn. 5,35 






— in Me ir I 
Taufe und Gemeinde im Nenen 
Teftament. Sohanne® Schnei- 
der. 48 Geiten .—55 


——— met | —— 
Völlige Liebe. Andreas Murray. 
Entjehiedene rijtlihe Schrift. 
35 Seiten. Brofchiert .... —45 


TRAKTATE 


Hirtenrufe. Nindertraktate mit 
Bildern und zeitgemäßen Ges 
iichten für Buben und Mäd- 
hen. ierfeitig, mit mehrfarbi= 
Em, Titelbild. Serie mit 10 





En Pfeile, Serie mit 100 5 
as Zraftaten, Format eins 
—4 

Rufe in bie Namit. Serie mit 100 
bierfeitigen Traftaten, Zeitnahe 
lebendige Titelbilder. Spannend 








een — Format em 
ae 100  evangefiftiiche 


Traftate, 4jeitig. Rormat ettiun 
4*x6°. 6 berichiedene Sorten. 
100 Etüd von einer Sorte 1.00 
Sortiment mit 50_ verfchiedenen 
Hein: und gain Traltaten 
mr... —50 





104-Befte 


Die Friedensziele amferes Gottes 


nad der Heiligen Schrift. Bu- 
janmmenftellung von Xibelitel- 
den Au an LO 
Gottes Wort Fir den Reibenswer.. 
Cine Au at bon DENE 
len 
Troft and Kraft mus ser dann 
Schrift. Eine Auswahl don’ 
Bibelitellen ... — 
Befchlsworte der Heitigen Sheift. 
Zufammenjtellung bon Bibel- 
ftellen 2 10 
Was weineit pn? Teoftf x . Sem, 
ernde aus der Hl. Schrift —. 10 
Scheinwerfer ans Gotted Wort, 
Eine Auswahl don Dielen 
dent. 
Die Adventiten. 
 Yufllärung v. }. 
Warum wird Iefus als ber Ge- 
feeuzigte verfimdigt? Miffions- 
{hrift bon Friedrich Midden- 
DOCH u auairereinnreeen —10 
Pre) Sepeimniffe. on % ®. 
Nanz, Herbert, East. ...... 10 
Weshalb ich ein Chrift bin. Ein 
Hares Zeugnis von X, Ch. 
"on... n 
Die bedeutunggooliite Stunde. Haft 
du fie erlebt? $. Hofema —.10 
Die Neuentdefung der urchrifte 
lichen Taufe. 3. Meijter —.10 
Was bedentet der Biblische Begriff 
nDie Welt” für den Gläubigen? 
Bon R. Müller-Kerfting —10 
Ein Bi in die ne Walther 
Bilz .. . —10 
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159 Kelvin St,, Winnipeg 5, Man, 





den Schriftenverjand 
nach Rußland 
betreffend 


Herbert, Sat. 

Ach freue mic, dak immer noch 
deutfche Schriften ausgefchiet wer- 
den, und babe gefunden, daß bie 
einen Traftate gut nach Rußland 
Tommen. 2 Stüc Tege ich immer in 
einen Brief. 

Die Empfänger in Rukland bit 
ten am mehr, weit fie die Gefchich- 
ten den indern erzählen können. 

Nettie Wiens, 


IJubilänms-Hansbibel mit Einlei- 


Bibeln 


Bibeln mit jchr arojem Drust 
Große Hans- und Kanzelbibel. Format etwa 8” mal 11”, Sehr großer 


Drud, der leicht zu Iefen iit. Das würdige Vihelbuch fiir die Ran- 
zel und für unfere lieben Alten und Schiätagen. Alle Ausgaben 
enthalten einen 77jeitigen Anhang fürs Bibelftudium und eine 
16jeitige Zamiltendronif. 


— Erxtrafeiner Saffianleder - Einband mit reicher Goldverzierung, 


Hohlgoldihnitt und Zutteral. Befonders hefieht al Gejchent zur 
Goldenen Hochzeit und als Kanzelbibel( mit Apokryphen)..23.00 


— Ganzleder, Goldverzierung, Goldfeänitt (mit Apofryphen) 13.75 


— Ganzleder, Rotjhnitt (ohne Apofryphen) 8.75 
— Doppelleinen, Rotjehnitt (mit Apofcyphen) . 5.80 
— Doppelleinen, Rotfepnitt (ohne Apokryphen) 5.50 





tungen und erflärenden Anmer- 
fungen zwilchen den Berfen, im 
großen Lerifonformat: etwa 71," 
mal 1015”. Das ift die Standard- 
Vibel für Hausandacht, privates 
Vibel-Studium und jtille Stun- 
den. Die Anmerkungen find finn- 
gemäß ziwilden den Verjen, gerade 
an den Stellen, wo man eine Er- 
Härung mwünjcht. Sie find aber 
mit anderer Schrift gedrudt, fo 
da man fogleich erkennt, was der 





Driginel-Bibeltert it, 
zur Erklärung gehört. — Die Zur 
bildums-Bibel hat fich als wert- 
volle Silfe für alle Bibellefer er- 
twiefen. Die Anmerkungen find wirkliche 
gen und nicht Auslegungen in diefer ode: 

— Saffian Leder-Eindand. Sohlgoldiepnitt. Goldverzierung auf der 


— Doppelleinen, Notjgnitt 
Hausbibel (Sroßoftad), Sroßformat: ey mal 912”, deutliche, auch) 


und was 
en | Bin aflärenden Anmerkungen 







flärungen und Erläuterun- 
jener theologischen Richtung. 





Snnenfeite des Dedfels, TOjeitiger 


Inhang fürs Bibelftudium. 
Viele Landkarten und Bilder, 


16feitige Samiliendhronik. Fett 


gedrufte Ker ufprüche. Kräftiges VBibeldruckpapier 17.25 
— Diefelde Vibel im Doppelleinen-Einband. Boldfenitt 10.25 
— Diejelbe Bibel im Salbleder-Einband, mit NRotjchnitt . 8.75 
— Biefelbe Bibel im Ganzleinen-Einband, mit Rotjchnitt .... : 5.95 


Stuttgarter Biblifches Nachichlagewverk. Format: etwa 745" mal 10%", 


als Anhang zur Stuttgarter Jubiläumsbibel herausgegeben, ift 
es das bi igffe deutihe Bibelwerk für den fdlichten Bibellefer. 
Der 775-jeitige Inhalt enthält u. a.: Einführung in die Heilige 
Schrift — Belhreibung und Geihichte des Heiligen Landeg — 
Beittafel — Maße, Gewichte, Geld, Zeitrechnung — Die altte- 
ftamentlidje Gottesdienjtordnung — Natur und VBolfsleben im 
Lande der Bibel — Erklärung einzelner Wörter — Wortkonkor- 
danz — Sonkordanz der Perjonen- und Völfernamen — Kon 
fordang der wihtigiten bibliichen Begriffe — Vergleichende Zu 
jammenjtellung der drei erjten, Evangelien (Synopfe) — ShHrift- 
worte und Schriftabichnitte für bejondere Zeiten und Fälle des 
Zebens — Bibellefetafel - Biblifches Landkarten. u. Bildmaterial 
- Halbledereinband .... 7.25 
- Doppelleineneinband . 4.75 








Iubilanms-Hausbibel und das Bibliiche Nacjchlageiverf zufammen 


in einem Band. Großes Lerifonformat: etwa 74%” mal 104%”. 
Diefe Bibel enthält alles, was man .fich von einem „Vibelwerf” 
für den fehichten Vibelforjcher woinfcen Tanrı: Einfeitungen und 
Erklärungen zwifchen den Verjen und im Anhang das Tomplette 
Nachjhlagewerf mit den Konfordangen, wie oben bejchrieben. 

MER ÜRNO RES END EERRR EN an 9.25 


älteren Augen wohltuende Schrift, mit Parallelftellen und fett- 
gedrudten Kernfprüchen, 16feitige Familienchronif, 74jeitiger 
Anhang, reichhaltiges Landfarten- und Bildmaterial. Bei Ar- 
beitern am Wort und allen älteren Leuten befonders beliebt. 
Auf Fräftigem Bibeldrudpapier, ftarfer,' fteifer Einband, Rot- 
ihnitt (ohne Apofryphen) 2.75 
Diejelbe Bibel, mit 200 Bildern nad) Schnorr von 1 Garofsfeld 
(ohne Apofryphen) . i 3.75 
Dünndrudausgabe derjelben Bibel mir elton je die). Biegfamer 
Reinen-Einband, geglätteter Notjhnitt (mit Apokryphen) 4.55 
Dünndrudausgabe derjelben Bibel (nur etwa 1” die). Biegfamer 
Reinen-Einband, geglätteter Rotihnitt (ohne Apofryphen) 4.35 








— Binndrudausgabe derjelben Bibel (mır etiva 1” dic): Biegfamer 


Zeder-Einband, geglätteter Rotihnitt (mit Apokeyphen) 8.95 


— Binndrudausgabe derjelden Bibel (nur ettva 1” die). Biegfamer 


Leder-Einband, aealätteter Notihnitt (ohne Apofrophen) 8,75 


— PDünndrudausgabe derjelben Bibel (mer etwa 1” dic‘). Biegl amer 


Zeder-Einband. Goldfchnitt (ohne Apokryphen) aasgsarane RD) 


— Biejelbe Bibel mit Schugflappen (mit Mpofryphen). — — ee 


als fogenannte „Predigerbibel* 


— Diefelbe Bibel mit Schußflappen (one Apokryphen). - == ne 


als fogenannte „Nredigerbibel! nee. 3.35 
(Zortjetung der Bibellifte in nächfter MN. Nummer.) 
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s en MBG Suftice, Man. 30.00 = 
Weitere Lifte der Spenden MG Arnaud, Man. 24.84 ' s ” R ! 
für das Mennonit, Zentrale Hilfswerk von Kanada MLBG Holmfied, Man. 53.45 tun Br mie M 
im Dezember 1958, MBS Steindad, Man. . a + 
MS Ulumenorter, Man. u. N 
a hans, ik IE Steinbach), Man. ..... 17.00 | Wer einen neuen $efer in Kanada für die 
Ont, Denn. Danffeft . R 372.68 na Schömviefer Brouenberein), 2 Binni- in u 
MBG Eimmecb, Mäifionsgrupbe, & Binni- aa deg, Man. 100.00 „Atennonitijche Rundichau 
peg, Manitoba : . NG Glenlea, Man. . ; = rar a 

Kran 6. Süellenberg, Senbingtg, Mar. 10.00 2 Sein an gewinnt und $5 Sefegeld für ein volles Jahr 
a goiuht: MAR. i © 7850 20 Wüitenater, Man .... mit Beftellung einfhict, erhält als Prämie, 
MBG Manitou, Dan. . 6.5 Prod. Menn. Relief Committee ea B. €. Il, 
NBS Epringftein, Man. .. 39.68 926 Gem, Ita. . folange der Dorrat reicht: 
MBG Morden, Man. .... EUR : 234.70 an Coaldale; Alta. . ar 
MUS Boifferain, Man. men 20944 og Springridge, Alta, .. . 
MBG North Kildonan, Man. 683.62 5 Xofield, Alta. einen 
De He e 1 RE Lahiiare, A. ... 1959. K 1 
MBE SKronsgar: (vi PR » MIG Gem, Alta, ... 
a6 SB re a NH Binder Sroot, Mir, " Kasseler 

15% [nmvoo! innipeg, Mar. } MVBS Lindbroot, Alta. . ® 

MBG Nevton Siding, Man. . 53.95 ig Calgary, ken, Abreisskalende 
MG Armand, Man... 19.07 NIS Grafiy Lake, Mn. u... nr h 
MS Schönfelder, Man. . en ME Nofemary, Alta. . us mit biblifchen Betrachtungen für alle Tage 
MO Rivers, Man. . R N y, Alta, (Frauenverein Sri Dh ei A 
MG Eryital-Eity- Snowflate, Man.. 600.00 ee Alta. (&r E ). des Jahres. Die Riicdvand zeigt ein Yächti- 
MG Sargent Avenue, aueh, 9 Man. 260.00 EEE 968 Farbfoto von einem Sonnenk. 8. 
MG Lena, Ma. . 32.70 ‚ Summe $7,799.75 

MG Mather, Mar. En Ay a ‚umme BL99.(n 

MBG South End, Winniveg, Dan. uastis 524. 
MBES Elm Creet, Man. .... 50.00 E. A. De Fehr, Raffenführer. 


REISEN UND TOUREN 
nad Südamerika, Europa und anderen Ländern 
vermittelt 


MENNO TRAVEL SERVICE 


Wegen Umzug nad den USA 
2 ift unfere 


BRUTANSTALT 


(chicken hatchery) 





Kijte der Spenden 2 


für die Provinziale Mennonitifhe Hilfsorganifation von Sasfathewan, 


vom 1. Anguft bis zum 1. November 1958. 








312 Power Building, Winnipeg, Manitoba, W. Bartel, Norditern-Gemeinde . zepenenenene Bd 287.00 
Phone: WH 3-9005 zu verkaufen. Yacob Epp, Fiife, Ebenfeld-Gem., Gruppe Fifke 46.75 

Auch find wir beim Eimreichen dev Anträge für Päffe, Bifa lern Sabasität 24,000 | $- Sröle, Sanley, Nordheimer Gemeinde 305.17 
umd anderer Reifedofumente behilflich. Sruimerne = @apaattat SHOT John A. Epp, Langham, Zoar-Mennoniten-Gem. 208.97 

9. H. UNRUH, Manager. ‚| furnace“ Holsgebäude. Wohnung | X. Warkentin, Ebenfeld-Gem., Gruppe Superb ar 58.96 

dabei. 2 große „ots“. Großartige | A. 3. Krahır, Ebenfeld-Gem., Gruppe Serjhel ......., 106.75 

Gelegenheit fir den rechten Käufer. | G. D. Geddert, MBG, Nord-Sasfatcheman-Biftrift 311.56 

Sofortige Vefiknahme, D Düd, Eigenheimer Gemeinde . 25.00 


P. A. DRIEDGER 
Wir übernehmen e8, Sie fahren zu [ehren 
mit deutjhem Fahrlehrer, 
mit automatischer oder Standardidhaltung und 
helfen Ihnen, den Ayfünger-Führerfhein zu erlangen. 


Wir holen Sie zu 2 Stunden Fahrunterricht ab und bringen 
Sie auch wieder zurüd. 


© NRir fprechen deutfch und englifd. 
Um nähere Auskunft rufen Sie bitte abends von 5—12 Uhr ar. 
‘ 
Telefon: SP 4-7973, Winnipeg. 


Hier bitte nichts Hineinfdreinen! 


Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin Street 

Winnipeg 5, Manitoba 

ch beftelle hiermit 

big zur ausprikflichen Abbeiteflung: 


D „Mennonitifche Rundidan“ .......... 
D „Mennonite Observer“ $2,25 


OD Beide Blätter an eine Adrefle in Annada . 85.00 
OD ter Lofer OD Nexer Lefer (Bitte anmerfen!) 


3.00 





Name und gegenwärtige Möreffe: 


Jh Tege $. . 
Man jende „Moneh Order” (Bank, Bolt oder Expreb), Bantjched (mit 
Zugabe von „Erchange”-Koften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 


Bei Adreffenänderung unbedingt and die alte Adrefje angeben: 





Kreis 810,500, 


Box 107, Dominion City, Man., 
Telefon 45. . 





Unmöblierte 4-Zimmer-Wohnung 


jofort 
zu vermieten. 
Küche Hat eingebaute Schränke, 
40 Cobourg Ave., Elmwood, 
Telefon: LE 3-8602 





Konferenz der 
Niennsnitengemeinden 
von Manitoba 


Raut Beichluß der Konferenz in 
Arnaud jollte nod) einmal eine 
Konferenz einberufen iverden. Die- 
jes fol hiermit gefihehen. Sie fol 
am 31. Bannar um 10 Uhr mor- 
gens in der Kirche der Bethel-Men- 
nonitengemeinde zu Winnipeg 
Ttattfinden. Die Gemeinden werden 
gebeten, ihre Vertreter zu diejer 
Konferenz zu Schiken. Folgendes 
Programm Liegt vor: 

1. Eröffnung und Gebetsweihe 
von Br. G. Gröning. 

2. Konferenzpredigt don Aelt. 
David Schulz. 

3. Das peoviforiiche Statut für 
die probinziale Konferenz. 

4. Das Referat von Aelt. BP. 3 
Schäfer. 

5. Wahl eines Mitgliedes in 
das Radiofomitee, 

6. Die brobingiale Schulreform 

— Br. W.%. TIhieen. 

7. Unfer probingiafes Sitfs- 
werf — Br. W. $. Enns, 

8. Predigerfurfe, 

9. Zaufende Fragen. 

10. Schluß. 

AL. V. Teichroeb 
(Stied im Proarammkonitee) 


Ra 


Paul 2. Döl, Serbert, Serbert-MG . 


5 








I. Siebert, Zoar-MG bei Waldheim 


Wiebe, Ebenfeld-Sem., Gruppe Stidden. Rinberäeg . 
€. Klaafjen, Laird, Rojenorter ME ....... 






€. Bolchmann, Petaigen, Soffnungsfeld-MG 


3 P. Kröfer, MBG, Nord- ‚Sasfatchewan-Diftrikt .. 
Barfentin, Saskatoon, Erfte MG Saskatoon 


A. R. Mafjen, Schreiber-Haffierer. 


Hänfer zu verfanfen 


Weftende, Home Street, nördlich von Sargent Ave.: Aftödiges Haus für 
2 gamtlıen, je 4 Zimmer. Wollteller, „Stofer"-Geigung. Grund- 
feuer: $148, Gut erhalten. Breis: $10,750. — Tel, Mr, Warten 
tin, GL 32-8025, 

Selfirf Avenne — Wefton: 1,200 Anzahlung. Gut erhalten, 5 Bimmer, 
Kaum fur 2 weiter hatmmer, Wirk berfauft werden, da Eigen- 
tümer berveift, — Im Näheres telefoniere man: Wr. Wartentin, 
GL 2-5020, 

Eifon Ave.: 5 Himmer, 2 Schlafzimmer, Wohn- und Ehaimmer, Küche. 
Nanaltiattonsanchluf, tjt fertig. Sofort bezi a und mit guten 
Vedingungen zu berfaufen. Breis'mir $5,5 — Tel. Ver. Suder- 
man, ED 1-USöb, 


Smtuood, weitlih von Kelnin Etrect: 5-Bimmer-Kaus, Wollkeller, Me 








twaljer, „Stofer"-Heizung, Hartholzfugböden. Ein älteres 

doch Ion rein und jofort beziehbar, Preis: 98,800. — Tel. 

euderman, ED 1-0856 oder Wer. Stoop, ED 14736. 
Nordfildonan, ıahe zum „Hinhtuny“ immer-Bungaloto, 4 Jahre alt, 

3 Schlafzimmer, Delheizung, alles Hartholzfußböden, alle modernen 

emrrehtungen, gute Garage, Breis! 313,000. — Tel. Ver. Suders 

man, ED 1-0856 oder Wer. Noop ED 1-4756, 


J. H. Unruh, Agency 


302 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phono WH 2-1849 
Member .of Co-op Listing Service 











OAKLAND SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy,., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 
Eigentümer: Henry I. Epp Telefon ED 1-3253 








